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Schwierige Einigung in Genf .
'

Räumungs - , Reparations - und Kontrollsrage .
V. Scd . Genf , 13. September . ( Eigenbericht . )

Di « erste Räumungsverhandlung am Dienstag hat . das fona

man ruhig sagen , nicht den geringsten Fortschritt gebracht . Der

zweiten Aussprache am Donnerstagvormittog sah man beider »

seit » recht skeptisch entgegen . Sie sollte nach den ursprünglichen
Reisedispositionen B r i a n d s und Hermann Müller » die letzte
sein , die jetzt aus Genfer Boden stattfinden könnte . Die Tatsach «,

daß wider Erwarten eine dritte Begegnung der »chroßen Sechs '
für Sonntagoormittog anberaumt worden ist , hat nun begreis -
licherweise die .

Hoffnungen aus ein positives Ergebnis neu belebt .

Sie beweist zumindest , daß die Unterhändler auf beiden Seiten
eine Einigung für möglich halten . Die Versteifung der ersten Aus -

sprach « hat sich gelöst Es sind neue Anregungen , neu «

Formeln in die Diskussion geworfen worden . Fest umrissen «

Vorschläge liegen zwar noch nicht vor . aber die Grundlinien

« in « r Einigung sind fixiert worden . Die deutsch « Delegation
besteht darauf , daß die Rheinlandräumung mit dem Reparotions -
Problem nicht verknüpft wird . Sie hat indessen um so weniger
Anlaß , Derhandlungen über eine endgültige Lösung der Reparotions -

frage an sich abzulehnen , als diese Lösung im wirtschaftlichen
Interesse Deutschlands selber dringend zu wünschen ist . Dos gilt
insbesondere für die Frage der endgültigen Festsetzung
der gesamten Reparotjonssumme , die bisher bekannt -

lich offen geblieben ist und damit einen für die deutsche Wirtschaft
« ab die deutschen Finanzen sehr störenden Faktor darstellt . Man

scheint sich über das Prinzip von zwar getrennten , aber

parallelen Verhandlungen über Räumung und ReparaNonen

zu einigen . Das „Zug- um- Zug- Geschäft ' , das stet » von den Fron -

zosen propagiert wurde , wird nicht akzeptiert . Aber die Ein »

setzung einer besonderen Kommission von Sachverständigen , etwa

ähnlich dem Dawes - Ausschuß 1324 , käme wohl in Frage . Anderer -

seit » sind die Besatzungsmächte geneigt , das Problem der G e -

samträumung zu diskutieren . Als Beweis dafür ist von der

Gegenseite zum ersten Male in der heutigen Sitzung die Bereit -

Willigkeit zum Ausdruck gekommen , in kürzester Frist die zweite
Rheinlandzonc zu räumen . In diesem Zusammenhang ist wieder

der Faktor der „Sicherheit '

in der Diskussion aufgetaucht . Deutschland hat unter der Regierung
Marx - Stresemann im Dezember 192S bei der endgültigen Beseiti -

gung der interalliierten Militärkontrolle dem Prinzip der

Bölkerbundsinvestigationen von Fall zu Fall zuge -
stimmt . Dieses Prinzip gilt schon jetzt für das ganze deutsche
Gebiet , einschließlich natürlich des Rheinlandes . Es geht weiter als

das . was die internationale sozialistische Konferenz in Luxemburg
im November 1926 angeregt hatte . Nun wird jetzt die Frage er -

wögen , ob im Rheinland nach einer früheren Räumung eine

besondere zivile Instanz geschaffen werden könnte , die

etwaige Beschwerden zu prüfen und zu schlichten hätte . An diese

Instanz , die übrigens keinen permanenten Charakter tragen soll ,
könnten sich beide Teile wenden . Ueber die Zusammensetzung , den

Charakter , die Zeitdauer dieser Einrichtung wird voraussichtlich am

Sonntag gesprochen werden . Davon hängt natürlich noch vieles
ab . Man kann daher noch nicht sagen , ob hier das endgültige
Ergebnis dieser Genfer Besprechungen positiv ausfallen wird oder
nicht . Deutschland kann natürlich nur eine solche Lösung annehmen ,

Oemonstraiion der Heimwehren .
Ein Marsch noch Wiener Tkevstadt .

Wien , 13 . September . lEigenbericht . )

Die Heimwehren planen für de » 7 . Oktober einen

Aufmarsch aller Heimwehren aus Oester »
reich nach Wiener Neustadt . Darüber herrscht in der

Arbeiterschaft dieser Industriestadt großeErreguug .
Die Heimwehrzentrale hat sich deshalb zu der Er -

klärung veranlaßt gesehen , daß sie nicht alle Hcimwehre «
aus Oesterreich , sondern nur ans den angrenzen »
den Ländern nach Wiener Neustadt kommen lassen will .

Die Vertrauensmanner der Eisenbahner in Wiener

Nenstadt haben nnn am Mittwoch eine Versammlung ab -

gehalten und eine entschiedene Protestkundgebung
gegen die Provokation der Heimwehren beschlossen . Sie

erklären , daß die Erregung unter den Eisenbahnern in -

folge dieser Provokation wächst und die Vertrauens -

männer sich veranlaßt fühlen , auf die Gefahren aufmerk -

sam zu machen , die das für die Arbeitsfreudigkeit der

Eisenbahner zur Folge haben künnte . Die Eisenbahner

stehen geschlossen mit der übrigen Arbeiterschaft in der

Abwehr und werde » all » Maßnahme « treffen » die

die sich im Rahmen des Dezemberabkommens von 1926 hält und
die sich mit dem Geist von Loearno verträgt .

Verhandlungen über Räumungsvorschläge .
Genf , 13. September .

Heber die heute vormittag abgehaltene gemeinsame Besprechung
in der Räumungsfrage ist folgendes Kommunique ausgegeben wor -
den : Heute vormittag fand die in Aussicht genommene gemeinsame
Besprechung statt , in welcher die Diskussion fortgesetzt wurde . Dabei
ergab sich, daß einige Punkte noch weiterer Ueberlegung b«.
dürfen . Die Besprechungen werden daher Sonntag vormittag 10 Uhr
36 Minuten fortgesetzt .

Wie weiter verlautet , kommt «ine Reis « de » Reichskanzlers nach
Berlin nicht in Bettacht , da die Delegation in ständiger Fühlung
mit dem Reichskabinett ist . Näheres über die Besprechungen , in
deren verlauf der deutsche Standpunkt unverändert
blieb und formulierte Vorschläge nicht eingebracht wurden ,
ist im jetzigen Zeitpunkt nicht zu erfahren . Wenngleich die Tatsache
der Fortsetzung der Besprechungen irgendwelche Schlüsse nicht zu -
läßt , wird sie doch al » «in sin allgemeinen befriedigende »
Anzeichen aufgenommen .

Deutscher Ministerrat am Sonnabend .

Am Sonnabend wird sich eine Sitzung des Reichs -
kabinetts in Berlin — an der der Reichskanzler natürlich

nicht teilnehmen wird — mit den Fragen beschäftigen , die

durch die bisherigen Räumungsverhandlungen in

Genf aufgeworfen worden sind .

England nochmals für Räumung .

London , 13 . September . ( Amtlicher Funkdienst . )

Es verlautet in London , daß die Haltung der

britische » Regierung in der Rheinlandfrage genau die

gleiche bleibe , die die Regierung in ihrer Antwort aus
eine Anfrage im Parlament vor einiger Zeit bekannt -

gegeben habe . Diese Antwort erklärte , daß nach der

britischen Ansicht die allgemeine Räumung des Rhein »
landes vor der im Versailler Vertrag festgesetzten Frist
nur durch eine Abmachung zwischen den Mächten ,
deren Truppen durch die Räumung berührt werden , und

der deutschen Regierung erfolgen könne . Sollte eine

solche Abmachung möglich sein , so würde dies der

britischen glegieruug sehr willkommen sein , die

bereit sei . jeden Vorschlag in freundliche Erwägung zu

ziehen , der zum Zweck der Räumung von den direkt

beteiligten Parteien gemacht werden könnte .

Ädand berichtet über seine Rede .

In dem morgen in Rambouillet unter dem Vorsitz de « Präsi -
denten der Republik stattfindenden Ministerrat wird Minister des

Aeußeren Briand , der heute abend in Paris eintrifst , über die Ar -

beiten des Völkerbundes Bericht erstatten und , wie die Agentur

Haoas erfährt , auseinandersetzen , unter welchen Umständen «r dazu

gebracht wurde , seine Rede von Montag zu halten . Er werde

gleichzeitig über den Stand der mit Reichskanzler Müller wegen der

Rheinlandräumung aufgenommenen Besprechungen

berichten .

geeignet sind , die Angriffe der Reaktion mit aller Ent -

schiedenhcit abzuwehren .

Mieterschutz auf dem Parteitag .
Am Freitagabend beginnt im Arbeiterheim des 10. Wiener Be -

zirks der Parteilag der österreichischen Sozialdemokratie . Aus seiner

Tagesordnung steht als wichtigster Punkt der Mieterschutz und

die sozialdemokratische Wohnungspolitik , worüber Dr . Otto Bauer

den Bericht erstatten wttd . Außerdem wird der „ Kamps um die

Abgabenteilung ' behandelt . Diese Zlbgabenteilunz entspricht
dem Finanzausgleich in Deutschland .

Mexiko Äverirumpst Moskau .
Gerichtsverhandlung durch Radio verbreitet .

Mexiko , 13. September .

Die Regierung hat beschlossen , die Verhandlungen im Prozeß

gegen den Mörder Obregons , Toral , durch Funk verbreiten zu lassen ,
was eine Neuerung in den Annalen der Kriminalistik darstellt . Der

Prozeß wird in einem großen Kinotheater abgehalten werden .
um einem möglichst großen Publikum die Teilnahme an den Ver -

Handlungen zu ermöglichen .

Die neue Ostmark .
Burgenland und OeutfcheS Reich .

R Bn . Bad Tahmannsdorf , im September .
Seit 1S22 ist das Burgenland ein Gliedstaat der

Republik Deutschösterreich . Der Frieden von St . Germain

hatte den nicht deutschen Völkern der Habsburger Monarchie
eigene Staaten geschaffen oder sie ihren Nationalreichen an *

gegliedert , Deutschösterreich aber wurden weite Gebiete , die

sich zu ihm bekannt hatten , abgerissen . Dagegen fügte das

Friedensdiktat der Republik Deutschösterreich das deutsche
West Ungarn hinzu . Ungarn ist damals schwerer als

irgendeiner der im Weltkrieg besiegten Staaten territorial

beeinträchtigt worden . Irredenta ist seitdem in Ungarn
offizielle Staatsparole und nach ihrem Mißerfolg unter kam -

munistifcher Führung gegen die Tschechoslowakei , der Ru -
mänien und Frankreich beistanden , versuchte sie in der Rich -
tung auf den geringsten Widerstand , auf den schwächsten Gcg° °
ner . das Verlorene wiederzugewinnen . Irreguläre Banden

putschten i m B u r g n l a n d , das sich schon Ende 1S18

ohne irgendwelches Zutun von außen , freiwillig und begeistert
Deutschösterreich angeschlossen hatte . Statt dem Diktatfrieden
Geltung zu verschaffen , zwackte man mit Hilfe einer „ Volks -
abstimmung " unter ui , garischem Terror , von italienischer Pro -
tektion gefördert , dem Burgenland die Hauptstadt
Oedenburg und weitere deutsche Gebiete ab , wobei man

ihm eine verzwickte und gefährliche Grenze aufnötigte . Drei -

einhalb Jahre mußten vergehen , ehe Deutschösterreich en -lich
das ihm zugesprochene Land wirklich eingliedern du . ' sie. .
Drohend steht aber jenseits der Grenze das kriegsmäßig
aufgerüstete Ungarn , das unter hoher britisch - italieni -
scher Protektion das Trianondiktat verspotten , so gut wie

allgemeine Wehrpflicht durchführen und seine Jugend zur
Wiedcreroberung der verlorenen Gebiete ungehindert
aufhetzen kann .

Deutschösterreich und die Burgenländer haben wmkcr

gearbeitet , aus dem verschlampten Grenzgebiet ein w ü r o i -

Ees
Glied Mitteleuropas zu machen . Allüberall im

and werden Straßen , Häuser , Verkehrsmittel
angelegt , gleiches Recht für Alle , demokratische Verfassung
herrschen . Ueberraschend stark ist in dem fast ganz agrarischen
Land die Sozialdemokratie , die , nach den Christlich -
sozialen die zweitstärkste Partei , durch die Person unseres
Genossen Leser , des Landeshauptmann - Stellvertreters ,
starken Anteil an der Landesverwaltung übt .

Dreißig reichsdeutsche Pressevertreter , unter ihnen vier

Sozialdemokraten , haben sich gegenwärtig zum Besuche dieses
Landes zusammengefunden und sind freudig überrascht durch
die allgemeine Bekundung des Willens zum
Anschluß an Deutschland , der sich jedem Beobachter

aufdrängt . Allen Begrüßungsreden und Privo . tgesprächen
gemeinsamer Grundton : Wir sind uralt deutsches Land und

Volk , wie : haben jahrzehntelanger Madjarisicrungspolitik er -

folgreich getrotzt , wir sind endlich nationale Frandherrschast
los , nun wollen wir heim ins Reich , aus dem unsere
Vorfahren als Kolonisten hierhergekommen sind !

Unter den 300 000 Bewohnern dieses Landes sipd auch
eine ansehnliche Menge Kroaten . Sie sprechen all - deutsch ,
manche ihrer Dörfer reden untereinander Altkroatisch — aber

gerade auch diese Burgenländer slawischer Herkunft haben in

Not und Drang treu zu Deutschösterreich gestanden und wollen

nun erst recht mit ihrer Heimat zu Deutschland . Es gibt an

dieser allgemeinen Volksübcrzeugung nicht Zweifel , noch ist

Widerspruch gegen sie vorhanden , obschon er unter der freien

Verfassung Deutschösterreichs vollkommen gefahrlos geäußert
werden könnte . Und als in diese Tage die Genfer Nachricht
hineinfiel , Frankreich habe dort wieder einmal den Anschluß
zu „ verbieten ' das demokratische Bedürfnis gefühlt , da gab
es nur eine Antwort der einfachen Menschen : Wenn Ungarn
uns in Jahrhunderten nicht entdeutschen und madjarisieren
konnte , werden wir ebenso auch mit Verboten fertig werden ,
die uns Deutschen das verwehren wollen , was den Slawen

und Romanen im Namen des Selbstbesttmmungsrcchtes gc -
geben worden ist !

So ist dem deutschen Volk eine neue O st m a r k er -

standen . Sie h a t schon deutsches Land vor fremdem Zugriff
geschützt , aber sie fühlt , daß das ganze deutsche Volk seine

Vorposten nicht sich selb st überlassen würde .

Nicht ein militaristisches Bollwerk wie die alte Ostmark der

Karolinger ist das Burgenland — eine Ostmark deut -

scher Kultur , aus der sin Haydn , Liszt , Josepb Kainz
entsprossen sind , stellt es dar und außerdem ein Vorwerk

deutscher sozialer Demokratie . Von Anfang an ist

hier die Republik selbstverständlich , sie steht

außerhalb jeder Debatte , es gibt überhaupt keine Man -

archisten . Armes Kleinbauerntum erwartet nur von der

Sozialdemokratie jene Bodenreform , die den Besitz des

ungarischen Fürsten Esterhaziz auf ein erträgliches Maß her -
absetzt , während es heute ungeheuerlich überwuchert . Die

Sozialdemokratie erscheint den Burgenländern als die Par -
tti . auf die sie sich für den Fortschritt im Innern wir für den

Schutz nach außen oerlassen können .



Westarp rufi nach Hermann Müller .
„ Sofortige Einschaltung des Auswärtige « Ausschusses�

verlangt .

Die deutschnationol « Pressestelle teilt mit :
B« l der Zusammenkunft der deutschnotionalen Mitglieder de »

Auswärtigen Ausschüsse » am Donnerstag berichtete der Frat
tionsnorsitze « de über seine Verhandlungen mit dem Au » -

wärtigen Amt . Die Anwesenden billigten einstimmig den von Gra
W e st o r p gestellten Antrag auf Einberufung des Auswärtigen
Au » schuss « 5 des Reichstages , dessen sofortig « Einschsl
Jung für bringend erforderlich erklärt wurde . Der Vorsitzend « des

Auswärtigen Ausschusse », cherr Abgeordneter Scheidemonn
hatte mitgeteilt , er werde am Sonnabend in Berlin feststellen , wann
die Genfer Delegierten berichten könnten . Da dies « Behandlung de »
deutschnationalen Antrages die Gefahr einer bedenklichen Verzöge
rung in sich birgt , hat Graf Westarp das Außenministerium schrifb
lich gebeten , dem HerrnReichstonzler das Ersuchen zu über «
Mitteln , vor weiteren Verhandlungen zweiks Fühlungnahm « mit
dem Auswärtigen Ausschuß vorübergehend noch Verlin
zurückzukehren . Er hat Herrn Scheidemann ersucht , sich
diesem Wunsche anzuschließen .

Genosse Scheidemann , der Borsitzende de » ilusmiit

tigen Ausschüsse », ist nicht in Berlin , er trifft erst am Gönn -
abend hier ein . Der Reichskanzler wird auch schwerlich in der

Lage sein , die am Donnerstag getroffenen Dispositionen für
eine neue Sitzung am Sonntag von sich aus über den Haufen
z « werfen , um nach Berlin zurückzukehren . Das würde einen
Akt diplomatischer Unhöflichkeit bedeuten . Am Sonnabend
tritt das Reichstabinett in Berlin zusammen , in dem
die Vertrauensmänner einer starten Mehrheit des Reichstags
vereilfigt sind . Wenn die deutsche Delegation in Genf mit der

Regierung in Berlin Fühlung hält und dann vor den Aus -
«ärtigen Ausschuß trttt , um ihre Haltung zu erklären und

zu rechtfertigen , so handelt sie genau so, wie bisher alle Re -

gierunaen — besonders auch die , in denen die Deutschnatio «
nalen saßen — gehandelt haben . Die Rechte der Opposition
werden so in völlig ausreichender Weise gewahrt .

Köhr und der Panzerkreuzer .
VerlegenheitSausreden .

Der Sozio lbemokrotischc Pressedienst schreibt :
Der A«ntrum »obgeordn «te Dr . Föhr au » Boden hatte einen

aufsehenerregenden Artikel Über den Bau de » Panzer »
kreuzer , A geschrieben . Seine Fraktion verpflichteb » ihn m

Mqgdetmrg zu einer öfsenttichen Erklärung gegen diesen Artikel .
Al « wir da » nach erfolgtem Widerruf seststellten , ließ Herr Dr .
Fähr im „ Vadischen Beobachter ' ' erwidern : Einen so törichten Be -
schluß habe die Zentrlimssrattian niemals gefaßt .

Richtig ! Di « Zentrumsfraklion hat niemol » «inen berorti ,

f. tu Beschluß gesaßt , und wir haben etwq » derartige »
niemal » behauptet . Wir wiederholen deshalb : Die Zen -
trum » fvattlon des Reichetag » hat den Artikel de « Herrn Dr . Föhr
stizulogen einmütig mißbilligt und ihn moralisch nerpslichtet ,
den Fnholt feines eigenen Produkts zu widerrufen . Di « Folg « mar
jene Erklärung de » Abg. Föhr aus der Iezirtskonserenz des Zen -
trum » in Däckingen . '

RMr fragen nun den Reichstogsabgeordneten Föhr : Stimmt
da » h * X stimmt da » nicht ? Ja oder ? lein ?

Zum Katt Zakubowski .
Ein « ErNarung des Verteidigers .

Schwerin , 13. September . ( Eigenbericht . )
Der Ossizioloerteidig «? de » Hingerichteten russischen Kriegs -

gefangenen Z o k u b o w s k i . Rechtsanwalt Koch . Schönlerch , ver -
östentlicht neuerding » «Ine Erklärung , in der e , heißt :

„ Dch weiß bestimmt , daß der wegen Morde « an Ewald
R « g e n s verurteilte und bingerichtet « Jokubawski völlig — ich
unterstreich « da » Wart . . völlig " —. unschuldig an diesem
Morde ist , und daß ihm weder Mitwisserschaft noch Mittöier -
schost zur Last gelegt werden kann . Ich klage Fritz Rogens
an , am 9. November 1924 , abends gegen h' A Uhr , den Ewald
Rogen » porsötzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben . "

Der Offizialverteidiger stützt diese Erklärung auf eine ganze
Reihe van Berdachismomenten .

Aufreizung zum Gieuerstreik — straffrei !
Sio unhaltbares Urteil .

Waren ( Mecklenburg ) , 13. September .
An dem Prozeß gegen den Fideitommißbesitzer

Baron Le Fort ( Boek ) , den Rittergutsbesitzer von Gund -

lach ( Mollenstors ) und den Geschäftsführer de » Krei » .
landbundes Waren ( Ottendors ) wegen angeblicher Auf »
retzung zur Nichtzahlung der Steuern , deren sich
die beiden erstgenannten in einem Rundschreiben an die Landwirte

schuldig gemacht haben sollen , erkannte da ? «rweitert « Schössen »
gericht auf Freisprechung .

Schon der alt « G l a ß b r e n n er hat da » Wort geprägt :
. Gerechtigkeit ist ein schön Ding , aber es gibt auch —
I u st i z. " Das Wort hat , wie es scheint , auch heut « noch volle

Gültigkeit .

Wahlrechisstreii in ( Sachsen .
Um die Ungültigkeit der sächsischen Landtagewahle «.

Dresden . 13. September .
Di « Nachrichtenstelle in der Staatstanzlei teilt mit : Bekanntlich

Hot die Landtagssraktion der SPD . beim Staatsgericht »»
Hof für dos Deutsche Reich auf Feststellung der Bersossungewidrig »
keit des ß 14 Abs . 8 de » Londeswahlgesetzes über die Kautions¬
stellung sowie aus Ungültigkeitserklärung der Land »

tag , wählen vom 31 . Ott Ed er 1926 geklagt . Die sächsische
Regierung hat in ihrer Gegenerklärung erwidert , daß dl « SPD . zur
Anfechtung der genannten Bestimmung , die sie selbst in der Land -
togssitzung vom 5. Oktober 1926 mitbeschlossen hat , schon mit Rück -
sich « daraus nicht legitimiert sei . daß sie selbst durch sie in ihren
verfassungsmäßigen Rechten nicht verletzt sei und im übrigen , ab .
gesehen von der Geltendmachung ihre » alten Standpunkte » in der

Rechtisroge selbst , die Unzuständigkeit des Staatsgerichtshofes für
dos Deutsche Reich zur Entscheidung der Frage behaupte . Dt « Re -

gierung hat In Verfolg diese » Rechtsstondpunkte » nunmehr von
sich aus beim Reichsgericht auf Grund von Art . 13 Abs . 2 der

Reichsverfassung «in « Entscheidung darüber nachgesucht , ob g 14
Abs . 8 des Landeswahlgefetze , mit dem Reichsrech « vereinbar sei
oder nicht .

Bayerische Provokation .
Zurückweisung durch den preußischen Justizminister .

Partikularistische Anmaßung eines hohen bayerischen
Richters Hot in die Salzburger Verhandlungen des Deut »

s ch « n Iuristentages einen schrillen Mißton hinein -
getragen .

Zur Frage der Uebernahm « der Justiz auf das Reich referierte

nach dem Senatspräsidenten Reichart vom Reichsgericht der Prä -

sident des Bayerischen Obersten Landesgerichls . H« rr o. U n z n e r .
Wie zu « rwarten , nahm Herr o. Unzner «inen extrem partikularist ! -
schen Standpunkt « in indem «r für die Pelassung d«r Justiz bei den
Ländern plädiert «. Nach seiner Ansicht würde der Uedergang der

Justiz auf da , Reich zu einer starken Politisierung der Justiz führen .
Hieron knüpft « der Korreferent di « weiter « Bemerkung :

et würde so kommen wie in Preußen , wo dt « gegenwärtigen

peeußischen KsaiiJionsparleis « die Beut « unter sich verteilt

haben .

Diese Unprrschämtheit rief bei « inem großen Teil der Per ?

sammtung stürmisch « Entrüstung hervor , di « sich in Zu »

rufen Lust machte . Der Vorsitzende . Geheimrat Tr i e p » l . mußt «

eingreis «» und den Redner zur Mäßigung ermahnen . Dieser
erklärt « weiter , daß er es al ? ein « . Treulosigkeit " gegenüber Bayern

betrachte , wenn da » Reich die bayerisch « Justiz enteigne : natürlich
würde auch hs « „Reichsfreudigkeit " Bayern » darunter leiden . Mit

der höhnischen Bemerkung , daß der Einheitsstaat , wenn er wirtlich
komme , doch keinen L « st and habe » werde , schloß der Redner

seine vnqualifizierboren AeUßerungen .
Der Angriff gegen Preußen sollt « ober noch «in Nochspiel

hoben . Der anwesend « preußisch « Juftizminister Dr . Schmidt

hatte dem Vorsitzenden einen Zettel zugereicht , in dem er ihm mit -

teilt «, daß er sich durch die Bemerkungen des Herr » p. Unzner

persönlich verletzt sühl « und «ine Erklärung des Vor -

sitzenden perlange . Dies oeronlaßte den Vorsitzenden , am Schluß
der Red » von Unzner » nochmals seinem Bedauern über die

Aussäll « gegen Preußen Ausdruck zu geben . In der Mittagspause
wurde versucht , den Zwischenfall beizulegen . Dabei stellt « sich heraus ,

daß es sich nicht um «in « zufällig « Entgleisung handelte , sondern

daß Unzner » Aeußerung worflich in seinem Alanustrtpt festgelegt
war . In der Nachmittogssitzung

ergriff Zustizminister Dr . Schmidt da , Work .

um au » drückltch di « Bemerkungen de » Herrn o. vnzner

zurückzuweisen . Juftizminister Dr . Schmidt erklärte , daß er

nicht Oel in » Feuer gießen und dem Frieden der Verhandlungen
dienen wollt «. Aber die Stellungnahm « de » Präsidenten Triepel

genügte nicht . Er , der preußisch « yustizminister , leg « formell

Verwahrung « in gegen die Aeußerung des

Herrn v. Unzner .

Damit hat diese partikularistische Provokation eine rasche
pnd würdige Zurückweisung erfahren . E » ist allerdings schon
mehr als dreist , wenn ausgerechnet ein Mitglied der

bayerischen Justiz sick derartige Bemerkungen über

Preußen herausnimmt . Gin Mitglied des obersten bayeri -
schen Gerichts , dessen Präsident Herr p. Unzner ist , Ober »

landgerichtsrot von der P f o r d t « n. war es , de ? b« i offener
hochverräterischer Tat auf dem Odeonsplatz am

9. November 1S23 den Tod fand . Der Hochverräter
v. Kohr ist Präsident des bayerischen Dermal »

tungsgerichtshof » geworden , der Putschist Dr . Roth

wurde auf Grund seines hochverräterischen Treibens zum
bayerischen Generalstaatsanwalt befördert .
Ein Vertreter dieses von Hochverrätern durchsetzten Justiz »
apparotes wagt über Preußen abfällige Bemerkungen zu

machen . Da hört allerdings verschiedenes auf !

Oer Zunsientag für Verreichlich ung der Justiz .
Salzburg . l3 . September .

In der Sssenttich . rechtlichen Abteilung de , Juristentage » wurde

am Donnerstag die Ausfprache über die verrclchltchung d « »

Justizwcsens zu End « geführt . Die Abstimmung ergab

92 Stimmen für und 64 gegen die Vcrretchlichvng .

Oer Wohnungsjammer .
Was die preußische Siaiistik der leerstehenden Wohnungen lehri .

Dg » Preußische Statistische Lande samt hat die Ergebnisse der

Reichswohnungszählung für Preußen weiter ausgewertet . Da , Er -

gebnis ist «in neuer Beweis für da » Wohnungselend in Deutsch¬

land , für die Unmöglichkeit « wer freien Wohnung » - und Miet -

Wirtschaft und da » Unrecht der Auslandsanleihedrosselung für dcn

Wohnungsbau . Im Mai l9S7 standen in ollen 3180 preußischen

Zählgeineindm 28 653 Wohnungen aus irgendeinem Grund « leer .

Eigentliche Leerwohnungen waren davon ober mir

14 655 . Süsse 1EYY vorhandene Wohnungen waren in den Ge¬

meinden von mehr als 5009 Einwohnern nur zwei Wohnun -

geh frei . Das gilt auch für Berlin . Bei einem so lächerlich

geringen Bestand an Leerwohnungen ist von einer selbstiätigen Re -

gelung de » Wohnungsmarttes durch die gesnrderte Freiheit der

Wohnun gs Wirtschaft nicht die Rede . Ein unbeschränkte «

Dohnungsmonopol der Hausbesitzer , ein « bedeutende Verteuerung

der Wohnungsmieten wäre die Folg « der freien Wohnungs «
Wirtschaft . »

Aber dieses Praz . leerstehender Wohnungen käme nicht «in -

mal allen Mietern zugute , wenn sie die Wohnungen wechseln wollen .

Der Anteil von leeren Neubauwohnungen an der Gesamt -

zahl ist nämlich wesentlich höher al ? der der Altwohnungen . Da

aber di « Mieten der Reubauwahnungei , für die breiten Möllen der

Wahnungsuchenden in ollen Fällen unerschwinglich sind , kommen

diese für dl « breiten Massen überhaupt nicht in Frage . Der mono »

polistisch « Druck der Hausbesitzer würde sich bei einer freien Wnh »

nung - wirtschaft also noch schärfer ouswirktn -

Jn ollen preußischen Zählgemeinden sind 567 481 . Haushaltungen
und Familien vhneeigene Wohnung festgestellt . Dem stehen

die 14 655 Leerwohnungen gegenüber . Die Neubauwohnungen noch

eingerechnet , müßten also 38,7 Haushaltungen sich um

eine leerstehende Wohnung streiten . Einen belferen

Beweis sür die Unmöglichkeit einer freien Wohnung ? - und Mier -

Wirtschaft und sür die monopolistischen Gefahren derselben kann

man sich wohl nicht denken .

Pole « sott späier zahlen .
Saager Gerichtshof seht Entschädigung für Ehorzow nicht fest

Der ständig « International « Gerichtshof Hot seine Entscheidung
in dem deuisch - pvlnischen E h o r z o w - Streitfall bekanntgegeben .
Die deutsche Regierung hatte bekanntlich in ihrer vom 8. Fabruar
1927 dotierten Klag « gefordert , daß die polnische Regierung zum

Ersatz de » Schadens verurteilt werden solle , der den beiden

beteiligten deutschen Privatgesellschaften , den Bayerischen Stickstoff -
werken und den Oberschlesifchen Stickstoffwerken , durch die wider -

rechtlich « polnisch « Besitzergreifung der Snckstoffabrlk in Chorzow

erwachsen ist , und daß die Höhe dieser Schadensersatzsumme vom

Gerichtshof festgestellt werden müsse . Sn feiner mit 9 gegen
3 Stimmen gefällten Entscheidung hat der Gerichtshof gegenüber
dem deutschen Klageantrag dahin erkannt , daß di « polnische Regie »

rung »erpflichtet sei , an die deutsche Regierung «ine der Höh « des

entstandenen Schaden » entsprechend « Ersatzleistung zu zahlen , vi «

Höh « der Schodensersatzleiswng soll erst später durch ein « Reu -

entscheidvng de , Gerichtshofes bestimmt werden , da dieser erst das

achoer ständige Gutachten hierüber einholen will . Dem

Urteil sind die von der Mehrheit abweichenden Ansichten angefügt ,
darunter auch diejenigen der beiden nationalen Richter Deutschland »
und Polen » , Prof . Röbel ( Berlin ) und Prof . Ehrlich ( Lemberg ) .

Englands Lustgeneralstab in Frankreich
Ein Manöverbesuch .

Pari » , 13. September .
Die Leiter der englischen Militär - und Marinelustschiffahrt

und der englischen Landesverteidigung find an Bord zweier Groß -
kampfflugzeugin . begleitet pon ihren General st äben , in

L« Bourget eingetroffen . Sie werden den morgen und übermorgen
in der Bannmeile von Paris staitfindenden großen kriegsmäßigen
Lustmanövern beiwohnen .

350 Flugzeuge beteiligt .
Der Aufmarsch zu den große » französischen Flieger .

Manövern vor Pari » hat am Donnerstag begonnen . 350 Flug .
zeug « , ein « Kaoalleriedioision und ein « Anzahl Artillerieregimen .
ter nehmen daran teil . Der Manöoerplan sieht folgend « Gefecht ».
lag « vor : Eine stark « Armee ist von Ehartre » he ? im Anmarsch
aus Pari ». Läng » der ganzen Linie der Außensort » ist di « Schlacht
im Gonge . Di « Poriser Verteidigung sucht nun durch einen Bor -
stoß nach Süden in der Richtung auf Fontoinebleau den rechten
Flügel der Angreiser aufzurollen .

Schon der Aufmarsch am Donnerstag begann unter k r i e g » r i -

schen Verhältnissen . Das 3. Fliegerregiment von L « Bourget

hotte den Flughafen in größter Eile verlosten , da dieser noch dem

Manöverplan unter ständigem Feuer liegt .

Umfangreiche Absperrungsmaßnahmen sollen während der Dauer

der Manöver getroffen werden , um olle Neugierig «« au » Paris

jernzuhalten . Kri « g » immst « r Painlevö Hot u. o. cmsdrücklich

verboten , daß Paris während der Manöverhondiungen überflogen
wird . Endlich ist «in « Lbteilunz der Pariser Feuerwehr mobil ge -

macht worden , denn man sieht eine ganz « Reih « von Unfällen »als

selbstverständlich " voran » .
_

Arbeitsunfähiges Stadtparlameui .
Auflösungsantrog der Königsberger Stadtverordneten .

Königsberg l. pr . . 13. September .

Nachdem der Minister de » Innern »» abgelehnt hat . den Auf »

löfungsontrag der Königsberger Stadtverordnetenversamm¬

lung dem Staatsmimstenum zu unterbreiten , hat di « Stadwerord »

netenversammlung heut « aus » n « ue den Beschluß gefaßt , «in

Gesuch um Ausläsung an da » Staat » minist « rium zu richten .
da di « Versammlung in ihrer setzigen Zusammensetzung nicht arbeit »-

fähig sei . Der Etat für das lausend « Rechnungsjahr wurde
wiederum abgelehnt .

Samariter mit Schlagring .
Kommuniflenüberfall in der Friedenstraße .

Sester « abend gegen Htl Uhr wurde in der Arteden¬
straße eine Gruppe von Ardeitersamariter « , bei denen

sich Frauen und ein Kind befanden , von einer Horde

Kommunisten überfallen .

Als die Arbettersamariter ihr Versammlungslokal
verließe » , ertönten Pfiffe , und eine Gruppe von « ad »

fahrer » fuhr ihnen voraus . Auf ei « weiteres Signal

fiele « die Bursche « über sie her und schlugen mit

GchlagrtngenvndVnmmitnüPpelnauffie ein .

Einer der Ueberfallene « wurde schwer verletzt
nnd mußte im Auto zur Rettungsstelle trauSportiert
werden » Mehrere andere trugen leichtere « erletznngen
davon .

AlS Polizei erschien , flüchtete « die Angreifer . CS

handelt sich um Kommunisten , die auS der Orts »

grupp « Friedrichshni « des ArbettersamariterbuadrS
anSgeschlosse » worden find .



Konferenz sozialdemokratischer Juristen
Sin Anstatt zum deutschen Luristentag .

Wie vor zwcl Jahren in Saln . so fanden sich auch diesmal aus
Anlaß des Juristcntages in Valzburg di « sozioldemokrati »
s ch e n I u r i st « n zur Reichskonserenz zusammen und zwar
nahmen hier deutsche und österreichisch « sozialdemokratische Juristen
gemeinsam Stellung zu den Fragen , die Gegenstand des Juristen -
ragcs sind . 53 Rechtsanwälle , Richter und Derwaltungsbeamte
brachten noch angeregtem Meinungsaustausch den sozialistischen
Standpunkt zur Geltung , der auch in den entsprechenden Abteilungen
des Juristentoges zum Ausdruck kommen soll Di « aktuellen

Problevi «, die dort zur Debatte stehen , rechtfertigen im höchsten Maße
die aktive Teilnahme sozialdemokratischer Juristen als Dertretcr der

Arbeiterklasse an dessen Beratungen .
Eröffnet wurde di « Konferenz vom Reichstagsabgeordneten

Dr . Kurt Rosen selb , der in seiner kurzen Ansprache sowohl dos
starke Anwachsen des deutschen Bundes , als auch die Gründung des
österreichische » Bundes sozialdemokratischer Juristen unterstrich Auf «
gäbe der Konferenz sei es . den sozialistischen Gedanken aus dem
Juriftentag « zum Ausdruck zu bringen .

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Landeshauptmann -
stsllvertreter , Genossen Preußler . trat die Konferenz in die Er -
ledigung ihrer Tagesordnung ei ». Zu jedem der auf dem Juriftentag
zu behandelnden Themen hielt ein Genosse ein kurzes Referat , woraus
nach einer Diskussion Leitsätze aufgestellt wurden .

Die Frage : Empfiehlt sich eine grundsätzlich «
Aenderung in der Behandlung von Ehe st reit -
fachen nach Zuständigkeit und Berfahrcn , be -
handelt « Londgerichtsdirektor Ernst Rüben ( Berlin ) , für
Oesterreich Abg . Dr . Ei » t « r . Während letzterer die skandalösen
österreichischen Bcrhältnisie geißelte , die in bezug auf die Lösbarkeit
des Ehebandes zu schwersten Widersprüchen zwischen den höchsten
Gerichtshöfen g«führt haben — auch die bayerischen Gerichte haben
sich in der letzten Zeit für die Unlösbarteit der Ehe von Oesterreichern
ausgesprochen stellt « Dr . Rüben in der chauPtsachc zwei Forde -
rungen aus : di « Mitwirkung von Laien in Ehescheidungsprozessen
und die Festlegung der Zukunft der Kinder und der Vermögens » « « .
hältnfss « der Eheleute in der gerichtlichen Entscheidung , di « den Ehe -
streit löst .

Dr . Robert Kemptner ( Berlin ) , Reglerungsossessor im
preußischen Ministerium des Innern , sprach über die . . Reu rege -
lung der chastpflichtgrundsätze der Eisenbahn ,
Straßenbah » . Kraftfahrzeuge und Lustsahrzeug e".
Man einigte sich dahin , daß «in « «inhejtlich « Regelung Platz greifen ,
ein « voll « . fyjstung mit Zwangsversicherung gesetzlich festgelegt werden
müsse und daß entsprechend der österreichifchen Beiiplel « der Ein¬
führung von Schmerzensgeldern das Wort zu reden sei .

Zum Thema : « Di « Uebertrogung des gesamten
Justizwesen » auf das Reich * , referierte Dr . Karl Herz
»Berlin ) . Wenn auch während der Diskussion Bedenken laut wurden ,
ob nicht ein « . . Berreichlichuna der Rechtspflege * unter Umständen in
manchen Ländern zu einer für die Bolksmassen und die Republik
nachteiliaen Personalpolitit führen würde , so sprach sich die Kon -
fercnz schließlich doch sür «ine Derreichlichung aus : ganz besonders
wurde hervorgehoben , daß diese auch im Jnleress « einer schnelleren
Lösung der Vertrauenskrise der Justiz erforderlich sei .

Reichstagsobgeordneter Dr . P a u l ch « r tz behandelt « die Frag « :
„ Empfiehlt es sich im Interesse einer gesunden Finanzwirtschaft , die
bestehenden Gru. �dsätzc über di « Bewilligung der Einnahmen und der
Ausgaben für die choushall « des Reiches und der Länder zu ändern ? *
Er lehnte mit größter Entschiedenheit das Vetorecht der Regierung
gegen die Beschlüsse des Parlaments ob und sprach sich auch gegen
die Festlog « von Ausgleichbeschlüssen auf gesetzgeberischem Wege aus .

Besonders rege gestaltete sich die Diskussion über d i « Reform
des Strasverjahrens . Rechtsanwalt Dr . Eckstein ent -
wickelt « ein ausführliches Reformprogramm sowohl in bezug auf da »
Vorverfahren , als auch hinsichtlich der chaupwerhandlung und des
Wiederausnahmeoerfohrens . Seine Vorschläge gingen im großen und

ganzen dahin , dem Beschuldigten , besonders dem aus unbemittelten
Volksschichten , die größte Gewähr für die Möglichkeit zu bieten , sein «
Unschuld darzulegen . Unter anderem plaidierte er für die Ab -

schaffung de » Untersuchungsrichters ; ferner dafür ,
daß dem Angeklagt « » die Möglichkeit gewährt werde , gegen die
Anklage Einwendungen vorzubringen und daß in
der Aaupwerhandlung nicht der Vorsitzende auf Grund seiner Akten -
kenntnis beim Verhör von Angeklagten und Zeugen alles für jene
Belastend « herbeizuschaffen bestrebt sein sollte , sondern , daß das

Verhör von den Parteien geführt werde . Er sprach sich
auch für die Wiedereinführung der Schwurgericht «
und für di « Abschaffung des Institut ? de ? Einzelrichter », für Berufung
in sämtlichen Strafprozessen und sür die Erleichterung des Wiederauf -
nahmeverfahren , au ». Besonders interessant waren die Darlegungen
der österreichischen Genossen , au » denen hervorging , daß in Oester -
reich der Beschuldigte sich ln einer schlimmen Lage befinde , da er
sich im Dorvcrsahren ein «? Verteidigers überhaupt nicht bedienen
dürfe . E i » l e r ( Wen ) stellte unter anderem auch die Forderung
aus . daß der Reform des Strasgesefcbuches unter allen Umständen die
Strafprozeßresorm vorangehen müsse.

Ueber die vollkommen ungenügende Borbildung der

Organe der Strqfrechtspflege gab es kein « zwei Meinungen . Es wurde

ganz besonder » die Notwendigkeit betont , den breiten Volksschichten
die Möglichkeit zur Ergreisung der Richterlaufbahn zu erleickstern .

Ueber dos aktuell « Problem einer „ Aenderung und Dcrcinheit -
lichung der deutschen und österreichischen Kartellgesetzgebung

sprach Rechtsanwalt Dr . FranzNeumann lBerlin ) . Er forderte
di « Schaffung eines besonderen Reichsamts für die Kontrolle der
Kartelle und Monopol « , ferner die Beibehaltung einer Präventiv -

Zensur beim Kartestzwang . die Beibehaltung des Kart «llger ! chts . die

Aufrechterholtung des Kali - und Kohlengvssetzes und die Vermehrung
der Vertreter der Arbeitnehmer innerhalb des Reichskohlen - und

Reichskalirat «».

Jemeverfahren gegen Eckermann .
Guatemala liefert aus .

Wie wir vor einiger Zeit berichteten , ist auf Ersuchen des

Auswärtigen Amtes der frühere Marineleutnant Eckermann in
Guatemala verhaftet worden , da ihm im Fall « des ersten
Mecklenburgischen Fememordprozesses Anstiftung bzw . Beteiligung

zur Lost gelegt wird . Der Verteidiger Eckermanns . Rechtsanwalt

P . Bloch - Berlin , hatte nun in einem Antrage an dos Mecklen -

burgische Justizministerium darum ersucht , das Verfahren ein -

z u st e l l e n , da in der »Sache ein rechtskräsiiges Urteil vorliege und

deshalb das Amnestiegesetz vom Juli d. I . in Anwendung gebrocht
werden könne . Das Justizministerium in Schwerin hatte den

Antrag an den zuständigen Untersuchungsrlchier weitergegeben und

dieser hat setzt dahin entschieden , daß eine Amnestierung nicht in

Frage komme . Die Auslieferung Eckermann » wird also nunmehr

durch das Arswärtige Amt beantragt »Verden , nachdem Guatemala

erklärt hat . daß der Auslieferung stattgegeben werden würde .

Im Segensatz hierzu hat chollland die Auslieferung de »

wegen Begünstigung der Angeklagten im Fememord Panier auf

einem holländischen Dampfer verhafteten Leutnant a. D. War -

necke abgelehnt . Warnecke »oar . wie erinnerlich , auf hoher S « «

verhaftet und den holländischen Behörden in Amsterdam übergeben

worden , da ein Auslieferungsbegehren der deutschen Behörden vor -

lag . Di « holländisch « Regierung hat jedoch setzt nach Kenntnis der

Akten erklärt , daß Worneck « lediglich wegen Begünstigung .

nicht aber wegen Teilnahme an dem Mord « in Frage kommen könne

und hat deshalb icke LusNesening verweigert .

Hugo Giinnes in Achi .
Gr rnußic fein « sämtlichen Posten

im Eiinnes - Konzern niederlegen .

//Hinaus , du Schandfleck , der du dich hast erwischen lassen ! "

Das Monopol der Großmächte .
Die leitenden Posten in Genf in ihrer Hani� .

Genf . tZ . September . ( Eigenbericht . )
3n der Budgekkammisslon des Völkerbundes

griffen am Donnerstag bei der Beratung der Persooalausgaben die

Vertreter Ilorwcgens und Holland » die Perfonatpolttik de »

Völkerbundes sehr scharf an . Der Norweger betonte , daß

zu Ansang llnloersitätsleute oder Leute aus dem praktischen Leben

zu völkerbundsbeamlen ernannt worden seien , heute ernenne man

fast nur Diplomaten , die an da » Interesse ihre » eigenen
Landes , aber nicht an die internationale huinonilät denken . Die

höheren Posten feien bestimmten Staate » vorbehalten , der tg ? 0

vorgeschriebene Wechsel In der Besehung der Posten sei nicht erfolgt .
Im norrvegischen Parlament hätten zahlreiche Abgeordnete gegen
die Bewilligung der Kredite sür den Völkerbund

gestimlnt , weil sich immer mehr zeige , daß die suudamentalen

Prinzipien de » Völkerbundes nicht eingehalten würde »».

Der Holländer erklärte , daß die sechs ständigen Ralsmitglleder

gleichzeitig nicht nur die sechs höchsten Bcamlenposlen de » Sekre -

tarial » inne hätten , soildern auch die Bureau » dieser sechs

höchsten Beamten , in denen fast auenohmslo » deren Landsleute

tätig seien . Damit halten die Großmächte ein dreifache »

Monopol im Völkerbund . Die Bureau ? der höheren Be¬

amten bildeten schon mehr Sesandtschoslen der Großmächte
in Genf af » Völkerbundrbvreans . Do » alle » gebe dem Völkerbund

eine aristokratische Struktur , die zu einer Gefahr sür seine

Entwicklung werden könne .
Den beiden Kritikern trat ein Franzose entgegen , der er -

eegt spezielle Vorwürfe de » Holländer » gegen französische Völker -

bundsbeamle bestritt . Er erklärte , die Kritik an der Pcrsonalpolitik
sei übertrieben . Noch ablehnender zeigte sich der Italiener

gegen diese Kritik , »»»ährend der Vertreter der Tschechoslowakei ver .

suchte , beiden Lagern gerecht zu werden . Die Debatte über diesen

Punkt geht am Freilog »vciter .

Äreiischeid für WirtschastSfontrolle .
'

Genf . i3 . September . ( Eigenbericht . )

Die Juristische Kommission de » Völkerbundes beschloß am

Donnerstag , der Vollversominlung di « Einberufimg der Konserenz

für die Kodifizierung de » internationalen Recht »

für das Jahr 1923 nach dem Haag vorzuschlagen . Ein Delegierter

wünschte , daß die Regierungen aufgefordert würden , auch Frauen

zu der Konferenz zu delegieren , da dl « Frag « der Staatsangehörig -
teit auf der Tagesordnung stehe . Di « Politische Kommission nahm
den Bericht über die intellektuelle Zusanimenordeit 01». Der deutsch «
Vertreter wies bei dieser Gelegenheit auf die Bestrebungen der

Filmproduzenten und Filmoerleiher auf ein « Unterdrückung der

völkerverhetzenden Filme hin und bat , den Völkerbund

aufzufordern , diese Bestrebungen zu unterstützen . In der Technischen

Kommission zeigte sich bei der Behandlung der Bericht « , über die

wirtschaftlich « Arbeit des vergangenen Jahres wiederum ein Gegen¬

satz zimschen Freihändlern und Schutzzöllnern , in -

dem die Vertreter Irlands und Rumäniens veriangten , daß bei den

Handelsbesprechungen Rücksicht auf die Länder genommen werde ,
die einen gelvissen Schutzzoll zur Entwicklung ihrer Industrie auf -

« cht erholten müßten .
In der Technischen Kommission nahm u. a. der

deutsch « Delegierte Breit scheid in längeren Ausführungen zu
der Wirtschaftsarbeit des Völkerbundes grundsätzlich Stellung . Er

führt « u- a. aus : » Ohne den Wert und die Tragweite der Ergeb -
nlss « de « Wirtfchaststomitees und seiner Unterkommissianen ver -
kleinern zu wollen , fällt es »rnr trotzdem schwer , mich mit allen

hier gehörten Ausführungen einverstanden zu erklären . Ein Redner

hat die Arbeit des Wirtschaftskonntees auf allen Gebieten der Zoll -

Herabsetzung als ein „ gefährliches Unternehmen * be-

zeichnet und ein anderer als «in « „ übermäßig « Jntervmtion * . Ich
bin im Gegensatz dazu der Meinung , daß das Wirtschaftskomite «
fein « Kompetenz nicht überschritten hat . Die Zeit vor der Schaf -

fung de » Wirtschostskowitees war geprägt von Erhöhungen der Zoll -

torife . Di « »Starken isolierten sich mittels Einschränkungen und

Verboten sür Ausfuhr und Einfuhr . Di « Jntemitlonal « Dirtschafie -

konferenz hat dagegen das Prinzip der Rückkehr der Frei ,
heit des internationalen Handels als Vorbedingung

für dos Gedeihen der West aufgestellt . Durch Handelsverträge ist
ein Teil diese » Zieles erreicht worden . Deutschland hat

Handelsverträge mit lö Länder « abgeschlossen , die alle Herab¬

setzungen der Zolltarif « mit sich brachten .

Es sei nur on den wichtigsten van ih »i «n, an den deutsch - französi -

schen Handelsvertrag erinnert . Auf dem Weg « von Kollettiover -

trügen ist dtsher nur «In « einzig « Zollherabsetzung , die

des Ausfuhrzolls für Knochen , erreicht wordei ». Desto größer ist
die symbolische Bedeutung dieser Konvention , dem » sie beweist die

Möglichkeit und Nützlichkeit solcher allgemeinen Zollherabsetzungen .
Es gilt , auf diesen » Wege fortzufahren und die Untersuchungeil des

Wirtschastskoisiitees über die Möglichkeit kollektiver Zollherabsetzun -
gen für gewiss « Warengattunzen , trvi « z. B. Aluminium , die Eisen -

Halbfabrikate und holz , fortzusühreii . Deutschland hebt sein Ein -

suhrvcrbot auf Alu m i n i u m mit dem Jahre 1930 auf , während
die hauptsächlichen Konkurrenten in diesem Artikel sehr hohe Alu -

miniumzöll « «Hieben . Ich hoffe , daß der Völkerbund in der Alu -

mimumsrog « eine onnehmbare Lösiing . die die Interessen aller

beteiligten Länder schützt , findet . Es gilt , die zahlreichen Zoll -
barriereli zu beseitigen , es gilt , auch viele andere Fragen van inter -
nationalem wirtschaftlichen Interesse zu behandeln . Ich bedauere

darirni , daß

der Budgelenlwurf de » Völkerbundes nicht die nötigen Mittel

für Enqueten über die Situation der Sohle , des Zuckers und
anderer Waren enthalt .

Ich schließe mich dem polnischen Vorschlag an , eine Untertommission
zu ernennen , die nnt der Budgetkoinmission - über die Fortführung
der begönne » » « » Arbeiten oerhandeln kann . " Breitscheid sprach dann

mich kurz über die beabsichtigten Zollherabsetzungen
Deutschlands und die Frage der Visuinsreiheit . Er schloß mit
der Mahnung : „ Ohne die Zustimmung der Regierungen sii »d die

wirtschaftlichen Arbeiten des Völkerbundes nutzlos . Es gilt , aufs
neu « sich an die Staaten mn ihre Zustimmung zu wenden . Di « Welt
erkennt immer mehr und mehr , daß es wirischostliche Problem « von

entscheidender Wichtigkeit sind , sie erwartet »>on ui,z positive
Resultate . Es handelt sich um «ine wichtige und entscheidende An -

gelegenhest , es handelt sich um die Organisation des wirtschaftlichen
Friedens der Welt . * Dem potnisch - deutschen Vorschlag gemäß wurde
«ine U n t « r k o ni in i s s i o n, der Breitscheid angehört , ernannt .
»Sie soll mit der Budgetkommission über größere Mittel für die Fort -

sührung der Wirtschaft - arbeit verhandeln .

Paris ist optimistisch .
pari » , 13. September . ( Eigenbericht . )

Die Berichte , die sich die Pariser Presse von ihren Genfer Der -
tretern über di « Räumungsverhandlungen drahten läßt , sind zwar
vorläufig noch sehr knapp , ober olle durchweg auf einen sehr
optimistischen Ton abgestimmt . Der Korrespondent des
„ T e m p s * bezeichnet es als « inen interessanten Fingerzeig , daß

Reichskanzler Müller seinen Genfer Aufenthalt verlängert und
Vriand sich sofort nach Beendigung des Ministerrats am Freitag
in Paris zur Rückreise nach Genf entschlossen Hobe . Die offiziell «
Havas - Agentur ihrerseits betont , der Beschluß der Sechser -
Konferenz , am nächsten Sonntag schon wieder «ine Dollsitzung
abzuhalten , zeige deutlich genug , daß man «ine Verhandlungs -
basi » gesunden habe und daß Reichskanzler Müller neu « .
weitergehende Vorschläge gemocht haben müsse . Jeden -

falls stelle di « Donnerstagsitzung der Sechser - Konferenz ein « bedeut -

same Etappe in den Räumungsverhandlungen dar , die schon jetzt
eine Einigung für « ine näher « oder fernere Zu -
k u n f t al » durchaus möglich erscheinen lasse .

Im übrigen geht hier in der PaHser Press « die Diskussion
über die von Deutschland zu verlangenden S ° ch e r h e i t s -

garantlen welter . Außer den Unentwegten protestiert niemand

gegen den Gedanken einer doppelseitigen Kontrolle
der deutsih - französischen Grenz « . Die Stimmen mehren sich vielmehr ,
die die gleichmäßig « Behandlung Deutschlands und Frankreichs vor

dieser Kontroll « als einzig aussichtsreiche Lösung und darüber hinaus
oi , einen bedeutsamen Sieg der Völkecbundsidoale ansprechen . Diese
gleichmäßige Kontrolle könne als Anfang für die umfassende
internationale Kontrolle und deshalb als «in wesentljcher Fortschritt
auf dem Wege der internationalen Abrüstung angesehen werden .

Endlich scheint man sich in Paris auch damit abgefunden zu
haben , di « Verhandlungen über die Revision des Dawes -
Plans , die endgültig « Festsetzung der Gesamthöhe der deutschen
Schuld und die sofortig « Mobilisierung eines Teil » der Dawes -

Obligationen einem Sachoer st ändigenkomitee zu Über »

lassen .

vamsay Macdonaid
England eingeschifft .

hat sich in Kanada zur Rückfahrt nach

Der Exmoharadscha von Zndara wurde wegen Mißhandlung
einer Indien » zu 300 000 Mk. Schadenersatz verurteilt .

In Lissabon wurden 36 Bomben und eine größere Menge von
Explosivstoffen entdeckt . Es wurden 11 Berhastungen vorgenommen .



WERTHEIM
Leipziger Str . KönlgetraBe Roeenthaler Str . Moritzplatz
Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . . . rw ° a 0 . 85
Kalbsnierenbraten . . . . . .rw - a 0 . 95
Kalbskeule »»- > a « t « w . , . Pfand 1 . 05

Kalbsschniizel Pfand 2 Ii

Querrippe ptd . 0 . 80 Gulasch 0 . 90
Rinderkamm u . Brust pfn >d 0 . 90
SChmOrfleiSCh n- Ro« tb . nf . KnocK i . 05
Schweinebauch u . Rücken - . bu . i . 03
Schweinekamm u . Blattm . Bie . pid . l . io
Schweineschinken . . . Pfand 1 . 15
Liesen Pfd . 0 . 85 Rückenfett pm 1 . 00
Kafller Ipter u. K . mm . , . Pfand 1 . 22
Hammel - Vorderfleisch . . pfnndl . 05
Hammelkeule and <***■», Pfand i . 30
Gehacktes . . . . . . . . . .Pfand 0 . 80

Prima qafrtarflalach

Suppenfleisch . . . pf —d 0 . 65
Rinderkamm u . Brust . . Pfand 0 . 70
Rinderherzen p<d. 0 . 60 Knh . catar 0 . 28

Fische

Schellfische . . . . . . . . .« « nd 0 . 14
Goldbars ohne Kopi . . . . . . . .n - nd 0 . 16
SeelaChS ohne Kopf , annu Pbchn Pfand 0 . 16
Grüne Heringe . . . 5 « d . 0 . 48 0 . 80
Fischfilet . . . . . . . . . .Pfand 0 . 26

ROtZUngen » Uf�dm » . . . . . .Pfand 0 . 28

Kabeljau Oha « Kopf , a » n » . PUch «, Pfand 0 . 28
Steinbutten . . . . . . . . . . .Pfand 0 . 32

Spiegelkarpfen lebend . . . . .Pfand 1,25

ec

frtodi gebrannt , eigene RSelercl
Konsum . Mlsch . ofond 2 . 40
Hsusholt - Miach . Pfd. 2 . 60
Sonder - Mlsch . Pfand 3,00
Olympl « - Mi « ch . Pfd. 2 . 40
Qlobug ' Mlsch . Pfund 3�0
Resldenz - Mlach . Pfd. 4 . 20

Zitronen '

GÄrungsgetrÄnk
> Drogen - Abt

Obst u . Gemüse

Kochbirnen groOc� >td . 10PL
Malvaslerblrnen Pfd. 13 Pf.

Butterbirnen . Pfund 18 PC

Musäpfel groOc, Pfd. 1 S PL

Rote Tafeläpfel Ptd . 20 Pl.

Boldtrauben Pfund 26 Pf

Boldpermänen Pfd - ZOPf .

Brevenetelner URinuOSPt
Bananen Jamaika , Ptd. 38 PC

Ananae Madie . Pfd. ▼. 1 . 20
Tomaten Pfund Ou - IOpl
Blau « Pflagmea

5 Pfand 85 Pt

Weift , a. Rotkohl Pfd. 6 PI.

Wirsingkohl Hon , Pfd. UPi .
MOhren geweedcPfd . 6 Pf

Blumenkohl Kopf von lOrt .

Senfgurken PM. 12 u. ISPL

Stangenbohnen Pfd. 28 pl

Kartoffeln w pm. SOpl ea

Ränchenvaren

FettbOckllnga 30 , SS PL
Schellfische . PhradSSPL
Rotbars . Pfund 3 3 PL

Kieler Bücklinge pm. 40 Pt
Seelache . . . Pfund 40 PL
Makrelen . . . Pfund 42 Pt

Splckeele Pfand v. 2 . 43 an

h des ErMjchangirlumca

Wurstwaren

HauamacharsQlze 0 . 33

Halb Blut - u Laberw . 0 . 72

Dampfwurst . Pfund 1 . 10

Rotwurst Pfund 1 . 10

Landleberwurst Pfd. 1 . 20

Jagdwurst Pfund 1 . 20

Mattwurst » TpI� ' 1 " 40

Grobe Mattwurst Ptd . 1 . 40

Schinkanpolnlschs 1 . 33

Filetwurst . . . Pfund US

Käse n . Speisefette

Camembert
halbfett , Sdiadilal SOPL

Camembert »oiifaft ,
( Halbmond ; Schachtel 30 Pt

Limburger haibt . Pfd . SOpl
Limburger Allg , Pld. 66 PL

Holländer heibUPid . 83 pl
Holländer voUie «, Pfd. 1 . 13

Edamer haibtcft , Pfd. 83 PL
Edamer volirctt Pfd. 1 . 13

Stelnbuschar halbt 73 PL
Stelnbuscher ooiif ,

örlg . Drieoene *, Pld . 66 PL

TUslter 90 PL 1 . 03

Kolonialwaren

Olympiamehl . . . a- Pfund - Beofei 1 . 1 » 1 . 23 I NS

Eler - Schnltt - Nudeln 0 . 42 WelzengrieO Pfund 0�22

Eior - Faden - Nudeln 0 . 42 HartgrleQ Pwnd 0 . 24

Makkaronl Bradi . Pfd . 0 . 42 Amerikanisch . Rais 0 . 30

Puddlngpuhrer VenMe o. Maadelgeecbmai * . Pfand 0 . 48

Rote Grütze Pfund 0 . 60 Krachmandel - Pudd . 1 . 10

Pudding - Pulver Schokoladan - Spelee
Scbokolade - Geactae , 0 . 72 � gehackt Modeln 1 . 10

vumcESn . Pfd. 0 . 72 Mandel - Rosln . - Padd . l . 20

Tauben . . . . . . . .* Mck wam 0 . S8 <

Suppenhühner . . . . .rimmA — » 0 . 98 <

lunge Gänse . . . . . . .* * * * * to " 1 08

Junge Enten . . . . . . .

. . . . . . .
1 . 15

Junge Brathühner ffufe . pfaadi�o .

RebhQhner billigst

Konserven

Leberwurst feine . Pfd. 1,70

Bierwursi Pfund 1,70

Zervelat u. Salami
Holsleinlsche . Pfund » 6 ?

Spackfctt1 . 20inagerl . 30
Schinkenspeck Pld I SO

Nußschinken . _ _
ca. i Pfd. schwer , Pfd. 1 . 6S

Mtstr - leiietMv ib . iaftfUitf :

Speckwurst Pfand 0 . 05

Teewurst . . Pfusd 1 . 70

' « Do. «
Qsmflseerbsen . 0 . 63

Jge . Erbsen mittetfcln 0 . 63
Kaiserschoten 1 . 70
Karotten geschnitten 0 . 42

Jg . Karotten ntri b- t » 0 . 95
Br . - u . Schnlttbohn . I 0 . 75

Bruchapargel eiark 2 . 85

Apfelmus l/« 0. 0 . 33 0 . 62
Süße Kirschen ruf 1 . 05
Ananas Hawaii . . 1 . 05

MlrabeKee
« Dass

. 1 . 20

Oelsardlnen « MM? » «
portuojles 0 « 4 # Oe7o

Norw . Heringa Lfs - afw 0 . 72

Grab Meat ' «
Brsa� t. Hummer 2 « iv 4a20

Brat - u. Blemarckherlng %
Rollmops , Hering
In Qelas >Lfr�Dose

KenntOr « t - Plund - Etioer

Vierfrucht 0 . 82 Pflaumen 1 . 00 Aprikosen 1 . 10

Johannlsb . , Orange 1 . 15 Erdbeer 1 . 2S Kirsch 1 . 33

TlleHer vom , o. Bad « 1 . 10

CremakaMvoUt . Pfd 1 . 23

Schweizer a�tt�Äd. * * P1 -

Schweizer 1 . 50

Speisetalg t Pfd - Pat 30 PL

Margarine Pld 52 , 36 Pt

Kokosfett i Pfd - Tatei 62 pl

Tafelbutter Pfd 2 m 2 . 06

Dänische Butter Ptd 2 . 16

Kirsch - Konfitüre
mit Aepfel , loa «, Pfd. 38 Pt

Konfitüren

Olympia - Kakao . . • ■

Vollmilch - Schokolade mU
1 . 06

j . n Haacbiaseen _ _ _
S Telefa k 100 Oiamni 0 . 7S

Eltbonbons u. Messin « - Drops . . . . . .Vi Pfund 0 . 33

Apfslslnsn - a. Zitronenschnitte . . . . Pfand 0 . 43

Milchkaramellen >* Ptuad 0 . 43 Kaks - Mlschung 0 . 43

Erfrischungswaffeiii

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .
0�3

Wein Preis . ( Up Vi
ohne Qtas

Roter Tarragona «uß. krifflg « Qualität

. . . . . . .
1 . 00

1927 Dürkheimer WetBkeltenrag , sehr guter Tladne . 1 . 13

1921 Gundersheimer Berg kriiflger rheln . Botwau 1 . 23

1927 Mendeler Rosengarten Bcbticbcr Nabewels . 1�0

1927 Nitteler Gipfel Bottcr TUchrjoeef

. . . . . .

UO

< 926 Llebfreumllch ( blaue Kapeeli Ucbltcba AH. . . 1 . 60

1926 Nlerstelner Berg ( nichflger Dbeinheaaa . . . . I . SO

1921 Piesporter Richter w. H- . �jWdt� � �
1920 Beaujolals Superleur BoUlger Burgunder 2 . 00

1923 Sauternas Wacoarnm
2 . 60

Halb a. Halb - Ukör iHaummerV . ) >/• PL 1 . 90 Vi PL 3 . 40

Fruchtschaumwein rontflgL Qnal , m- Stenw s Plcd « . 1 . 30

« Sorten Wein vom Fat sn EztrepreUen

«r . L

Slgf . r

Teppiche
Prion WollpIDseh . . ca . 170/240 55 . —

Prima WollplUseh . . ca . 200/300 71 . —

Uufsrstoffe ca . 65 cm pr . Mtr . 1 . 20

Booele - Lliifar , gestreift pr . Mtr . 3 . 95

Diwandecken

Gobelln - Dlwandeeka . . . 140 . 280 1L7S

Wirbeldecka in verschiedenen
Farben . . . . . . . . .150/300 23 . 75

Plilschdecka , Persennustl50/300 36 . —

Kaffaadaeka , gewebt , bunt 2 . 95 1. 45

Tischdecke , Gobelin . . 140/170 7 . 75

Steppdecken
HalhwollfOllang , einseitig Sat n 15 . 75

Halbwollfdllung , zweiseitig Satin 18 . 50

Bettdecken

Engl . TOII , zweibettig

. . . . . . .

6 . 50

einbettig . . . . . . . . . .5 . 50 3 . 50

Anfertigung von modernen Fenster -
dekorationen nach eigenen Entwürfen

Möbeistoffe

Rupfen in vielen Farben , pr . Mtr . 0J8

MObelrips , mod . Must , 130cm , , 1. 45

I�Oehea - Kattun , weiß - blau , weiß -

g ün , weiß rot , 80 cm . pr . Mtr , 0 . 85

Gardinen

KOnstler - flanHoeQ , engL Tüll .

dreiteilig

. . . . . . . . . .

von

Mullgardinea mit farbig . Tupfen ,
dreiteilig

. . . . . . . . . . . . .

12 . 75

Madrasgardinea , hellgrundig .
dreiteilig

. . . . . . . . . . . . .

5 . 50

Halbstores , eng ' . Töü , 130/225 . 2 . 95

Etamine - StorBs . . . . . . .2 . 25 1. 45

Madrasstoffe

Schüne Dessins , hellgrundig . . . 2 . 95

Schöna Dessins , dunkelgrundig . 2 . 60

Moderne Voiles indan, - hr ?nfarbi8
n groß . Auswahl

Bettgarnituren
(1 großer Bezug und 2 Kissen )

ZQchen . . . . . . . .13 . 50 10 . 90 9 . 90

Linon . . . . . . . . .12 . 90 11 . 75 10 . 50

Linon , 1 Bezug u. 1 Kissen

bestickt , 1 Kissen glatt 14 . 25 12 . 90

Dimiti . . . . . . . . . . .17 . 50 12,75
Damnst . . . . . . . . . . . .19 . 75 16 . 50

Linon 80cm pr . Mtr . 1 . 20 1 . — 0 . 90 0 . 75

Linon 130cm pr . Mtr . 1 . 95 1. 75 1. 60 1. 25

Dimiti 80 cm . . . . pr . Mtr . 1 . 60 1. 05

Dimiti 130 cm . . . . pr Mtr . 2 . 60 1. 75

Dnmast 80 cm . . . pr . Mtr . 2 . 50 1. 90

Damast 13ucm pr . Mtr . 3 . 95 2 . 20

Bettlaken

Bettlaken , gute Qua . 130/195 . . 2 . 75

Bettlaken , gute QuaL 140/200 . . ISS

Lakenstoffe

Hanstocb , 140 cm . . per Mtr . LT5

Halbleinen , 140 cm . . per Mtr . 2 . 75

Halbleinen , 150 cm . . per Mtr . 2 . 95

Wischtücher

Baumwolle , kariert

Halbleinen

. . . . .

ca . 43 43 0. 18

ca 58/58 0 . 68

Küchen - Handtücher

Gerstenkorn , Baumwolle m Kante 0 . 45

Reinleinen m. bunt . Streif . 46/100 0 . 75

Halbleinen , Gebild mit bunten

Streiten . . . . . . . . . .48/100 1. 20

Halbleinen , Gerstenkorn mit färb .

Kr - nte . . . . . . . . . . .- 8/100 1. 20

Reinleinen . . . . . . . . . .48 100 1. 80

Stuben - Handtücher
Reinleinen mit färb ger Ka . te

und Hohlsaum

. . . . . . . .

0 . 75

Damast , Ha bleinen 46 100 . . . 0 . 98

Damast , Halbleinen 48/110 . . . 1 . 35

Staubsauger . . . 141 . 75 , 92 . 50 , 72 . 50

Bücherschränke . 65 . 00 , 61 . 50 , 49 . 50

Ruhebetten . . . . 62 . 00 , 53 . 00 , 43 . 00

Neu eröffnet ! Spszia ! - Ab ! a lung für Möbal aller Art

Konsum - Höb ' ihaus , Graefislraße 21 .

S. v Oranienstraße 164 - 65 / N. , Reinickendorfer Straße 21

Charlottenburg , Rosinenstraße 3 / O. , Frankfurter Allee 60
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Arbeitsbeginn im Gtadtvarlament .
Die Stadtverordnetenversammlung trat gestern

zu ihrer « r st e n Sitzung nach den Sommerserien zu -
saimnen . Eine ungewöhnlich stark bepackte Tagesordnung lag vor .
aber in stotter Arbeit erledigt « man «inen großen Teil davon ohne
viel « Reden . Längere Auseinandersetzungen waren von mehreren
Anträgen der Kommunisten zu erwarten , doch wurde deren Beratung
vertagt . Auch die große Magistratsvorlage , die IS Millionen
Mark zu Wohnungsbauten fordert , blieb noch unerörtert
und wurde zunächst dem Ausschuß überwiesen . Lebhafter wird
es wohl erst in der nächsten Sitzung hergehen .

Der Dorsteher , Genosse Haß . eröffnete die Sitzung mit einem
Hinweis auf Presienotizen , die die Ferien der Stadtverordneten als
zu lange ausgedehnt fanden . Haß stellte fest , daß die Versammlung
im lausenden Geschäftsjahre eine ganz außerordentliche Tätigkeit
entfaltet habe und daß schließlich bis zum Eintritt der F« rien alle
Tagesordnungspunkt « erledigt wurden . Bravo ! in der Derfamm -
lung . ) An Stelle der verzogenen Stadtverordneten Genossin Kühn -
Charlottenburg tritt Genosse Reinhold Seiferl ein .

In der Erledigunq der Tagesordnung wurden dann eine lange
Reihe Vorlagen schnell und ohne Debatte erledigt . Dazu gehört auch
die Bewilligung von

Millela für die Diphtherieschuhimpfung .

die Bereitstellung von 5 0 0 0 0 M a r t für die Herstellung von Rad -
fahrwegen In der Stadtforst und von SOO ODO Mark für
die Verbreiterung der kottbusier Brücke . Bei einer Vorlage , die fast
7 % Millionen Mark für Straßenbauten vorsieht ,
erhob der Deutschnational « «. Zecklin Protest gegen diese Forderung ,
weil man bei der Etatberatung außerordentlich höh « Abstriche beim
Titel gemacht Hab « und jetzt nun mit Nachbewilligungen komme .
Stadtverordneter Merten ( Dem. ) bedauerte , daß diese Vorlage nicht
schon im Etat erschienen sei , wo man sie eingehend durchberaten
konnte . Weil über die ( vorhandene oder nicht vorhandenes Deckung
in der Vorloge nichts gesagt ist , beantrage er Aueschußberatung . Dem
Kämmerer solle Gelegenheit zur Aufklärung gegeben werden . Der
Kämmerer Dr . Lange erklärt « sich einverstanden , betonte aber , daß
er bereit » setzt oersichern könne , daß Deckung vorhanden
sei . Die Genehmigung von Grund st ücksankäufen und
. verkaufen » ab dem Volksparteiler Schwarz Veranlassung , zu

fragen , warum die Stadt Berlin immer noch Rieselselderankäuf « vor -
nehme , wo doch damit zu rechnen sei , daß über kurz oder lang einmal

ein neue » verfahren für Fäkalienbeseiligung
in Anwendung kommen könne . Stadtrat Zangemeistec betont « in
Vertretung des Stadtbaurates Hahn , daß in der zuständigen Ver -
waltung ständig neue Verfahren geprüft werden , bisher allerdings
keines sich als unbedingt brauchbar erwiesen habe . In der nächsten
Zeit werd « man mit neuen Vorschlägen kommen . Im übrigen be -
schränke man sich auf den Ankauf der unbedingt nötigen Gelände .

Zur Kenntnisnahme lagen sehr viele Vorlogen vor . Aus der
langen Reih « ist zu erwähnen eine räumlich «

Amorganlfation des Arbeitsgerichtes

in der Zimmerstraße . Drei Inspektionen , nähmlich Metallarbeiter
und Angestellte , sind nach Prinz - Albrecht - Stratze 8 und die Inspektion
für landwirtschaftliche Arbeiter , Hausangestellte und ander « Arbeiter
nach Zimmerstraße 13 verlegt worden . Das Gerichtsgebäude selbst
wird umfangreichen baulichen Veränderungen unterzogen . Eine
dafür in Betracht kommende Vorlag « veranlaßte de. « Stadtverord -
neten Vaebel ( KPD. ) , von den Verkehrsdezernentm der Stadt zu ver .
langen , eine Verbesserung der Derkehrsverhältniss «
auf der Wriezener - , derMittenwalder - und der Reinicken -
darf — Rosenthal — Liebenwalder — Großschönebecker Kleinbahn endlich
einmal durchzusetzen . — Eine eingegangene Anfrage der Deutsch -
nationalen und der Voltspartei beschäftigt sich mit der

Verfassungsfeier am Werner - GiemenS «

Realgymnasium .
Die Anfrage , die geschästsordnungsmäßlge , später « Behandlung
finden wird , geht auf die zweite von den Schülern des Gymnasiums
veranstaltete Berfassungsseier ein ( nachdem die erste von der Schul »
leitung in «in «r dem Tag « nicht entsprechenden Form abgehalten
worden war ) und fragt , was der Magistrat zu tun gedenke , „solche
Disziplinwidrigkeiten in Zukunft zu verhindern ? '

Eine geheime Sitzung schloß sich der früh beendeten öffentlichen
Verhandlung an .

vor dem Eintritt in die Tagesordnung teilte der Borsteher mit ,
daß auf Vorschlag des Aeltestenausschusses die Vorberatung der Vor .
lag « wegen Bereitstellung von 15 Millionen für Wohnungsbau dem
Haushaltsausschuß überwiesen sei .

Erpressungen an einem Gelbschranttnacker .
Als er ein ordentliches Leben beginnen wollte !

Ein großer «veldfchrankeinbruch . der In der Nacht vom

29. zum 30, Zun ! d. 3. in den Sontorräumen eine , kauf .

hause , in der 8 elle - Allian ee- S traße verübt wurde , fand vor

dem Erweiterten Schöffengericht verlin - Iempelhos seine

Sühne .

Die Täter waren drei gewerbsmäßige Einbrecher , Hans Gal »

kowski . V alz er e it und Hübener . die die Gelegenheit
vorher genau ausgekundschaftet hatten . Galkowski , der auch die

notwendigen Knackerwerkzeuge besorgte , vermutet « nicht mit Unrecht .
daß die Firma am Monatsende eln «n größeren Geldbmog für Ge¬

haltszahlungen bereit hielte . Ueber da » Dach eine » Nevenhaufes

gelangten die drei Angeklagten durch ein Oberlichtfenster in die

Kontorräume und stemmten dort in einstündiger mühevolle ? Arbeit

den Geldschrank auf . Sie erbeuteten 13 800 Mark . Da » Geld
wurde in Galkowski » Behausung geteilt und von den Tätern nkht
etwa sofort verpraßt , sondern sorgfältig aufgehoben . Selbst die

Berufskollegen der Angeklagten erfuhren nicht , daß Balzereit , Gal -

kowski und Hübener „ ein Ding gedreht ' hatten . Balzereit
versteckt « 3400 Mark hinter einer Gardinenftong « . Galkowski zahlt «
unter dem Namen seiner Braut 3800 Mark aus sein Sparkassenbuch
ein und Hübener verwahrte den gleichen Detrag in einer Kassette ,
die er versiegelte und zu seiner Geliebten bracht «. Di « Angeklagten
wollten angeblich ein geordnete » Leben beginnen und da »

gestohlen « Geld zur Gründung einer Existenz verwenden . Durch
«ine Unvorsichtigkeit Balzereit » , der einem Bekonnten gegenüber ver -

schieden « Andeutungen gemacht hatte , kam man den Geldschrank .
knackern schließlich auf die Spur . Dieser Bekannte fordert « und er -

hielt mehrmals je 100 Mark und zeigt «, als Balzereit
weitere Zahlungen verweigerte , die drei Einbrecher

an . Deren wohlverwahrte erbeuteten Summen konnten beschlag -
nahmt werden , so daß der Schaden der Firma nur gering ist . Da ,
Schöffengericht verurteilt « die beiden schon vielfach vorbestraften An -
geklagten Balzereit und Galkowski zu je 2 Iahren 8 Mo »
naten Zuchthaus und Ehrverlust . Hübener wurden 1 Jahr
8 Monat « Gefängnis zudiktiert . Die Mitangeklagten drei Bräute
erhielten wegen Lsgünstigung und Hehlerei Gefängnisstrafen bi »
zu einem Monat mit Bewährungsfrist .

Schweres Bauunglück .
Mit der Lore drei Stockwerke hinabgestürzt .

Auf einem Neubau lu der Z�asaneuflraße $ 7

ereignete sich gestern nachmittag ela schwerer Unfall .

In der Höhe de » dritten Stockwerks war der 19jährige
Arbeiter Günther H u t h aus der B a « r w a l d st r a ß « 44 mit dem
Tränsport von Steinen , die vom Fahrstuhl in einer Feldbahnlor «
zur Arbeitsstelle geschafft werden , beschäftigt . Aus bisher noch un -
geklärter Ursache rollte die Lore plötzlich über den Rand de »
Schachte » hinweg und riß huth mit in die liefe . Der verunglückt «.
der schwere inner « und äußer « Verletzungen erlitten
hatte , wurde in da » Wilmersdorfer Krankenhaus in der Achenbach -
straße gebracht , wo er sehr bedenklich daniederliegt . Ein « po »
lizeilich « Untersuchung über die Schuldfrage wurde sofort
eingeleitet .

Die Vermutung liegt sehr nahe , daß die Sicherung » , bzw .
Schutzvorkehrungen an der Unfallstelle völlig ungenügend waren .

Bei Malerarbeiten im Flur des Hauses Neu « K ö n i g st r . 89
stürzten der 40jährige Maler Emil Siedler au » der Guinea »
stvaß « 8 und sein Gehilf «, der 29jährige Arbeiter Erich Breit »
kreuz au » der Danziger Str . 68, au « beträchtlicher Höh « von
einer Holzstellage . Beide Arbeiter erlitten erheblich « Kopf »

Verletzungen und schwer « Knochenbriich « . Sie mußten
durch die zu Hilfe gerufene Feuerwehr in das Krankenhaus
am Friedrichshain geschafft werden .

Oirekior Aordmann wurde erschossen !
Oer Mord im Eilzug .

Hamburg , 13. September . ( Eigenbericht . )
Die Leiche de » im V. Zug 5 ) amburg — Bremen ermordeten

Direktor » Nordmann ist heute nachmittag obduziert
worden . Es ist dabei einwandfrei festgestellt , daß der Direktor

durch einen Revolverschuß gelölet wurde . Das
Geschoß wurde bei der Sektton im Schädel des Ermordeke »
gefunden .

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Er -
greifung des Mörders werden fieberhaft fortgesetzt . Die wichtigen
Aussagen des Hamburger Kaufmanns , der im Nebenabteil saß ,
haben der Polizei ein « ziemlich genaue Personal -
beschreibung des Mörders geliefert . Der Umstand , daß dieser
einzige Zeuge den Schuß nicht gehört hat , ist auf das starke
Rattern des V- Zuges zurückzuführen . Interessant ist weiter die
Feststellung , daß Nordmann vor seiner Abfahrt aus Hamburg in
einem Lokal , in der Nähe des Bahnhofes , fein Abendessev
einnahm und dabei die Bekannlschafl eines jungen Menschen
machte , mit dem er sich dann zum Zuge begab . Vielleicht ist dieser
Mann mit dem Mörder identisch , der nach den Aussagen
de » Hamburger Kaufmanns auf der Station Rotenburg den

Zug in großer Hast oerließ .
Die Polizei hofft , auf Grund der bisherigen Ermittlungen sehr

bald de » Täter » habhaft zu werden .

Auch ein „starker Mann " .
Aber ein Kind brachte ihn zv Fall !

Mit einem neuen Trick arbeitete gestern ein Taschendieb in
einem Lokal am Schlesischen Bahnhof . Er prahlte mit seiner
Körperkrost und produzierte sich, indem er verschiedene Personen
in die Höhe hob , darunter auch «In « Frau . Das neben der Frau
stehend « Kind bemerkte aber , daß der vermeintliche Athlet der
Mutter bei der Produkttvn das Portemonnaie aus der

Tasche gezogen hotte . Jetzt begann ein « wilde Jagd durch die

Fruchtstraße hinter dem Manne her . Mit Hilfe eines Polizei -
beamten wurde er endlich vor dem Hause 86 gestellt und sollte zur
Wache gebracht werden . Er bestritt den Diebstahl und hatte auch
kein Portemonnaie mehr bei sich. Es wurde aber aus dem Flucht -

weg « gefunden , wo er es weggeworfen hatte . Der Ertappte ist
ein wohnungsloser Franz K. . der dem Untersuchungsrichter vor -

geführt . wurde .
_

Die zerirümmerie „ Latham " .
Bei Tromsoe wurden Reste gesunden !

Oslo , 13. September .

3a der Nähe von Tromsoe wurden heule vormittag
Trümmerstücke gefunden , die wahrscheinlich Telle der Tragfläche des

Flugzeug » „ Latham ' sind , mit dem Amundseu und Guilbaud ihren

Erfandungsstag unternommen hatten . Die Trümmerstück « werden

heute nachmittag von französischen Sachverständigen uniersucht
werden .

_

Sturm rast mit - 135 Kilometern .
Katastrophe in portori « .

New Jork , 13. September .

Nach Kabelmeldungen wütete In portorlco ein schwerer
Orkan , ver Geschäslsverkehr in ganz porlorico ist elngesti üll .
die Irlegraphendrähle sind zerrissen . Ueber Todesfälle siezen

bisher keine Meldungen vor .
Au « San 3uan wird berichket . daß der dort herrschende

Nordoststurm sich ans eine Gcschwlndlgkell von 135 Kilo -

meiern steigerte . Der Orkan dürste abends Haiti erreichen .

Aje Aacht nach dem Verrat .
soi Roman von Liam O' Flaherty .

( « u » dem Englische « überleht » » « « . Hausre . )

Mit einem kleinen Seufzer sagte er : „ So ist ' « besser . "
Unbeirrt stieg er die Treppe weiter hinauf . Bis zum

zweiten Geschoß blieb sie gut . Dann mußte er eine schmale .
klapprige , zerbrochene Treppe zum obersten Geschoß hinauf -

gehen , wo Katie Fox ihr Zimmer hatte . Er machte - inen

schrecklichen Lärm , aber das störte niemand . Als er sich mit

dem Kopf der Treppe näherte , hörte er ein Kind schreien .
Das Kind gehörte dem Tim Flanagan , einem Arbeitslosen .
der das Zimmer gegenüber von Katie Fox bewohnte . Er

lebte dort mit seiner Frau und drei Kindern . Der Säug -

ling hatte die Masern , und die beiden anderen Kinder waren

wach . Ein Kind lachte . Gypo konnte Flanagans schwach «,
ängstliche Stimme erkennen , der oersuchte , die Kinder zu

beruhigen .
Gypo stand vor der linken Tür . es war Katie Fox ' Tür .

Ein Lichtstreifen floß durchs Schlüstelloch und durch ein

großes , rundes Loch am unteren Ende der Tür . Ein großes
Stück der Tür war von einem herrenlosen Hund , den Katie

Fox eines Nachts mitgebracht hatte , durchgenagt worden .

Er biß sich einen Weg aus dem Zimmer heraus , sobald er

zu fressen bekommen hatte . Gypo horchte . Katie Fox sprach
drinnen . Gypo klopfie .

„ Wer ist da ? "

„ Ich bin ' s nur , Katie . Mach ' die Tür auf . "

Sie kreischte : „ Heilige Jungfrau , es ist fein Gespenst .
Es ist fein Gespenst , Loulsa . Versteck ' mich irgendwo . Loulsa ,

um Gottes willen . "

Eine brüchige , alte Stimme sagte : „ Gespenst von ' ner

Großmutter , wirst du wohl aufstehen und die Tür auf -

machen , bis wir wissen , wa » er will ? "

„ Nein , nein, " fing wieder Katiee Stimme an .

Gypo legte feine Schulter gegen die Tür , sprengte den

Strick , der die Tür innen an einem Nagel an der Wand be »

festigte , und warf die Tür weit auf . Er betrat das Zimmer .

Zuerst erschien das ganze Zimmer « ine blaue Nebel -
wand zu sein . Dann verzog sich der blaue Dunst allmählich .
Das Zimmer nahm Gestalt an . Sänstiglich , in der Reihen -
folge ihrer Wichtigkeit schwammen ihm die Dinge au » dem

Dunst entgegen . Zuerst kam die Lampe . Sie stand auf
dem schwarzen , hölzernen Kaminsims über dem Feuer . E ,
war eine rotgestrichene , gewöhnliche Paraffinlampe au »
Blech . Der Rauchfang war dreiviertel schwarz . Dann kam
der Feuerplatz . Es war ein riesiger , offener Rost , auf dem
« in Torffeuer brannte . Das Feuer glich mehr einer Leichen -
Verbrennung ; denn die Asche hatte sich seit Wochen ange -
häuft . Die brennenden Torfstücke lagen wie gefallene
Stämme oben auf dem großen Haufen au « gelber Asche .
Dann kam das Bett mit Louisa Cummin » , die in einer
Ecke lag .

Da « Bett war so riesig , daß man es für alles möglich «
hätte halten können , wenn es nicht auf vier dicken hölzernen
Pfosten gestanden und über sich am Kopfende « inen Bett -

Himmel gehabt hätte , nach der Art der Betten , die man in

Irland auf dem Land „Erzbischofsbetten " nennt . Das Bett -

zeug war unbeschreiblich . Alles wurde auf da » Bell ge -

fchmisten und alles blieb da liegen . Louisa Cummins lebte

den größten Teil des Tages im Bett . Sie tat da » sest acht
Jahren , seit sie „bettlägerig " geworden war infolge von

„ Berletzungen " . die sie durch die Polizei erlitten hatte , al »

sie eines Nachts verhaftet worden war unter der Anklage ,
« in sittenlose « Gewerbe zu betreiben . Sie war ganz gesund
und kräftig . Sie tat alle ihre Arbeit im Bett . Dia Dtcken

iparen in der entfernteren Ecke an der Wand um ihr « be -

leibte Person gehüllt . In der anderen Ecke , die Katie Fox
gehört «, lagen einige zerrissene Decken . Am Fuße des Bette »

häufte sich alle » mögliche Gerümpel , von einer verbeulten

Kann « , aus der die alte Dame ihren Tee trank , bis zu einer

Figur de » heiligen Joseph , die an einer rauhen , geknoteten
Schnur von einem dicken Nagel am Bettpfosten herabhing .
Die Schnur lag in einer Schlinge um den Hal » der Figur .
Die Figur war dort nicht aus einer . Art rpher Ehrfurcht
aufgehängt , wie man glauben könnte , Sie hing dort als em

häßlicher Protest gegen die Machtlosigkeit des Heiligen . Vor

vier Jahren hatte sie dem heiligen Joseph ein Gelübde getan
und um Heilung ihres Muskelrheumatismus gebeten , und

weil ihre Bitte nicht erfüllt worden war , hängte sie die

Figur am Halse auf .
Als Gypos Augen sie durch den Nebel entdeckten , mar

sie an der Wand unter einem Haufen von Dechen und allen

möglichen Kleidungsstücken bis zum Knie versteckt . Sie lag
auf der Seite : ihr weißer , runzliger Kopf war in einem

8rau«n
Kisten oergraben , das keinen Bezug hatte . Die

edern ftalen aus dem Kisten heraus . Die weißen Haare

der asten Frau lagen auf dem Kisten und dem Bettzeug her -

um wie Fetzen Seetang , die bei Ebbe auf einer seichten See

schwimmen . Wie bei einem Drachen war ihr Mund weit

offen und entblößte einen roten Gaumen und vier gelbe
Zähne , die in unregelmäßigen Abständen in ihren Kiefern
staken wie krumme , gelbe Hauer .

Nur ihre Augen zeigten Leben und Vernunft . Es

waren kleine , böse , blaue Augen , die von Durchtriebenheit
und Habsucht glänzten .

Ihr unter dem Bettzeug verborgener Körper glich einem

Berg , der durch ein Erobeben in eine formlose Masse ver -

wandelt worden war .

Gypo betrachtete sie ohne Erregung . Dann sah er sich

nach Katie um . Er sah sie in der Ecke hinter der Tür stehen .
Sie war noch ebenso angezogen , wie er sie früher am Abend

in der Kneipe getroffen hatte . Aber ihre Kleidung war ver -

wüstet . Ihr Gesicht war verändert . Es hatte sich auf eine

merkwürdige Art verändert . Es hatte den vergrämten , ver -

kniffen «» Ausdruck verloren . Ihre Augen waren nicht mehr
müde . Ihr Gesicht war gerötet und voll . Die Haut war

locker , schlaff . Der Mund war fest , und um die Lippen lag
ein « wollüstige Weichheit . Ihre Augen leuchteten hell . Sie

waren beherrscht und angriffslustig wie bei gesunden , energi -

schen Frauen , die von einem Erfolg zum anderen gehen : sie

yatten da » beherrschte und angriffslustige Leuchten einer er -

füllten Begierde und eines befriedigten Ehrgeizes . Während -
dessen zitterten ihre Hände , die ihren Hals umklammerten .

trotzdem in augenscheinlichem Entsetzen , im Widerspruch zu
der Ruhe und Lebenstrast in ihrem Gesicht . Auch ihre Füße

zappelt «» krampfhaft , ( Fortsetzung folgt. ). >
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Zum Gasangriff auf Halle .
( Ks wird weiter geschwefelt !

Halle , 13. September . Eigenbericht . )

Gestern fand durch eine Kommission des Oberbergamtes Halle
eine eingehende Besichtigung der Schwelanlage in Bruckdorf statt .
Die Angelegenheit wurde mit den Vertretern der Grubengesellschaft ,
Bruckdorf - Niedlebencr Bergbau - Berein , eingehend besprochen . Nach-
dem von den Bergrevierbeamtcn vorläufig Einrichtungen zur Ver -

brennung des Ueberschußgases angeordnet sind , hat das Oberbergamt
beschlossen , daß von einer vollständigen Stillegung der Anlage zu -
nächst noch abgesehen werden kann . Im Wege der bergpolizellichen
Anordnung wird aber dafür gesorgt werden , daß die vorläufige Ein -

richtung innerhalb weniger Wochen so vervollkommnet und aus -
qcbaut wird , daß das Austreten unverbranntcn Schwelgases und

feine Verbreitung in der Umgegend Halles ausgeschlossen ist . Bis

zur Fertigstellung der endgültigen Einrichtung muß der Schwel -
betrieb so stark eingeschränkt werden , daß eine schädliche
Gasentwicklung nicht mehr eintreten kann . Sollt « sich trotzdem noch
eine erhebliche gesundheitsschädliche Belästigung der Einwohner -
schuft der Stadt Halle bemerkbar machen , so bleibt eine sofortige
Einstellung des Betriebes vorbehalten .

Die feuergefährliche Klebemasse .
Ein Ärandunglück im Südosten .

Im Hanse Förster Sirasje 9 ereignete flch gestern etn

folgenschweres Brandunglück .
In der Küche ihrer Wohnung war die Mjährige Witwe Maria

Pasla k mit der Herstellung einer feuergefährlichen
Klebemasse beschäftigt . Durch uiworfichtigez Hantieren ent -

z ü n d e t e sich die Mitssigkeit plötzlich . Mehrer « Stichflammen
schössen hervor und setzten die Kleider der Frau in Brand . Unter
lauten Hilferufen lief die Unglückliche , am ganzen Körper
lichterloh brennend , auf den Flur hinaus , wo sie bewußtlos
zusammenbrach . Hausbewohner , die hinzueillen , suchten die

Flammen durch Ueberwerfen von Kleidungsstücken zu ersticken .
Die alarmierte Feuerwehr schafft « die verunglückte Frau

in » B et ha n i en - K ran k en h a u s , wo sie in den späten
Abendstunden ihren schweren Verletzungen erlegen ist .

In der Maximilian st raß « zu Pankow wurde gestern
abend der vierjährige Gerhard Bach beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes von einem Lastauto überfahren und lebensgefähr -
lich verletzt . Das Kind wurde in das Pankower Krankenhaus Wer -

geführt , wo es bei seiner Einlieferung gestorben ist .

Lthr und Geld waren verschwunden .
Ein „ angenehmes " Nachtquartier .

Ein Apotheker Karl M. au » D a n z i g hat die Anvor -

sichtigkeit , in dem . unsicheren - Berlin aus dem DSnhosfplah
Nachtquartier zu nehmen , teuer bezahlen müssen .

Obwohl sein Hotel nicht weit entfernt lag , schlief er aus
einer Bank dort ein . Als ihn ein Schupo weckte , war es schon
zu spät . Seine goldene Uhr mit Kette , seine Manschettenknöpfe .
Schlipsnadel und Brieftasche mit Bargeld und Papieren waren
verschwunden . Die Diebe hatten in solcher Äekordzeit ge¬
arbeitet , daß sie sogar dos auf dem Anhalter Bahnhof lagernde
a > ep äck des Gefledderten bereits abgeholt hotten .

Oberbranddirektor Sempp 60 Lahre alt .

Oberbranddirektor Wolter Gempp , der Leiter der Groß .
Berliner Feuerwehr , feierte gestern seinen 50. Geburtstag .
Gempp ist feit 1923 Chef der Berliner Feuerwehren und hat sich
während dieser Zeit besondere Verdienste um den Ausbau und die
Modernisierung des Feuerlöschwesens erworben . Der Oberbrand -
direktor ist zurzeit ' beurlaubt und hält sich in seiner Heimatstadt
R o d a ch bei Koburg auf .

22 Todesopfer in Gaitz . . .

Prag , 13. September .
Aach einer INitleilung der Sloatsbahudlreklion in

Brünn beträgt die Gesamtzahl der Opfer der Eisenbahn '
katastrophe in Sa ! h 22 Personen .

Und 22 Tote auch in Monza .
Mailand . 13. September .

Gestern ist der I3iährige Sohn des Bürgermeister » von
B a s s t a n o seinen Verletzungen erlegen , die er bei der Auto -
katastrophe in Monza erlitten hat . Die Zahl der Todesopfer
ist hiermit auf zweiundzwanzig gestiegen .

Die Lialiener geben auf .
Sie lassen die andern weiter suchen .

S o w n o , 13. September .
Nach einer Moskauer Meldung hat die italienische

Negiernng mitgeteilt , daß die „ B r o g a n z a " und die
. Eitta d i Milan « - im Laufe de » September wegen
der fortgeschrittenen Jahreszeit die Gewässer des Eismeeres
verlassen werden .

Das russische Hilfskomitee erklärt aus diesem Anlaß , daß der
, . K r a s s i n " die Nachforschungen nach Amundsen und der
Alessandri - Gruppe fortsetzen werde , solange es die Wttterungs -
Verhältnisse gestatten . Allerdings würden die Arbeiten durch die
Zurückziehung der beiden italienischen Schiffe sehr erschwert .
Auch die französische Hilfsexpedition unter Führung des Ad -
mirals Herr will ihre Bemühungen zur Rettung der Ver -
schollenen bis an die Grenze des Möglichen fortsetzen .

Ein Siebzigjähriger . Am 14. September vollendet unser Ge -
nasse Emil P r i e m e r sein 7 0. Lebensjahr . Priemet ist
noch einer von der alten Garde . Schon früh schloß er sich der
SPD . und den freien Gewerkschaften an . 1893 wurde er wegen
gewerkschaftlicher Agitation in Düsseldorf aus die schwarze Liste
gesetzt . Damals mußt « er mit 6 kleinen Kindern die Stadt verlassen ,
um der von den Unternehmern geplanten Aushungerung zu ent -
gehen . Das glei he Schicksal blühte ihm im Jahre 1900 in G r ö g j ch
bei Leipzig . Von hier mußte ermitneunKindernfliehen .
Trotzdem hat Priemer seinen Mut und den Esser im Dienste der
Arbeiterbewegung nie verloren . Gest 1902 ist er in Berlin tätig .
Eine Reih « von Jahren verwaltet er das Amt des 1. Kassierers in
der 20. Abteilung zur Zufriedenheft aller Genossen . Ist fein Leben
bi »her auch viel Mühe und Arbeft gewesen , so hat er sich doch sein «
törprliche Rüstig keft und seine geistig « Frische bewahrt . Seim «
Pftichttreu « und seine Gewissenhastigkeft können vieten «in Bei -
spiel seiu . Wir beglückwünschen den alten Kämpfer zum heutigen
Tage und hoffen , daß er in unseren Reihen noch viele Jahre stehen
und « ätat tarn .

Wenn man mit Sauszinssteuer bauen muß.
Sie kommt nicht so ein , wie man ' s möchte .

Den oft gehörten Porwurf , daß die Gewährung von Hypotheken

aus Hauszinssteuermitteln zu sehr verzögert und dadurch die Woh -

nungsbautätigkeit gehemmt werde , hat auch die Berliner In -

dustrie - und Handelskammer sich zu eigen gemacht . In

einem von ihr an den Oberbürgermeister Böß gerichteten Schreiben

vom 28. Juli d. I . , das jetzt bekannt wird , sagt sie u. a. : „ In

unserer Kammer hat vor einigen Tagen eine Aussprache zwischen

Vertretern des Baugewerbes , der Bau st off -

industrie und des Baustoffhandels stattgesunden , in

der einmütig festgestellt wurde , daß die Berliner Wohnungsbau -

Politik in diesem Jahre bisher in weitem Umfange versagt hat . Die

Verteilung der Hauszins st euerhypotheken aus

dem diesjährigen Aufkommen ist bisher derart ver -

zögert worden , daß mit der Fertigstellung von Wohnungen , die

mit Hauszinssteuermitteln aus dem laufenden Jahre finanziert

worden find , in diesem Jahre Unter keinen Umständen gerechnet
werden kamt . "

Oberbürgermeister Böß hat der Industrie - und Handelskammer
am 10. August eine Antwort gegeben , in der er u. a. ausführt , daß
ein « Verteilung der gesamten Hypotheken aus dem

Hauszins st eueraufkommen des Jahres 1928 indem

Kalenderjahr 1928 nicht in Frage kommen könne , weil

die letzten Raten aus der Hauszinssteuer erst nachdem 1. April

1929 eingehen . „ Bei der Beurteilung der Bautätigkeit für das

Kalenderjahr 1928 dürfen daher " , fährt Löß fort , „ auch nicht die

Auswirkungen des Jahres 1927 außer Acht gelassen werden . Der

Baubeginn für eine groß « Anzahl von Bauvorhaben , für die noch
im Jahre 1927 Hauszinssteuerhypotheken bewilligt waren , verzögerte

sich, weil bei der Lage des Kapital , und Hypothekenmarktes nach

der Emission der Sprozentigen Reichsanleihe und nach den schwarzen
Börsentagen die Bereitstellung der notwendigen Kapitalien rncht

möglich oder außerordentlich erschwert war . Es konnten deshalb
ein ' Teil der bewilligten Bauvorhaben erst im Frühjahr 1928 be -

gönnen und die restlichen Hauszins st euermittel aus

1927 er st in den ersten Monaten des Jahres 1928

vergeben werden . Auf diese Weise sind im Frühjahr 1928 rund

10 000 Wohnungen in Gang gebracht worden . Nach den von sämt¬

lichen beteiligten Organen genehmigten Richtlinien für 1928 soll die

Bautätigkeit mehr als bisher nach Möglichkeit gleich -

mäßig auf das ganze Jahr verteilt werden , um eine

ununterbrochene Beschäftigung der Bauarbeiter zu gewährleisten und

Preistreibereien auf dem Baustoffmarkt auszuschalten . "
Den „ Interessenten " der Bauwirtschast sollte man eigentlich

nicht erst sagen müssen , daß die Hauszinssteuermittel nicht sogleich

zu Beginn des Baujahres in vollem Bettag auf den Tisch gelegt
und weitergegeben werden können . Die Hauszins st euer

kommt zusammen mit der Miete ein . und sie wird von

dem allergrößten Teil der Mieter monatlich gezahlt , so daß die Ein -

nahmen sich über das ganze Jahr verteilen . Zurzeit ist in Berlin

über die Houszinssteuermtttel , die erwartet werden , bereits b i s

1. Januar 1929 im voraus verfügt . Zahlungen aus ihr

sind natürlich erst dann möglich , wenn das Geld da ist . Die Sorge
der privaten Bauwirtschast scheint übrigens wewger den Hypotheken -

Zahlungen als den gemeinnützigen Baugesellschoften

gegolten zu haben , durch die sie sich in ihrem Profil bedroht fühlen .
Das geht hervor aus dem Schluß des Oberbürgermessterbriefes ,
der beschwichtigend darauf hinweist , daß durch die Bevorzugung der

gemeinnützigen ( einschl . städtischen ) Gesellschaften die privaten Bau -

unternehmet in keiner Wesse ausgeschaltet werden , da der weitaus

größte Teil der Wohnungsbauten der gemeinnützigen Gesellschaften
durch private Firjnen errichtet werde .

Oer Freitod des industrielle «.
Lord Melchetts Vetter hat sich erhängt .

London . 13. September .

Alfred Mond , einer der vlreftvren der Brunner ,

Mond u Company , zweiter Sohn von Emst Mond

und Vetter von Lord Melchekt , wurde heule nacht aus
dem Grundstück seine » Vaters , an einem Baum hängend , tot

aufgefunden .

Lord M e l ch e t t , der Vetter des Selbstmörders Sir Alfred

Mond , ist der bekannteste englische Jnduisttieführer der Nach -

kriegszeit . Er ist der P r äs i den t de » « ngl i s ch en C h « m i e -

trusts , der über ein Kapital von anderthalb Milliarden verfügt ,
und hat die Entwicklung der elektrotechnischen und chemischen In -

dustrie Englands stark beeinflußt .
Auch in sozialpolitischer Hinficht ist der Name des

Sir Alfred Mond weit über Englands Grenzen bekannt geworden .
Er sst der führend « Kopf der britischen Unternehmer , die eine

Arbeitsgemeinschaft mit den Arbeitern herstellen und den Arbeits -

frieden sichern wollen .

Der Selbstmord seines Detters Alfred Mond , der in einer semer

Gesellschaften , der Brunner Mond A. �9. , leitender Direktor war ,
wird in England größtes Aufseh « n erregen . Man darf ge -

spannt sein , welche Gründe den Industriellen zum Freitod g«.
trieben haben , c. ■ - ■

Gasexplosion bei Oorimund .
Zwei Arbeiter getötet . -

Dortmund . 13. September .

Auf der holkershauser Anlage der Hiberuia - Berg -
werts - A. . G. bei Wanne - Eitel wurden zwei Anstreicher , die

an einem Gasometer beschäftigt waren , durch eine Explosion

ausströmender Gase von ihrem Gerüst in die Tiefe geschlen -
dert , wo sie mit schweren Verletzungen und furchtbaren Brand -

wunden liegen blieben . Sie starben beide sofort nach der Ein -

lieserung ins Krankenhaus .

Reichsbanner - Stiftungsfest in Zossen . Am Sonnobend , dem
15. , und « onntag , dem 16. September , veranstaltet die Ortsgruppe
Zossen ( Kreis Teltow ) ihr Stiftungsfest , verbunden mit Fahnen -
nagelung . Zlls Festredner spricht Oberst Lange . Die Kameradschas -
ten werden zu der Veranstaltung hiermit herzlichst eingeladen und

zu gl ei h gebeten , zahlreich zu ericheinen , da sie gleichzeiiq für das
noch stark mft reaktionärem Geiste durchsetzt « Zossen eine mächtige
republikanische Kundgebung werden soll .

Alle vtolorradsahrer des Reichsbanners stehen zur Mannschafts .
fahrt nach Halberstadt am Sonntag , dem 16. September . 6,30 Uhr ,
im Lustgarten vor dem Schloß . Beteiligung aller Motorradfahrer
erwartet der Gauvorstand .

wetlerberichl der öffentlichen wetlerdienslffelle Berlin und Umgegend
( Rachdruck verbalen . ) Trocken und ziemlich lübl , wolkig bis heiler . Ichwache
nördliche Winde . — Zür Deutschland . Ueberau Fortbestand des lrockenen ,
berbillichen WitterungscharallcrZ , stellenweise nebelig , in der weltlichen
Hälfte deS Reiches viclsach heiter .

„ Das Meer als Erzieher der Menschheit " schil -
derte Stadtschulrat Dr . Anders . Kultur und Zivilisation
der Länder werden beeinflußt von ihrem Klima , von ihrer Lage zum
Meer . Der Golfstrom zum Beispiel , der von Mexiko her bis an die
Küsten Nordeuropas heraus fließr , schafft in Gebieten mildgemäßigtes
Klima , wo es der geographischen Lage nach sehr viel kälter sein
müßte . Große Kälte wie große Hitze machen aber die Menschen
wenig geeignet zu Kulturträgern . Hitze erschlasst sie ; große Kälte er -
schwert die Lebensbedingungen und verbraucht daher die Kräfte , nur
um die einfachsten tätlichen Bedürfnisse zu befriedigen . — Eine
unterhaltende Plauderei über die Entstehung einer Bill >erzeitung gab
Stephan Lorant . — Hermann Kasack setzte seinen
Zyklus „ Kultürfragen in der Literat ur " fort mit einem
Vortrag über �3 u st iz und Gerechtigkeit " . Der Instinkt des
Bolkes — wie der Instinkt des Dichters hat eine ziemlich deuttich be>
tonte Einstellung für Gerechtigkeit . Sie ist das natürlich Gewachsene

Justiz ist dagegen ein künstlich von Staats wegen formulierter Be -
griff . Kasack zeigte an Literaturproben von Kleist bis Wassermann
und Arnold Zweig , wie sich die Dichter mit diesen Problemen aus -
einanderfetzten . — Ein Kammerkonzert , das auch anspruchsvolle
Musikfreunde zufriedenstellen konnte , wurde am Nachmittag von
blinden Künstlern ausgeführt . Margarete von Winter¬
feld . ein « ausgezeichnet « Sopranis

'

al « Konzerssänger beretts bekannt ,
und der Frauenchor der Berliner Blindenanstalt ,
von Waller Bauer trefflich geleitet , waren die Mitwirkenden .

nistin , " Edmund Josefiak , der
ist , der Pianist Walter Bauer

Kport .
Rennen zu Rnhlebea am Donnerstag , dem IZ . September .

1. . Rennen , t . Sorrent ( Ch. Mills ) . 2. Charmant , & Rerv .
Toto : 58 : 10. Platz : 35, 18, 29 : 10. Fern « liefen : Diamant , «dir - ,
Witzbold . Ouerida , Falkenstein .

2. R e n n - n. 1. Hanna «rchdale fRwgw « ) , ». « nttmon . 8. «bei »
stftnS Sohn . Toto : 32 : 10. Platz : LI, IL, 4? : 10. Ferner Hefen : Satan ,
Leuchtkäfer . Pini «, Haga Button , Cillh Dillon , «Mficht , Gondel , «fff ,
Hlnsenmädchen , Steinnelke .

3, ~ ' " "

Mpera .
Armenier , - - - � - > 9 _ _ . . . .

4. Rennen . 1. «öniqSadler ( Lautenbergerj , 2. Domblaff I .
3. Interpellant . Toto : 30 : 10. Platz : 17, 61, 53 ; 10. Ferner ltejen :
Friedrich Rex, Goudfter jr . , Manzanare « , Fels , DainSca .

S . Rennen . 1. Solonel BoSworth ( Ch. MillSV S. «hrenberg .
3. Dawfon WattS . Toto : IS : 10. Platz : 12, 14 : 10: Ferner Uesen :
Kapellmeister , Willy 91.

S. Rennen 1. Abteilung ; t grribenter ( Heefe ) , 2. Palmetto
Silver . 3. Inpelinde . Toto : 185 : 10. Platz : 43, 25, 22 : 10. Ferner
Uesen : Rudi , Morgentau , Barmatd , Sharade , Serrtgan jr . , Mwz , Esparsette ,
Campanula , Petronilla A. — 2. Abteilung : 1. Regenbogen ( «Rück jr . s.
2. Lebemann . 3. Abdullah Silver . Toto : 47 : 10. Platz : 23, 4«. 34 : 10.
Ferner liefen : Mmni Halle . Primel , Möglich . Potsdam , Ertfa . Erbprinz jr .
Hetdeblume , Schnadahüpfl .

7. Rennen . 1. Mentor I ( « roßmmm ) , 2. Flamingo . 3. Peraktion .
Toto : 19 : 10 . Platz : 15, 17 : 10. Ferner liefen : »apitain Halle ,
Postnmus .

8. Renne « . 1. Modern kFanß jr . ). 2. Lombardei , l Prtnzelfin
Etawah . Toto : 66 : 10. Platz : 85, 48,195 : 10. Ferner liefen : Kroschel ,
Modedame , Salome , Wcinstock , Dancina Girl , Wwtermärchen , Notuta .
Crispa , Kastmir . Carl Alexander . Orientale , Kohle nkönig , Jrrteujelchen ,
Corona NcKinneh , Peter Harvest «, Copal .

ffl Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Swseodvoge » fftr diese JtoW » mxmtat GVMdfefrtieh *
Serlw 6355 M, Twdensteate 3

Zlbteilungsleltert
Sofort wichtige » Material sorn «etretariat atfebn .

*
Ichteng , Rheiasahree Betmtotf ! ©i « «nftuchntnt sind emgett
Die Starten jat Zugcndveranftaltnng der »ollobLhne „ Was lh>
lieg , 30. eroiernbet , 1554 Uhr , find von verschiedenen «bte >

M
~

MdM MM Wyo�

eingetrosfen ." t wolltt am
Inngen noch

Achtung ,
Die

nicht ohflcfjolt worden . Diese « ist umgehend nachzuholen .
Achtung , Abteilnngoleiter ! Es stehen noch immer Sammellisten für d- n

Dortmunder Iugendtag aus . Wir fordern die Abteilungen Halenlee , Hansa .
Johannisthal , Äöllnlscher Park , Lichtenberg - Reu. Pantow I, Petersburger
Viertel , Pcichenberger Lieri - l , Tegel und Warschauer Viertel aus , umgehend
ihre Sammellisten abzurechnen .

De, Singire ! , trifft sich am Sonntag , l «. «evtember , 14 Uhr, Bahnhof
Wittenau ifircmmener Bahn ) zur Mitwirkung am Berbcsest in Reinickendors .

Stasfierer ! Heute Abrechnung , Ausgabe des September . „ Zugend voran " und
der „Arbeiter - Zugenh " .

heule , Areilag . 195 * Uhr .
Rosenthalrr Vorstadt : Hewl Landsberger Str . 50: „sinffihrung in die

rozialiftifch « Gedankenwelt " . — Zentrum : Heim Landsberger Str . SO: Werde .

ffalkplas , II : Weltliche Schule Sonnenburger Str . 20: „ Warum freie Gcwcrk -
schatten ?" — Selmholtzplatz : Heim Scherenbergstr . 7: „ Kampf um da » Amnestie -. . - - - - - - - -if «: * " - ' - — - -

- - - - - - - -

"
gesetzt . — Hohenschönhausen : Heim Freicnwalder Str . 5—0: „ Wandern " . —
Nordost : Heim Danziger Sir . 02: Auf Fahrt . — Valtenplag : Heim Tilfiter
Etrahe 4—5: „Englische Revolution " . — Schoneberg I: Heim Haupistr . 15:
. Die Aufgaben der Gewerkschafien " . — Schöneberg IV ( 9L F. ) : iiciai Hau?! »
ftrojjc 15. Hessenlandzimmer : Jack London . — Westen I: Heim Haupistr . 15,
Thiiringenzimmer : . . Bcrufsschulfragen " . — Maricndors : Heim Dorfstt . 7 «Alle
Schule ) : „Die politischen Partelen Deutschland, " . — Bris , ( Großsiedlung ) :
Heim Rathau », Ehausseestrahe : Werbebezirkmnitgliedernersammluna . — Dohn, -
dors : Heim Wachtclstr . 1, bei Mohr : „ Da , Sozialistengesetz ". — Zlöpeni «: 5- eim
GrUnauer Str . 5: „August Bebel " . — RiederschZncwcide : Heim Berliner
Etrage 31 ( Schule ) : . Tagespolitische Fragen " . — Treptow : Heim Elsenstr . 3:
„ Der einzelne in der Gemeinschaft " . — Riederschönhaulen : Seim
�lankenburger Strohe ( Zeichensaal ) : „ Warum bildete unsere Parte !
Stoalitionoregierung ?" — Pankow l: Heim Görschstr . 11: „Alt - Berlincr Hi

Schule
eine

Humor " .

ist Sämtliche
Werbe bezirk Mitte : Heim Landsberger Str . 50� „Einführnng�in

die loziali -

Versammlung . Tagesordnung : „Arbelteriugend und politische Lage . " Erscheinen

stischc Gedankenwelt " . Erscheinen aller Genossen
Grupvenobende fallen au».

Werbcbezirk Renkölln : Im Heim «anner Straffe Wc ebebezirksm !tu l! -der -

aller Mitglieder ist Pflicht .
Werbebezirk Wedding : Sprechchorprobe im Ledigenheim Echönstedtstr . 1.

20 - 21 Uhr Rorden . Gesundbrunnen I, II, Brunnenplatz . 21 —22 Uhr Wedding ,
Wedding - Rord , Wedding R. F.

*

Britz I und N: Treffpunkt ffir »öri , morgen , 18 % Uhr, Bhf . Neukölln .
Nachzügler , fahren mit dem Werdebezirk .

Werbebrzirk Prenzlaner Berg : Sämtliche Berusoschlller unseres Bezirkes
treffen sich am Sonnabend , l»' /d Uhr, im Heim Danziger Str . 62, Baracke 7.
Am Sonntag treffen stch alle Gruppen 14 Uhr Bhf . Wittenau ( firemmener
Bahn Richtung Tegel ) zur Kundgebung de, Wcrbebezirk , Reinickendorf .

Bcrbcbezlrk Mfiggelfee - Streuzberg : Wochenend . Sonderfahrt mit drm Motor -
kabineiischiii „Baldur " am 15. und 16. September zum Lchnitzfec . Abfahrt
Sonnabend . 15. September , 18 Uhr , in Spandau , Lindenufer .

Werbebezirk Strenzberg : Sonnabend , 15. September , Treffpunkt zur Dampfer -
fahrt 17 Uhr Lehrter Bahnhof .

Lvassn Lihvs Kwttev ,
wie man über „ Kufeke " dachfe , als sie eine jung » Frau
war . Genau wie damals wird heul « ovo größten Kind « »
ätzten und erfahrenen Müttern

" Nd frisch -

als Eäuzllugsnahmng bevorzugt .



Die Lteberfilttlmg der Krankenhäuser .
Die Ltrsachen des Betienmangels . - Die Notwendigkeit einer aktiven kommunalen Krankenhausbaupolitik .

In DerKn sind feit langer Zeit die Krankenhäuser fast dauernd

überfüllt . Im Laufe der letzten Jahre ist von der Stadtverwaltung
eine beachtliche Anzahl von Krankenbetten neu geschaffen worden ,
die aber dennoch im Verhältnis zur Einwohnerzahl feine ent¬

scheidende Rolle spielen . Eine Reihe von Berliner Krankenanstalten
find von charitativen Organisationen errichtet worden : den empfind -
lichen Bettemnangel Hot man jedoch auf dies « Weise ebenfalls nur
in oerhältnismätzig geringem Matze herabMndern können . Schlietz -
lich hat man in Berlin auch dadurch , daß zwei grohe Hospitäler ,
die früher als Siechenhäuser dienten , ihren Anstaltscharakter fast
nollständig wechselten und seither der Aufnahm « von schwer chronisch -
kranken Personen dienten , desgleichen nur in recht bescheidenem
Umfange der Bettennot in den allgemeinen Krankenhäusern zu
steuern vermocht .

Die Ursachen .
Die Ueberfüllung der Krankenhäuser ist auf verschiedene

Ursachen zurückzuführen . Die Krankenhausbedürf -
tigkeit weiter Kreise der Bevölkerung ist gegenüber
der Vorkriegszeit erheblich gestiegen . Aber auch die Neigung
der Bevölkerung , in Krankheitsfällen die Spi »
täler aufzusuchen , ist beträchtlich gewachsen . Die in den

Krankenhäusern vorhandenen Apparate und Instrumente , deren
Wert für die Diagnose und die Therapie von großen Schichten des
Publikums recht hoch geschätzt wird , geben allgemein erhöhte Ver -

onlassung dazu , in Tagen der Krankheit «ine Krankenanstalt aufzu -
suchen . Von besonderer ursächlicher Bedeutung für
die dauernd hohe Zahl der Insassen der Krankenhäuser find die

Wohnungsschäden und der Wohnungsmangel . Die

Wohnstätten von Hundertwusenden find so schlecht , daß man außer -
ordentlich häufig die Wohnungsschäden manmgfacher Art als krank «

heitsverschlimmernde Faktoren aus zufassen hat . Unter den Woh -
nungsschwierigkeiten haben aber — auch nach den Erfahrungen der

Wohnungsämter ! — alle kränklichen Menschen ganz besonders schwer

zu leiden . Bor allem sind hier die Tuberkulösen und Tuber -

kulosebedrohten zu nennen . Bon den Wohnungsschäüen sind ferner
solche Haushaltungen stark gefährdet , in denen sich Säuglinge
und Kleinkinder befinden , deren Leben und Gesundheit durch
die sommerliche Hitze in den Dachgeschossen , den Ausenthalt in naß¬
kalten Kellerräumen , das Wohnen in lichwrmen und feuchten
Giebelstuben oder Schaden , die ähnlichen Ursachen entspringen , ge -
fährdet , sind . Nur allzu viele dieser kranken und krankheitsbedroh -
ten Menschen landen in den Krankenanstalten und bevölkern sie
während längerer Zeiträume : aber auch viel « andere Bettlägerige ,
die dann , wenn sie bessere Wohnungen innehätten , zu Hause bleiben

könnten , suchen die Krankenhäuser auf , weil oben die Wohnungs -
s - chäden die entscheidende Veranlassung dazu geben . Neben den Woh -

nungsschäden und häufig mit ihnen kompliziert führt die Er -

rverbslosigkeit mit ihren Folgen zur stärkeren Inanspruch¬
nahme der Krankenhäuser , namentlich in wirtschastlich kritischen
Perioden , die mit stark vermehrter Arbeiislosigkeit einhergehen .
Zweifellos steigert aber auch die außerordentlich bedeutsam « Ber -

ändcrung in der Altersgliederung der Bevölke¬

rung die Krankenzahl ganz wesentlich . Die Menge der älteren

Menschen ist im Verhältnis zur Gesamtbeoölkerungszahl beträchtlich
gestiegen : ältere Menschen nehmen aber durchschnittlich in stärkerem
Maße die Krankenhäuser in Anspruch . Der Rückgang einer Reihe
von Infektionskrankheiten , wie «r erfreulicherweise im letzten Jahr -

zehnt beobachtet wurde , vermag im Hinblick auf die Belegung der

Krankenhausbetten einen ausgleichenden Faktor deshalb nicht dar -

zustellen , weil die anderen entgegengerichteten geschilderten Ein -

flüsse überkompensierend wirken .

<Sroß - Berliner GesichispunNe .
Wird man vor die Frag « gestellt , sich darüber zu äußern ,

ob der Krankenhausbetten mangel in Berlin so groß

sei , daß er sich zu Zeiten des Austretens von Epidemien beträcht -

licheren ' Umsanges als bedrohlich erweisen könnt «, so wird wohl

jeder Arzt , der die Bertiner Verhältnisie kennt , zumal in Anbe -

tracht der geringen Zahl der Reservebetten , zumindest einer gewissen

Zurückhaltung bei der Beantwortung dieser Frage sich zu befleißi -

gen oder aber es vorziehen , mit dem Bersasser dieser Zeilen die er -

wähnte Frage zu bejahen . War es doch ein recht bedenkliches

Zeichen , daß man schon bei einer verhältnismäßig unerheblichen

Ausbreitung der Diphtherieerkrankungen im vorigen Jahre daran

dachte , Schulen als Notkronkenhäuser herzurichten und die ersten
vorbereitenden Maßnohmen hiersür zu treffen . Es ist notwendig ,
eine aktive Krankenhauspolitik zu treiben ! Die Ber -

liner Krankenhauspolitik muß unter Groß - Berliner Ge °

sichtspuntten erfolgen . Krankenhäuser werden nicht nur für
Patienten , die in einem bestimmten Verwaltungsbezirk wohnen ,
gebaut , sondern im Jnteresie der Gesamtbevölkerung errichtet . Frei -
lich werden die in den einzelnen Berliner Bezirksämtern in der kam -
munaten Arbeit praktisch tätigen Persönlichkeiten die Bedürfnisfrage
besonders gut zu beurteilen verstehen , namentlich wenn es sich dar -
um handelt , festzustellen , in welchen Gegenden und in der Nähe
welcher Verkehrsadern Kranken housneubauten zweckmäßizerweise
aufzuführen sind . Bei der Aufstellung der General -

bebauungspläne in einer Reihe von Berliner Bezirksämtern
( auch in einigen Alt - Berlins , in denen noch große Baulandflächen
vorhanden sind ! ) kann gerade der Kommunalarzt die Auswahl ge -
eigneter Terrains für Krankenhauszwecke frühzeitig ' vorbereiten und

auch die Gestaltung der Vorschläge für die Straßenführung und die

Errichtung städtischer Parkanlagen in der Umgebung von Kranken -

anstalten — unter Umständen richtunggebend — beeinflussen . Ge¬
rade hier können Initiativ « und Federführung ( in verwaltungstech -
nifchem Sinn « ) die kommunalärztliche Tätigtest außerordentlich nutz -
dienlich und erfolgreich werden fassen .

Wo soll gebaut werden ?

Wo soll man Krankenhäuser in Berlin errich -
ten . Möglichst weit draußen , fern von dem Getriebe der Groß -

stadt ? Di « Erfahrung lehrt , daß es untunlich ist , die grohe Mehr -
zahl der Krankenhäuser in den Randbezirken des Weichbildes von
Millionenstädten zu erbauen . Es mutz dafür gesorgt werden , daß
für die Patienten , die aus den Jnnenbezirken , aus der Kernstadt
stammen , in der Nachbarschaft Krankenhäuser vorhanden sind , in
denen sie ohne besondere Schwierigkeiten den Besuch ihrer berufs -
tätigen Angehörigen empfangen können . Infolge der steigenden
Zahl der Straßenunfälle ist dos Vorhandensein chirurgischer Ab -
teilungen in der Nähe von Brennpunkten des großstädtischen Ver -
kehrs ein « unbedingt « Notwendigkest geworden . In Berlin gibt es
kein besonderes Unfallkrankenhaus . Indes können
m Berlin einige chirurgische Stationen (z. B. die chirurgische Ab -

teilung des Krankenhauses am Urban , das kleine städtische chirur -
gische Krankenhaus in Wilmersdorf und auch die chirurgische Uni -

oersitätsklinik ) wegen ihrer verkehrsbenachbarten Lage heutzutage
geradezu als Berliner Unfallkrankenhäufer bezeichnet werden . Je¬
doch , auch ganz abgesehen hiervon , ist es eben erforderlich , in Berlin
für einegenügend großeAnzahlvon Krankenhaus -
betten in der Kernstadt oder in deren Nähe zu sorgen . Man
muß aber auch in den Außenbezirken , insbesondere dort , wo eine be -

trächtlich « Bevölkerungszunahme stattgefunden hat oder zu erwarten

steht , rechtzeitig eine Neuschaffung oder Vermehrung von Kranken -

hausbetten betreiben . Dr . med . Alfred Korach .

Eine Muster - poliklinik .
Auch der Kaffenpatieni sott sich wohl fühlen !

Wohl jedem Kassenpatienten , wie überhaupt jedem , den
sein Schicksal nicht mit dem nötigen Vermögen versehen hat , um sich
im Erkrankungssall in die kostspielige Prwatbehandlung eines Spe -

zialarztes zu begeben , ist aus eigener trüber Erfahrung der Jammer
der poliklinischen Praxis bekannt .

Viele Fachärzte , die sich scheuen , in ihren luxuriösen Räumen
im Westen ibre begüterten Privatpatienten mit den weniger „ vor -
nehmen " Kassenpatienten zusammenzubringen , haben einen Ausweg
gewählt , der ihnen gestattet , ihre immerhin lohnende Kassenpraxis
weiter auszuüben , dabei aber ihre noblen Patienten aus den . chöhe -
ren Kreisen " nicht mit dem unvermeidlichen Armeleute -

g e r u ch zu behelligen : Sie mieteten im Norden oder Osten der Stadt
kleine , dumpfe , schlecht gelüstete und ärmlich ausgestattete Räume ,
die bekannten Polikliniken , in denen sie ihre Kossen - und

Armenpraxis ausüben und gleichzeitig das „ Material " für „ For -
schungszwecke " zur Verfügung haben . Wenn in der letzten Zeit in

steigendem Maße eine Entfremdung zwischen der Aerztefchaft und

kleinen Kammer , in einem finsteren , schmutzstarrenden Hinterhaus
zusammengedrängt hocken , wissen sehr wohl , daß der Herr Professor
gut unterscheidet zwischen seiner Privatordi nation und seiner
Kassenordi Nation , obwohl er aus dieser nicht unbeträchtliche
Einnahmen zieht : Im Westen der Luxus , die Hygiene , im Osten die

Räume , die oft an Ställe erinnern , in denen jeglicher , selbst der pri -
mitioe Komfort fehlt , die oft auch der einfachsten Ansprüche der

Hygiene entraten . Deshalb erfreut sich der Betzrift „Poliklinik " bei
den minderbemittelten Kranken keiner sonderlichen Beliebthest : Ist
mit ihm doch gewöhnlich das Moment einer zweitklassigen BeHand -
lung verbunden .

Mit größter Anerkennuno verdient deshalb hervorgehoben �u
werden , daß der bekannte Kehlkopfsachmann Dr . Max Halle in

dieser Woche in der Chausseestraße 42 eine neue Poliilinrk s ll r

Hals - , Nasen , und Ohrenleiden eröffnet hat , die in vieler

Hinsicht eine Sehenswürdigkeit darstellt . Dr . Halle will , daß auch
minderbemittelte Kranke so behandell werden , daß sie niemals das

Gefühl haben , etwa als Patienten zweiter Ordnung an -

gesehen zu werden . Alle Fortschritte der Wissenschaft , olle Möglich -
leiten einer gründlichen Heilung , alle Vorzüge der Hygiene werden

ihnen hier im reichsten Maße zuteil .
Es ist staunenswert , wie es mit Hilfe des Archstekten Gustav

Bauer gelang , aus öden , schmutzigen Fabrikräumen ein sreund -
liches , helles Heilinstitut zu schassen , das mst der Art von Poli -
kliniken , wie sie ob » geschildert wurde , nicht das geringste gemein -
sam hat . Der Patient hat das Gefühl : Hier werde ich so behandelt ,
wie es auch in der vornehmsten Privatklinik des Westens nicht besser
geschehen kann . Hohe , luftige Räume , in freundliche Farben jje-
taucht ! Das Tageslicht durchflutet jeden Winkel , die moderne Be -

leuchtung durchstrahlt in den Abendstunden intensiv die Behandlungs -
zimmer . Schon beim Betreten des Wartezimmers hat der Patient

den Eindruck , in der P r i v a i o r d i n a t i o n eines künstlerisch emp¬
findenden Arztes sich zu befinden : Wiener Möbel , einladend und be-
quem , bilden die Ausstattung , weiße Scheibengardinen verleihen dem
Raum ein anheimelndes Gepräge . Auch die Behandlungs - und Ope -
rationszimmer haben ein freundliches , Helles Aussehen , so daß die
natürliche Depression des Kranken auf ein Minimum herabgedrückt
wird . Zwei Operationsräume stehen zur Verfügung : Neben dem
großen Operationszimmer ein kleines , das für K i n d e r bestimmt ist .
Eine Sehenswürdigkeit ist der prachtvolle Inhal ationssaal ,
der mit den modernsten Jnhalationsapparaten für die unteren und
oberen Atmungsorgane versehen ist . Die Apparate werden mit
komprimierter Luft betrieben , die aus einem zentralen Reservoir
durch einen Motor in die einzelnen Jnhalationsapparate gepumpt
wird . Daneben befinden sich Säle für die B e st r a h l u n g s -
therapie , ein großer Vortragssaal , der gleichzeitig als
Laboratorium dient . Selbstverständlich ist , daß ein jeder
Raum , auch das Wartezimmer , mit Wasch - und Spülbecken ,
die kaltes und warmes fließendes Wasser geben , ausgestattet ist .
Ein Beweis , mst welcher Sorgsast auch die sonst vernachlässigten
„ Nebenrämnlichkeiten " ausgebaut sind , ist die Einrichtung der
Toiletten . Dr . Halle hat auf die Ausgestaltung gerade dieser
Räume das größte Gewicht gelegt , denn erfahrungsgemäß sind sie
die Quelle vieler Krankheitsübertragungen . Selbstverständlich wurde
hier peinlichste Sauberkeit gewahtr : in jeder ' Zelle befinden sich be -
sondere Wasch - und Spülbecken . Etwas ganz Neues aber ist die Be -
tätigung der Wasserspülung mit dem Fuß , eine Erfindung
des Dr . Halle , die hier zum erstenmal angewandt wird
und auf die der Erfinder mit Recht stolz ist .

Dr . Hall « kann das Verdienst für sich in Anspruch nehmen , den
in Mißkredit gekommenen Begriff „ Poliklinik " wieder zu Ehren
gebracht zu haben . _

Im. -

Gutscheinheste für Fremde in Berlin .
Die Werbepropaganda des Messe - und Frem�

denoerkehrsamts Hai unier anderem auch Gutschein »
hefte für dos Reisepublikum eingeführt , das Berlin als
direktes oder Durchgangsziel erwählt . Es sind Hefte , die einen
Aufenthalt von einem , drei , fünf und sieben Tagen in Berlin und
Potsdam vorsehen und neben der Unterkunft in einem Hotel und
der Verpflegung am Tage auch ein reichhaltiges Programm für
den Besuch der wichtigsten Sehenswürdigkeiten enthalten . Die
außerordentlich verbilligenden Preise für diese Hefte — der sie¬
bentägige Aufenthalt kostet z. B. 129 M. — werden
bei jenem Publikum großen Anklang finden , das bei einer Reise
auch auf die Mittel sehen muft Wenn es das Fremdenwerbeamt
versteht , durch ähnliche Einrichtungen die breiteren Massen von
Fremden nach Berlin zu ziehen , so wird dem Fremdenverkehr
mehr gedient sein , als wenn man nur immer aus die Luxus »
Interessen der oberen Zehntausend Rücksicht nimmt .
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Berlins Spiel - und Sporiplätze
Erst nach dem Kriege hat in Deutschland der Sport die Be -

deutung erlangt , ist so allgemein in das Voltsbetauhtsein einge¬
drungen , wie da » in den angelsächsischen Ländern schon seit längerem
der Fall gewesen ist . Berlin hat es namentlich der Initiative seines
Oberbürgermeisters zu danken , wenn in den letzten Jahren eine
große Zahl von Spiel - und Sportplätzen geschaffen worden ist . auf
denen unsere Jugend Erholung und Kräftigung stnden kann . Nach
den Ermittlungen des . Statistischen Amtes der Stadt Berlin " waren
am 1. April 1924 erst 86,3 Hektar an Spielplätzen vorhan¬
den , dazu rund 60 Hektar an Schulgärten und - Höfen . 192S nahmen
die Sportplätze schon 133 . 3 Hektar , 1926 211,10 Hektar ein . und
1927 verteilten sich 748,22 Hektar auf insgesamt 302 Spielplätze ;
davon sind 149 städtische und fiskalische , die sich in der Hauptsache
auf städtischem Gelände befinden . Diese haben zusammen eine Fläch «
von 480,31 Hektar zur Berfügung , während die privaten Spiel -
platze , 159 an der Zahl , auf 258,91 Hektar beschränkt sind . Das
deutsche Stadion hat eine Gesamtfläche von 8,50 Hektar , die Spiel -
fläche beträgt 5,20 Hektar ; das Sportforum nimmt eine Fläche von
16 Hektar ein und hat eine Spielfläche von 12,80 Hektar . Was die
Verteilung der Plätze auf die einzelnen Bezirke anlangt , so Ist der
Westen sowohl an Zahl als auch an Umfang der Plätze stark
bevorzugt , an der Spitze allerdings steht Neukölln mit 10
Plätzen und 82,60 Hektar , daneben gibt es dort noch 10 private
Plötze mit 13,58 Hektar . Dagegen hat der Bezirk Berlin - Mitte gar
keinen Platz zur Verfügung . Die westlichen Bezirke , Ehar -
lottenburg , Schöneberg , Wilmersdorf , Steglitz und Zehlendorf , be -
sitzen an öffentlichen Plätzen 40 mit 138 Hektar und 48 private
Plätze mit rund 90 Hektar . Die sechs Bezirke der inneren Stadt
verfügen nur über 18 öffentliche mit rund 44 Hektar und 9 private
Plätze mit 23 Hektar Fläche . Neben Mitte liegen die Verhältnisse
sehr ungünstig auch für den Bezirk Friedrichshain , der nur über
einen einzigen Platz mit 2,40 Hektar verfügt , während Prenzlauer
Berg wenigstens 3 mit 15,36 Hektar in Betrieb hat .

So anerkennenswert auch die Fortschritte sind , die auf diesem
Gebiete in den letzten Jahren gemacht wurden , so mutz doch noch
viel geschehen , um dem immer stärker werdenden Bedürfnis unserer
Jugend genügen zu können . _

Gin Wald fest in Gharlottenburg .
Am letzten Sonntag begingen die Genossen vom 7. Kreis bei

schönstem Sommerwetter ein Walds « st im „ Volkspart
Junafernheide " . Um 9 Uhr zog ein stattlicher Zug vom
Wilhelmplatz in Charlottenburg mit flatternden roten Fahnen durch
die Straßen nach dem „ Dolkspark " , voran die „ Kücken - Jungfalken "
und die Roten Falken von Charlottenburg und Nowawes , dann die
Sozialdemokratische Jugend , das Reichsbanner - Tambourkorps , der
Kreisvorstand und die acht Abteilungen Charlottenburgs . Auf der
großen Spielwiese im Volkspark feierte man dann «in wahres
Volksfest . Mit Tauziehen der Jungen gegen die Alten begann es .
Eierlaufen , Wettlaufen , Ballspiele folgten . Kinder , Jungen . Mäd -
chen , würdige ältere Genossinnen und Genossen , bunt durcheinander ,
in Badehosen , im Turndreß , barfuß in Oberhemd und mit Krawatte
oder in Stieseln und Hos « ohne Hemd, im Seidenkleid , im Unter .
rock , jeder tummelte sich, wie es ihm gefiel , um Bonbons , um «ine
Zigarette , um «ine Zigarre und am meisten aber um den Erfolg ,
aus Vergnügen , zum Spaß . Die beiden Kr. ' isvorfitzenden stiegen
in die Säcke und hüpften zum Ziele ; der erste wurde der erste .
Zwischepdurch Konzert , Gesang , Reigen , Tanz und Kreisspiele .
Nachmittag » brachte die Arbeiterjugend vor dem Zelt der
„ Kinderfreunde " Volkstänze und «in Hans - Sachs - Spiel von
„ Narretei und Eiseskälte " , das großes Vergnügen bereitete . T'

„ Kinderfreunde " boten als Zirkus „ Pnich " eine große Galavor¬
stellung . Friede ! als Riesendame war eine Pracht - und Glanz -
nummer . Einen fröhlich - fesUichen Ausklang nahm das Waldfest
durch den gutgelungenen Demonstrationszug . .

Geburt , Ehe und Tod in der Statistik .
Geburt imd Tod sind neben den Wanderungen ( Zu - und Fort »

zug ) die treibenden Faktoren , die die Größe der Bevölkerung einer
Stadt oder eines Landes bestimmen . Im Laufe des Jahres 1927
waren in Berlin insgesamt 42 696 Geburten — darunter 1787 Tot -

geborene — zu verzeichnen , denen 48 742 Stevbefälle gegenüber -
standen . Da « dauernde Wachstum der Berliner Bevölkerung ist
bei dem Versagen der natürlichen Bevölkerungsbewegung infolge
des Geburtenrückganges und der Zunahme der Sterbesälle daher
lediglich eine Folge de » steigenden Zuzug « in die Reichshauptstadt .
In der Tat ergibt sich auf Grund de » Ueberschusses der Zuge »
zogenen — 319 713 Personen — über die Fortgezogenen — 238 581
Personen — - für Berlin im vergangenen Jahre ein Wanderung » .
gewinn von 81132 Personen ( gegenüber 48 503 im Jahre 1926 ) .

Der Geburtenrückgang ist umso erstaunlicher , als die

Ehefreudigkeit trotz der herrschenden Wohnungsnot in Berlin

außerordentlich groß ist . Die standesamtlichen Aufzeichnungen , die
das Leben des Menschen von der Geburt bis zum Tode getreulich
registrieren , verzeichnen für das Jahr 1927 40 937 Eheschließungen
gegenüber 36 593 im Jahre 1926 . Allerdings stehen der steigenden
Zahl der Eheschließungen auch steigende Scheidungs -
ziffern gegenüber . Nicht weniger als 7332 Ehen wurden im

Jahre 1926 durch gerichtliches Urteil geschieden , davon 76 bereits
im ersten Jahre der Ehe — ober auch 408 nach der silbernen Hoch -
zeit . Der weitaus größte Teil der geschiedenen Ehegatten —
4487 — waren evangelischer Konsession während nur 248 rein
katholische Ehen und 434 Ehen katholischer Männer mit evange -
lischen Frauen geschieden wurden .

Trotz de » nervenaufreibenden Tempos der Großstadt erreicht
eine relativ große Zahl der Bewohner Berlins das hohe Alter
von 70 und mehr Jahren ; von den im vorigen Jahre verstorbenen
Personen überschritten 13 295 oder 27,2 v. H. diese Altersgrenze .

Im übrigen ist naturgemäß die Sterblichkeit i m ersten
Lebensjahr verhältnismäßig groß . Infolge von Frühgeburten
oder angeborener Lebensschwäche waren denn auch im Atter bis

zu 1 Jahr 3640 vder 7,5 o. H. Todesfälle zu verzeichnen . Don den

übrigen Altersstufen erreichten die Sterbeziffern in der Altersklasse
von 5 bis 15 Jahren ihren größten Tiefstand , während die folgen -
den Gruppen bereits wieder eine langsam steigende Kurv « auf »
weisen , bis im Alter von 70 Jahren das Maximum erreicht wird .

Unter den einzelnen Krankheiten , die den Tod herbeiführten
und von denen vorwiegend Personen der Altersklaffe von 50 bis
70 Jahren betroffen wurden , stehen Krebs und andere bösartige
Neubildungen mit 6443 oder 13,2 v. H. Fällen . Erkrankungen des

Herzen » stehen an zweiter Stelle ( 5656 oder 11,6 o. H. ) . Weiterhin
folgen Gehirnschlag und Arterienverkalkung mit 5140 bzw . 4518
Todesfällen . Während diese Krankheiten erst in hohem Alter ein »

zutreten pflegen , erlagen der Tuberkulose , der Atmungsorgane , die

erfreulicherweise einen Rückgang oerzeichnet , vorwiegend Personen
der Altersgrenzen von 20 bis 30 und von 30 bis 40 Jahren .

Aufallend groß ist die Zahl der durch Selbstmord aus dem
Leben geschiedenen Personen . 1679 Menschen machten im ver -
gangenen Jahr in Berlin durch Erhängen oder Ertränken , durch
Gift oder mit der Waffe sowie durch Leuchtgas ihrem Leben
ein Ende .

Unter den einzelnen Monaten des Jahres steht hinsichtlich der
Sterbehäufigkeit der Januar mit 5367 oder 11,0 v. H. Todesfällen
an erster Stelle , während der März die höchsten Geburtenziffern
( 3826 oder 9,0 o. H. ) aufzuweisen hat .

Vom deutschen Flugwesen .
Oer Verkehr auf dem Berliner Flughafen .

Geraume Zeit wird noch vergehen , bevor da » Luftschiff oder

da » Flugzeug sich in ein allgemein zugängliches Verkehrsmittel ver -
wandelt Hot. Hütt sich doch der Preis noch immer über den der

ersten Klasie in der Eifenbahnl Ob je eine Massenbeförderung durch
die Lüfte erreicht werden kann , bleibt bei allem berechtigten Ver -

trauen zu den unbegrenzten Möglichkeiten der Technik doch zweisei
Haft . Da » kann uns aber nicht hindern , die Fortschritt « auf dem
Gebiete der Luftschiffahrt mit Interesse zu verfolgen . Auch die

Tatsache , daß man über manches in der Organisation und an den

Einrichtungen unseres deutschen Flugwesens verschiedener Meinung
sein kann , darf un » doch nicht abhalten , jeden technischen Fortschritt

auf dem Gebiete des Luftverkehrs freudig zu begrüßen . Erst kürzlich
haben wir Gelegenheit gehabt , über ein neues technische » Wunder

menschlicher Geistes - und Handarbeit , den „ Romnr " , das Riesen -

Wasserflugzeug , zu berichten . Ebenso wurde das neue Zeppelinschiff
behandelt , das vor kurzem au » der Iriedrirfishafener Werft fertig «
aestellt worden ist . Ueberoll ein Weitergreifen der Herrschaft des

Menschen über die Naturkräfte , die freilich , wie schon erwähnt , zu -
nächst nur einem kleinen bevorzugten Teil der Bevölkerung zugute
kommen . Trotz dieser Einschränkung sind die

Aortschritte im Luftverkehr

in den letzten Jahren ganz bedeutende gewesen . Nach den Berichten
der „ Deutschen Lufthansa " wurden befördert :

1g ? 6 1027

Fluggäste . . . . . . .. 56 268 102 681
Fracht . . . . .. . . . .258 464 kg 641 186 kg
Gepäck . . . . .. . . . . 385945 . 821 921 .
Post . . . . . . . . . .301 945 . 479 816 ,
geflogene Kilometer . . . . . 6 141 479 9 208 029

Die oben genannten Ziffern sind sogenannte „absolute Zahlen " , d. h.
eine beförderte Person oder ein beförderte » Gut ist nur einfach vom
Ausgangs , bis zum ZWHafen ohne Berücksichtig » � von Zwischen -
landunaen gerechnet . Da die Beförder ' - nasergebniise im deutschen
Luftverkehr früherer Jahre ( 1919 bis 1925 ) in sogenannten Etappen -
zablen ausgedrückt waren , d. h. beförderte Personen beziehentlich
Güter nur vom Start bis zur nächsten Landung gerechnet wurden ,
dürfte es interessieren , auch die Beförderunqserqebnisse der Jahre
1926 und 1927 , in Etoppenrahien ausgedrückt , kennenzulernen .
Danach würden sich folgende Etappenleistungen ergeben :

1926 1927

Fluggäste . . . . . . . . .82 932 145 640

Fracht . . . . . . . . . .422 457 kg 988 044 kg
Gepäck . . . . . . . . . .613 3 ' 8 „ 1256 903 „
Post . . . . . . . . . .535 354 . 791 589 .

Die Jahresflugstrecke betrug stn Jahre 1919 in Kilometern erst
580 139 , 1924 batte sie 1 583 492 Kilometer erreicht , um 1927 aus über
9 Millionen Kilometer zu steiaen .

Deutschland besitzt regelmäßige Flugverbindungen zu säst allen
Hauptstädten des Kontinents . Im laufenden Jahre sind «in « Reihe
» euer Internationaler Strecken eingerichtet worden , so die Linie nach

openhagen , Oslo , Stockholm und Helsinqfore . Damit will man auch
Erfahrungen im Ueberseeoerkehr überhaupt sammeln . Denn der
Gedanke , zu einem regelmäßigen und sicheren Luftverkehr mit
Amerika und anderen Kontinenten zu kommen , wird natürlich keines -

wegs aufgegeben . Da » deuisch - ausländische Netz hat nur noch zwei
Lücken : dl « öststche noch Polen zu und die nach dem Westen . Die
direkten Fluglinien in » besetzte Gebiet fehlen .

Auch der innerdeutsch « Verkehr wird ständig ausgebaut . Ein
dichtes Netz oerbindet eine ansehnlich « Zahl unserer Großstädte .
Ueber das Zweckmäßige dieser kurzen Verbindungen wirb gestritten .

Die Lufthansa macht geltend , daß manche dieser Linien als Zufahrt »-
strecken besonder » dem internationalen Verkehr dienen . Hier finden
Flugzeuge kleineren Typ » , die für den Betrieb der internationalen

Großflugzeuge nicht ausreichen , Verwendung . Die aus diesen zur
Perfügung stehenden Plätze haben schon im vorigen Sommer eine

fast 100prozentige Ausnützung gehabt . Neben den Flugzeugen , die

gemäß ihrem Flugplan Zwischeiüandungen vorzunehmen haben , hat
die Lusthansa im vorigen Sommer damit begonnen . Durchzugs -

Verbindungen ohne jede Zwischenlandung zu schassen. Der Versuch
wurde zunächst auf der Strecke Berlin —Frankfurt a. M. gemacht .
Weitere derartig « v - Linien sind im Soinmerplon aofgenammen
zwischen Berlin — Zürich 5 Stunden , Berlin —Wien 4 Stunden ,
Berlin —Köln 4 Stunden . Besondere Aufmerksamkeit wird dem

Ausbau des Nachtslugverkehrs gewidmet , für den der Flughafen
Tempclhos voi bildlich ist . Ferner ist die Einrichtung eines Sonntags -

flugdienstes geschaffen worden , znnächst im V- Verkehr Berlin — Paris .
Der Kurzwellenbetrieb , bei dem man bis zu 1000 Kilometer funk « »
kann und der zur Sicherheit des Flugwesen » beitraqen soll , ist ver «

luchsweise eingesührt . Es mögen hier noch einige Zahlen über den

Verkehr auf dem Berliner Zentralflughafea

im im

Es starteten und landeten Flugzeuge . 12 000 16 925

An Passagieren wurden befördert . 32 757 40 302

An Fracht und Gepäck . . . . .248 000 kg 516 624 kg
An Post und Zeitungen . . . . .245 560 „ 407 541 ,

Flugplatzbesucher wurden gezählt . , 200 000 468 189

80000 Auws in Berlin .
Die Zahl der Droschken nimmt ab .

Im Juni vorigen Jahre » wurde da » 60 000 . Kraftfahrzeug zu -

gelassen , im Juni diese » Jahre » das 70 000 . , und für die zweite

Hälft « August kann bereit » mit der Zulassung de » 80 000 .

gerechnet werden , da bis zum 1. August der Bestand an Krastfahr -

zeugen in Groß - Berlin 78 815 betrug .
Im Juli sind 2406 neue Fahrzeug « hinzugekommen , während im

vergangenen Jahre im Juli und August zusammen nur 2121 neue

Fahrzeug « gezähst wurden . Seit Ansang de » Jahres ist der Bestand
um zirka 15 300 Fahrzeuge oder fast 25 Proz . gestiegen . Damit bc »

trägt di « Steigerung in den ersten 7 Monaten 2800 mehr als
im gefamten P o r I a h r.

Im Juli ist die Zahl der Privatkraftwagen stärker
gestiegen als im Juni . Es wurden am 1. August 27 170 Personen -
wagen gezählt gegenüber 26 233 am 1. Juli . Auch di « Zahl der

Omnibusse hat ein « Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen . In

zwei Monaten sind fast 100 Stück — 66 im Juni , 32 im Juli —

hinzugekommen , so daß augenblicklich in Berlin 752 Omnibusie
fahren . Den Rekord im Neubestand weist da » Motorrad auf .
Am 1. Januar gab e , 19 900 Klein - und Großkrasttäder . am
1. August 28 565 Während allerdings von Mai bis Juni mcmat -

lich mehr als 2000 neue Räder hinzukamen , wurden im Juli nur
1293 , davon 788 Kleinkrafträder , zugelassen . Insgesamt kommt auf
2 Großkrofiräder immer ungefähr 1 Kleinkrastrod . Di « Zahl der
L ast k r a f t w a g en ist nicht im gleichen Tempo gestiegen ; die Zu -
nahm « beträgt seit Januar nur etwa » mehr al » 10 Proz . Immerhin
sind im Juli 150 neue Wagen gegen nur 12 im Juni hinzugekom .
men . so daß es am 1. August 13106 Lastk - roftwagen in Groß .
Berlin gab .

Die Zahl der zugelassenen Autodroschken ist wiederum
etwas gefallen : am 1. August wurden 9122 , da » stnd 6 weniger al »
Im Juli , festgestellt .

Aus den Bezirken .
�0 . Bezirk — Zehlendorf .

Nach den Sommerserien tagte am 5. September im Lyzeum die

Dezirksversammlung von Zehlendorf wieder zum
erstenmal . Nachdem die Prüfungsbericht « der Bezirkskassen und die

Vorschläge des Ausschusses für Eingaben zur Anstellung und Pensto -
nierung von Beamten zur Auslegung gekommen waren , ward zur
Kenntnis genommen , daß der Kreis - und Stadtschulrat Dr . Sand

wegen Erreichung der Altersgrenze zum 1. Oktober aus dem Amte

scheidet . Bei der Ersatzwahl für den Beschwerdeausschuß der Kam -

Mission für das Wohnungswesen wurde auf Vorschlag der SPD . -
Fraktion der Genosse I « s ch t e gewähtt . Aus Vorbehaltsmitteln ,
die der Bezirksbürgermeister nach einer Anfrage unseres Genossen
Drämert mit 10 080 M. angab , wurden 855 M. als Betriebskosten
für 15 Straßenlaternen bewilligt . Für eine provisorische Abort -

anlage am Svielplatz Spandauer Straße wurden 800 M. genehmigt .
Die Vorlage Uber einen Antrag , der an den Landtag auf Ergänzung
de « Gesetze « über die Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin zu
stellen wäre und verlangt , daß zur Aufstellung der Straßen - und

Baufluchtlinien nicht die Stadtverordnetenversammlung , sondern die
mit den Dezirk besser vertraute Bezirtsversammlung berufen werde ,
wurde auf Einwand des Genossen Drämert einem Ausschuß über -
wiesen . Beim nächsten Punkt , dem Fluchtllnienplan über das Ge -
länd « de » Ortsteils Dahlem , wurde an der Aufteilungskommission
und ihrem Dorsstzenden , Staatssekretär Kamm in Dahlem , herbe
Krlttt geübt . Gin weiterer Antrag der SPD . - Fraktion auf Der -

besserung der Straßenkreuzung Cäcilienallee und Königin - Luise -
Straße in Dahlem wurde bi » zur nächsten V�sammlung vertagt .
Ein Dringlickkeitsantrag , au » Dorbehaltsmitteln die Arbeiter zu
löhnen , di « für die Unterhaltung der Spiel - und Sportplätze zu
sorgen haben , damit Ihre Entlassung oerhindert wird , wurde ein -

stimmig angenommen .

�3 . Bezirk — Tempelhof .
Ein ungewöhnlich stark besetzter Zuschauerraum gab der ersten

Sitzung der Tempelhofer Bezirksverordnetenver -
s a m m l u n g nach den Ferien eine besondere Not « . Irgend etwas
mußt « also die Allgemeinheit stark erregen . Nach dem Geschäft -
lichen und nach der Einführung eines neuen Dezirksverordneten
und eines neuen Stadtrote » nahm Genosse B u r g e m e i st e r das
Wort zur Geschäftsordnung . Er beanstandete , daß eine dringliche
Anfrage über die Kolonie an der Rennbahn au , der vorigen
Sitzung heute zur Beantwortting an den Schluß der Tagesordnung
gesetzt sei . Genosse Burgemeister tadelt « scharf die Art und Weise
des Bezirksamt » , am 27. Juni in der Sitzung zu erklären , auf
unser « Zlnfroq « über da » Schicksal der Kleingärtner nicht sofort ant -
warten zu können und am 28. Juni denselben Kleingärtnern eine
Kündigung zu senden . Inzwischen sei ja nun das Bezirksamt beim
Kleingarienschied - aericht abgerutscht , wa » aber wäre geschehen ,
wenn da , Gericht ander » entschieden hätte ? Es ist seinerzeit aus -
drücklich Beschluß gefaßt , daß die Kolonie solange erhalten bleiben
soll , bis di « Untergrundbahn hos Gelände braucht . Der Bezirks -
bürgermeister erklärte nun zwar , daß dies « Kündigungen nur „ vor -
sorgliche ' gewesen seien , doch hat unsere Fraktion von solcher „ Bor -
sorge " bei anderen Gelegenheiten , wie b. ' im vaterländischen Frauen .
verein , eigentlich nie etwa , gemerkt . Unsere Anträge , in der
Ehaussee - , Ecke Friedenstraße , für eine Betriebshaltestelle zu sorgen ,

— in der Manteuffelstraße für Abstellung de , nächtlichen Länn » .
der durch die Kleinbahn zur Abfuhr von Sand bei dem Bau der

Nordsüdbahn verursacht wird , zu sorgen , werden angenommen . Des -

gleichen gelangen zur Annahm - unsere Anträge , darauf hinzu -
wirken , daß die Einwohner nicht mehr durch ubl « Gerüche der

Ballonhüllengesellschaft , der Ferodo - Gesellschaft Töpken und der

Hüttenwerke Meyer belästigt werden . Auch für unfern Antrag
durch Geländeankauf in der Wolsramstraße zwischen Chlodwig .
straße und Alarichplatz « inen Durchgang zu schaffen , findet sich ein «

M. - hrheit . Der Antrag der Kommunisten , die Brausebäder der

Schulen den Arbeiter - Turnvereinen zur Verfügung zu stellen , wird

dahin abgeändert , daß diese Vergünstigung alle Turnverein « haben
sollen . Er findet ohne die Stimmen der Kommunisten Annahm « .
Auch da » Ersuchen , die U- Dahn bis Lichtenrade fortzuführen findet
Annahme . Nun kam der „ Panzerkreuzerl " Der erste Redner der

Kommunisten begründet « in ruhiger Weise den Antrag seiner Frak -
tion . Erst dos Schreckenskind der Fraktion sprach den Ohren seiner
Tribünenzuhörer genehm , als er sich einen Husarenritt gegen die

SPD . leistete . Unser Redner aber ließ nicht » au » : von den Sowjet .
granaten bis zum Amanullah - Empfangl Cr fragte ironisch : Wo »
gedenkt die KPD . - Froktion Tempelhof zu tun . damit in Ruß .
land abgerüstet werde ? um damit darauf hinzuweisen , daß unser
kleines Parlament nicht di « richtige Resonanz für solche Fragen
biet «. Unser Gegenantrag lautete : Da » Bezirksamt wird - ersucht ,
den Magistrat zu veranlassen , sich bei der Reichsregierung für die

Aufhebung des Beschlusses , den Panzerkreuzer zu bauen , einzu -
setzen und die damit freiwerdenden Mittel für die Kinder -

spelsung , Tuberkulosebekämpfung , für Woh ,
nungsbau und für die Unterstützung der Krieg » -
und Arbeitsinoaliden zu verwenden . Die Reichsregierung
soll sich auch dafür einsetzen , daß alle Länder einschließlich
Sowietrußland den Lau von Kriegsschiffen oller Art

einstellen und endlich mit der Abrüstung begin -
n e n. Die Kommunisten stimmten dagegen . Annahm « de » An -
trag » bei Stimmenthallung der Rechten !

KleingarienbauauSstettung der Reinickendorfer .
Am Sonntag , dem 16. September , beginnt in den Räumen

des Tuskulum , Berlin - Tegel , Hauptstraße , die 5. Kleingarten -
bauausstellung . die mit einer großen vahlienichau ver -
Kunden ist . Der Bezirksverband Reinickendorf der Kleingärtner will

auch in diesem Jahr « wieder der gesamten Einwohnerschaft des

Bezirk » zeigen , was die Kleingärtner zu leisten imstande
sind . Die Ausstellung gliedert sich in zwei Abteilungen , in denen
neben Obst und Gemüse auch die Blumen eine besondere Roll «

spielen . Außerdem wird «ine Abteilung auch Gartenschäd -
linge aller Art und deren sachgemäße Bekämpfung zeigen . Am

Montag , dem 17. September , von 9 Uhr vormittags bis 13 Uhr
steht den Schulen des Bezirks di « Besichtigung der Ausstellung
frei .
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Spuren alter Bauerntragödien .
Latifundien in Mecklenburg .

Es scheint , als ov sed « Z eit ihren Stinnes haben
müsse . Aus den Blättern der Geschichte der Bauern im Osten der
Elbe findet man Zeugnisse , die belegen , daß die Stinnes ' manchmal
tÄreft herdenweise aufgetreten sind . Es mutet harmlos - komisch an ,
wenn wir von „ritterlichen Wegelagerern " lesen , die eine Stadt
heimsuchten . Die Tragödie wird aber offenbar durch einen Bericht
aus alten Dokumenten , der sagt :

„ In Mecklenburg find den Bauern ihre Hufe gewaltsam
genommen , geraubt ; kein llequivaleut ist ihneu dafür

geboten . "

Nach der Französischen Revolution von 178g erreichten die

Preise der Landgüter in den Ostseeküstengebieten eine fabelhafte
höhe . Der Brotmangel in Frankreich und die Nachfrage nach
Korn in England hotten ein ansehnliches Steigen der Bodenpreise
hervorgerufen . Das englisch «, holländische und französische Kapital
floh damals nach dem friedlichen Mecklenburg . Was wir mit In -

flotion bezeichnen gelernt haben , wurde damals den mecklenburgi -
schen Bauern zum Verhängnis . In kurzer Zeit wechselten die Güter

mehrmals ihre Besitzer , und die Spekulanten gewannen oft in

wenigen Tagen durch Kauf und Verkauf von Gütern unglaubliche
Summen . Einen Begriff von der Wirkung dieser Wirtschastsanarchi «
bekommen wir , wenn wir sehen , daß die Zahl der schwerini -
schen ritterschaftlichen Bauern zwischen den Zäh .

lungen von 17SS und 1794 von 4900 auf 24gg sank .
Die Folgen dieser Tragödie prägen sich auch heute noch in der

mecklenburgischen Grundeigentumsverteilung aus .

Machen wir die an sich falsche Annahme , daß jeder Landwirt

auch zugleich Eigentümer de ? von ihm bewirtschafteten Boden »

sei , so zeigt sich folgendes Bild :

Landwirkschafksbekriebe in Mecklenburg - Schwerin und

Mecklenburg - Slrelih

Summen u Durchschnitt 106 676 mit 364 S4S Hektar 9. 2 Hektar

Wir sehen , daß dl « Durchschnittsgröße bei den Betrieben mit

mehr als 200 Hektar am stärksten von der Untergrenze abweicht .
Das deutet schon darauf hin . daß die großen Grundeigen -
t ü m e r sehr stark vorherrschen . Wenn wir nur weiter darauf

Bedacht Nehmen , daß nicht jeder Landwirt auch Eige ntümer

des von ihm bebauten Bodens ist , und ein und derselbe Grund -

cigentümer mehrer « Betriebe führt oder führen läßt , so wird uns

klar , daß wir viel größer « und logischerweise auch weniger Grund -

cigentiimer hoben , als aus den statistischen Zahlen entnommen

werden kann .

Ztmu« de« ertmbHgentümn «

Das wird bewiesen durch folgend « Tabelle . Sie stellt nur « wen

Ausschnitt dar , weil sie sich auf den Adel beschränkt , denn

man braucht zu einer solchen Statistik typische Namen , um
die Sicherheit zu haben , daß ein « Verwechslung ausgeschlossen ist .
Gleichzeitig sehen wir aber in diesen Zahlen noch heute

die Zengen de » Enleignnngsprozefies gegenüber den Bauern

davon Aecker,
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Das sind nur die Eigentümer mit mehr als 2000 Hektar land -

wirtschaftlich benutzter Fläche . Für die nachgewiesenen 22 Per -
sonen ermitteln wir eine Gesamtfläche » on
107787 Hektar . Die landwirtschaftlich benutzt « Fläch « macht
( unter dem Lorbehatt , daß «in Posten fehlt ) 69 410 Hektar . Di «

nächstkleinere Eigentümerkategorie hinzugenommen , die 55 Per »
son « n mtt 1000 bis 2000 Hektar landwirtschaftlich benutzter Fläch «
umfaßt , ergeben sich für 77 Personen zusammen 144 717
Hektar Aecker , Wiesen und Weiden .

Die Zahlen in der Namentabelle sind da » Zeugnis eine »

Mass « nb « trugs , der manchmal offen , in der Regel ober in « wem

historischen Prozeß verübt wurde . Er hatte einerseits den Zweck ,
Bauernland zum Ruhme des . eigenen Namens zufammenzuhamstern
und andererseits den Dauern zu entrechten , um chn leichter unter
der Knute eines Absolutismus halten zu können , den erst die Revc ».
lution von 1918 zerbrach . Heut « noch aber ist das Unrecht an den
Bauern nicht gutgemacht , zum schwersten Schaden für die Ge -

samtheit .
Wir betrachten den Boden als dasjenige Produktionsmittel , an

dem das Eigentumsrecht nur durch Arbeit legitimiert werden kann .
Wieviel Schweißte o - pfen der edlen Herren möchte man wohl
auf diesen Latifundien finden , die von ihrer eigenen Arbeit

geflossen sind ? Theodor H ä b i ch.

Geprellte Erfinder .
Die Industrie als Nutznießer von Angestettien - Erfindungen .

In Ergänzung des Artikels „ Patengesetz - Reform " rn
Nr . 417 des „ Vorwärts " bringen wir heute die Zuschrift
eines technischen Angestellten , in der die unhaltbare Lage
der Angestellten - Erfinder gegenüber ihren Unternehmen
beleuchtet - wird .

Wie raffiniert es die Großindustrie versteht , ihre Konstrukttons -

mgenieure , soweit sie erfolgreiche Erfinduckgstätigkeit ausüben , zu

prellen , . wird durch das nachstehende Beispiel in das richtige Licht

gerückt . Die Direktion einer sehr bekannten Berliner Großfirma

machte im Jahre 1924 durch Rundschreiben bekannt , daß sie von

jetzt an Erfindungen ihrer Angestellten durch Prämien besonders

belohnen wolle . Die Prämie sollte gezahll werden , nachdem die

Erfindung patentamtlich geschützt und gewerblich verwertet

worden war . Dje Höhe der Prämie sollte mindestens 100 M. be -

tragen
An sich könnte der Entschluß der Direktion , ihre technischen An -

gestellten von nun an für erfinderische Tätigkeit zu prämiieren , als

eine erfreuliche Entwicklung bewertet werden , aber der vorliegende

Fall bietet zu so optimistischer Beurteilung wahrlich keinen Anlaß .

Zunächst die Höhe der Belohnung . Ganze hundert Mark für eine

Erfindung , aus die nicht nur ein Schutzrecht erteilt , sondern die auch

schon gewerblich verwertet worden war ! Man kann demgegenüber

nicht umhin , sich das Urteil eines den Unternehmern näher als den

Angestellten stehenden Herrn darüber zu eigen zu machen , der da

ganz entrüstet sagte , eine solche Bezahlung technischer Leistungen

widerspreche ganz offenbar den guten Sitten .

Wie tief muß doch der Ingenieur , Konsttukteur , überhaupt der

technische Angestellte von den Urhebern des Rundschreibens bewertet

werden , wie sehr muß er ihnen als Kuli erscheinen , dem eben alles

geboten werden kann , und wie verächtlich müssen sie über

den Werk geistiger Arbeit

soweit sie nicht von ihnen selber geleistet , sondern von anderen

gefordert werden kann — denken , wenn sie solche Prämien anbieten !

Di « Firma verdient Tausende , vielleicht Hunderttausende mit der

Erfindung , aber für den Erfinder sind 100 M. genug . Man gibt

sie ihm wie man dem Hund einen Knochen hinwirft . Das heißt

richtiger : man o e r s p r i ch t ihm die hundert Mark nur , und in

Wirklichkett bekommt er sie nicht mal . Das aber geht so zu :

Von der Anmeldung bis zur Erteilung eines Patentes vergeht

in der Regel m i n d e st e n s ein Jahr , oft aber dauert es zwei

Jahre und länger . Die Prämie könnte also frühestens nach

einem Jahre gezahlt werden , vorausgesetzt , daß die Erfindung in -

zwischen gewerblich verwertet wurde . Das aber ist durchaus nicht

die Regel , sondern die praktische Durcharbeitung zwecks Verwertung

beginnt oft erst nach der Patenterteilung , oder aber Konstruktion und

Versuche hoben sich verzögert , so daß die gewerbliche Ver -

ivertung erst noch 1A> bis 2 Jahren in Frage kommt . So lange hält

es nun aber der technische Angestellte bei der Firma oft nicht mehr
aus . Er hat schon vorher seine Stellung gewechsett oder ist ab -

gebaut worden , was auch vorkommen soll . Natürlich ist ' » dann
mtt der Prämiierung überhaupt vorbei , denn die Firma erkennt

keine rechtliche Berpflichwng

zur Zahlung der Prämie an und zahlt sie selbstverständlich nicht ,
wenn das Dienstverhältnis beendigt ist . Selbst dann aber , wenn
alle Bedingungen des Rundschreibens erfüllt sind , gibt es so leicht
doch noch keine Prämie . In einem Falle war das Patent erteill ,
die Erfindung verwertet und der Erfinder noch im Dienst
der Firma , und doch zahlte man nicht . Man machte allerhand faule
Einwände , z. B. den , daß die gewerbliche Verwertung noch zu
gering sei.

Nun werden aber bekanntlich auch viele Erfindungen gemacht ,
die zwar den patentamtlichen Schutz erhalten , die aber überhaupt
nicht ausgeführt und oerwertet werden , absichtlich nicht , weil es die

Firma für vorteilhafter hält , die bisherigen Fabrikate weiter

anzufertigen und das neue Patent nur

als Schuh gegen die Konkurrenz

laufen zu lassen . Alle diese Erfindungen sind somit von vornherein
von der famosen Prämiierung ausgeschlossen .

Seit Erlaß des Rundschreibens sind vier Jahre vergangen . In

dieser Zeit sind in der Konstruktionsabteilung für Förderanlagen
der in Frage stehenden Firma , in der 25 bis 30 technisch » Angestellte
beschäftigt sind , zahlreiche Erfindungen gemacht , geschützt
und gewerblich verwertet worden . Aber während der

ganzen vier Jahre ist auch nicht eineeinzige P r ä m i e zur
Auszahlung gekommen . Dies Ergebnis ist von gewiß geradezu
idealer Vollkommenheit für die Firma natürlich , und man möchte
auch ihr eine Prämie zubilligen für ihre gutgeschützte und gewerblich
gut verwertete Erfindung , ihre Erfmder - Angestellten zu prellen .
Nicht einmal die E r f i n d e r e h r e bleibt den Erfindern , denn es

paßt natürlich zu diesem Teilbilde der Firma , daß sie sich weigert ,
bei Anmeldung von Erfindungen den Erfinder in der Patentschrift

zu nennen . Nur bei den Direktoren selbst bemerkt man eine

lobenswerte Abweichung von diesem Verfahren . Diese melden

nämlich ihre Erfindungen

als Direkkoren auf ihren eigenen Bamen

und nicht auf den der Firma an und die Vergütung , die sie erhalten ,

soll ausnahmsweise nicht den guten Sitten zuwiderlaufen .
Wir werden gut tun , uns dieser Verhältnisse auch dann zu er -

inner », wenn es hoffentlich demnächst crnstlicki darum gehen wird ,
die Erfinderrechte der Angestellten gesetzlich zu sichern ,
um damit gleichzeitig auch dem Prämienunwesen vieler Unter -

nehmungen einen Riegel vorzuschieben . T.

Oeutschnaiionale Broiverteurer .
Oer Neichslandbund wieder an der Arbeit .

Der angeblich neutral geworden « Reichslandbund geht wieder

auf den Dummenfang . Den offen Deutschnationalen folgen die

Bauern ohnehin nicht , dem insgeheim deutschnationalen Reichs -
landbund sind sie bei den letzten Wahlen auch davongelausen . Des -

halb hat sich kürzlich der Reichslandbund das Möntelchen der Neu -

tralität umgehängt , und die deutschen Bauernvereine unter Hermes

Führung haben sich dem Landbund flugs angebiedert .

Jetzt hat der B u n d e s v o r st a n d des Reichslandbundes

getagt ; man mußte der davongelaufenen Herde etwas bieten . Der

Bundesvorstand de » Reichslandbundes fordert eine Drosselung
der Getreideeinfuhr durch die Reichsregierung mit allen

dieser zur Verfügung stehenden Mitteln , er fordert weiter Stundung

und Niederschlagung rückständiger und laufender Steuern , Der -

längerung und Verbilligung der von der öffentlichen Hand gegebenen
Kredite und die weitere Ausgestaltung der Umschuldungsaktion .
Was die letzte Forderung anbelangt , so scheint dem Reichslandbund
die von Preußen vorgeschlagene Erweiterung der

Umschuldungsaktion nachträglich doch bester zu schmecken , als es bei

der Einbringung der Dorschläge vom Landbund zugestanden wurde .

Natürlich will man mtt diesen rein demagogischen Forderungen
die Bauern ködern . Man will es , obwohl jeder Bauer in Deutsch -
land on der sehr viel reicheren und vor allem qualttatto besteren
Ernte dieses Jahres seine helle Freude hat . Diesem Geschenk der

Natur , das dem Reichslandbund die Agitatton verdirbt , muß jetzt
die Forderung angehängt werden : nun erst recht hohe

Preise . Ganz eindeutig zeigt die Ernteoorschätzung der Preis -

berichtsstelle beim deutschen Landwirtschastsrat , wie sehr viel reicher
die diesjährige Gesamternte ist , von Kartoffeln und Sommerroggen

abgesehen , von der unvergleich günstigeren Qualität ganz zu

schweigen . Daß bei glänzender Ernte gleichzeitige Brotpreis -

erhöhungen den Gegensatz zwischen Land und Stadt fördern würden ,
da » würde dem Reichslandbund natürlich gut in den Kram pasten .
Aber der Köder wird bei den Bauern nicht verfangen , denn der

ganze Wert einer reicheren und besteren Ernte würde durch die

Verteuerung der landwirtschaftlichen Betriebsmittel .
die einer Brotteuerung leicht folgt , illusorisch werden . Das haben

auch die deutschen Bauern längst erkannt .

Daß der Bundesvorstand des Reichslandbunde « die Wieder -

aufnahm « der deutfch - polnischen Handelsvertrags¬

verhandlungen „ mtt ernster Sorge " betrachtet , versteht sich
von selbst . Die Reichsregierung kann und wird den demago -

gischen Forderungen der Landbundleute nicht nachgeben . Sie

braucht es nicht , denn sie dient damit am besten der Gesomtwirt -

schaft und vor allem auch den Bauern .

Höhere Braunkohlenpreise ?
vas Rheinische Rraunkohlensyndikat verlangt sie .

Der Reichswirtschaftsminister hat vor nicht langer Zeit gegen
die von den Organen der deutschen Kohlenwirtschaft beschlostene

Erhöhung der Braunkohlenpreise bei Hausbrandbriketts sein Beta

eingelegt . Wie die . Fkonjunktur - Korrespondenz " meldet , sollen
Reichskohlenrat und Reichskohlenverband am 2 7. September
die vom Rheinischen Braunkohlensyndikat verlangte

Erhöhung der Braunkohlenpreise beraten , obwohl bis heute der

formulierte Antrag und das Ausmaß der Preiserhöhung noch nicht
bekannt sind . Gemeldet wird weiter , daß auch das mitteldeutsche
und ostelbische Brauntohleniyndikat neue Preiserhöhungsanträge
stellen wollen .

Ueberraschend ist die Mitteilung , daß man vom R e i ch s w i r t -

schaftsminister wisten will , er werde gegen eine Erhöhung
der Syndikatspreise für rheinische Braunkohle sein Veto nicht

einlegen . Für diese Stellungnahme des Reichswirtschasts -

Ministers wird angeführt , daß für andere Braunkohlengebiete die

Preis « höher lägen als für die rheinische Braunkohle , und daß es

sich also nur um einen Ausgleich der Preise handelt .
Wir wisten nicht , ob diese Mitteilungen richtig sind . Sollte aber

eine derarttge Absicht bei Dr . Curtius vorliegen , so geben wir ihm

zu bedenken , daß die rheinische Braunkohle die h ö ch st r e n t i e -

r e n d e in ganz Deutschland ist , daß von ungünstigen Auswirkungen
der Lohnpolttit auf eine angemessene Rentabilität keine Rede

sein kann und daß die ganze rheinische Braunkohlenindustrie einen

absolut gesicherten und steigenden Absatz in der elektrischen Kraft -

Wirtschaft hat . Für die rheinische Braunkohle sind Preiserhöhungen

noch viel w' e niger nötig als für die mitteldeutsche und

ostelbische .
Kohlewirtschaftlich betrachtet , wäre ober ein Ausgleich der Preise

das Unsachgemäßeste , was geschehen kann . Differenzierte

Preise bei verschiedener Lage und Rentabilität der Gebiete sind
eines der wenigen Mittel , um die wirtschaftliche Auslese
der besteren und leistungsfähigeren Werke innerhalb der gesetzlichen

Kohlebewirtschaftung zu ermöglichen . Preisunterschiede sind erst

recht kein Grund für den Reichswirtschaftsminister , auf sein Veto -

recht zu verzichten . Das sei nur nebenbei gesagt .

Reichsgelder für ein « Dichverwerwngszentrale . Mit dem Sitz
in Halle wurde kürzlich die „ Hauptviehverwertung für die Provinz
Sachsen und angrenzende Staaten - Genossenschaften " gegründet , der

sich im Laufe des Monats September 40 einzelne Viehverwertungs -
genossenschaften ( 90 Proz . des Verbandsbezirks ) anschließen sollen .
Es handelt sich dabei um einen Zusammenschluß landwirtschaftlicher
Viehoerwertungsgenossenschaften zur besteren Regelung des Auf -
ttiebes auf den großen Viehmärkten in > Zusammenhang mit der

Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms . Auch diese
Viehverwertungszenttal « erhält aus dem 30 - Millionen - Fonds des

Notprogramms ein « Beihilfe in bar und oerbilligt - «
Kredit « . Das Zusammenarbeiten mit der kürzlich gegründeten
genostenschaftlichen Reichsoiehverwertung G. m. b. H. in Berlin ist
geplant .

Erste Bilanz der Einheitspreisläden von Karstadt . Die Ep>.
Einheitspreis - A. - Ä. in Hamburg , die dem Karstadt - Konzerii gehört ,
veröffentlicht ihre erste Bilanz zum 30. Juni dieses Jahres . Es wird
ein Reingewinn von rund 290000 Mark ousge -
wiesen . Aus der 12prozentig « n Dividende für das Kapital von
250 000 Mark — inzwischen auf 2 Millionen Mark erhöht — läßt
sich für die Rentabilität der Einheitspreisläden kein
Schluß ziehen , denn das von Karstadt für seine Tochtergesellschaft
angesetzte Kapital ist nominell und willkürlich . Die Höhe des Um-

fatzes kann man nach der Bemerkung , daß die Schulden von 2,6 Mil -
lioncn einem Monatsumsatz entsprechen , vielleicht auf 30 Millionen
Mark schätzen . Wäre das der Fall , so wäre der Reingewinn , ge -
messen a » amerikanischen Kettenläden , außerordentlich niedrig .

Eleklriziläls - A. - G. Lahmeyer - Franksurt wird für das am
30 . Juni abgefchlosten « Gefchästssohr auf dos Kapital von 18 Mil -
lionen Mark wie im Vorjahr wieder die schöne D i . v i den de . v on
10 Proz . verteilen ,



VoiRsüüiine
Theater cm lOioweiat?

8 Uhr

Der lebende

_le ! chnani
Mscfies ineaioi

Norden 1231( i
8 U. Ende nachlOVi

Zum 10 ) . Malei

Artisten
Mi Max Reiinhardi

Die Komödie
Bismarck 2414/75 v

Fnde »/, ' ! I hr
Eitern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kammerspiele
Norden U3iu

S' �U. Ende nach 10.

Oktobertag
Schauspiel von
Georg ; Kaiser

üeriinet meaisf
DirekLHeinz herald
CbarlottenstraSe 90

Dönhoff I7ü
8 Uhr

Der lebende
Leictinam

Pi?ie: Max Reinhardt
Ende nach IO' /s Uhr

U- 8EVIIE
„ Sdiön und

sdiidt "
Id. in Uniiralspalast

T&glicfa
8-, . Uhr

] Sonmax
\ L Vorstellunger

In
Btra. fu Üir! Ridt-

nllfa]! dl: um! Jor-
ttilll. i» habm Pfiscn

Ibeatsr des Westens
Täglich SV, Uhr

Sas

süße Geheimnis
Operone .

Heldemann ,
Berns . Nltter

SiltiDDorp-Bilioen
Iis . KOnstler - Th.

SV, Uhr

frlDieln Mama
Operette von
Huko Hlrach

ceiflng - Tneater
Heute 7V, Uhr

Premiere
Mb. Bassermann

Der pBe Bariton

PlanetariBE am Zoo
Vvllgj. leidtittitlliilir Strel

Noll . 1578
16 Uhr

Der SterDbimmel
iln Herbst

18 Uhr
Erde and WeitenranE

20 Uhr

( Volksglaube und
Wissenschaft ».

. inutniHiUiiin
m. Kdnlrtrrätz . St.
Beuli jesdilossen I

Sönnah . 7», , Uhr
üraafführang

Sir rote General .
Komödlcnhaa *
Täglich 8' / « Uhi

Mein Vater bat
redit geballt

Ereita d. 14. 9

staats -Sper
Jnter d. Linden

A. - V. 8>
19 Lhr

staais -üper
Am Pl. d. Reoubi .

R- S. 14.5
20 Uhr

Freitag , d. 14. 9. |
Mtisriie Opet
dismarckstr .

Turnus III
19>/ , Uhr

Oer Baibier vod

Sevilla

Slam, ittepielh .
<di ' i",nd8"n3nfnari(

R. -S. 5
19 Uhr

Zum 1. Male :

Was jede
Frau weiß

itaatlJdiiller -Tbeater.Cbaritbg.
20 Uhr

Die Weber

Unsere Läser

' /;%%"•

I

8 Uhr B 5, Barbarossa 9256

Rtqucl Meiler , die Duse d. Chansons ;
Noni &Horace . mus . UnmiSglichkcil ;
Raffayette mit seinen Radiohunden ;
Morrone u. La Costa sowie Carlita
u. Cialia , amerikan Tanzpaare und
weit , auserles . Var . eid - AitraKtionen
Sonnabends und Sonntags Je 2 Vor¬
stellungen ; J . 30u . 8L' hr . 3 . 30 zu
srmäBI " t . Preisen das ganre Proer .

Theater a . Kottbusser Tor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mpl. 16077
Tigltcn 8 Uhr . auch Sonntag

nachm 3 Uhr termäB . Preiae )
Elite - Sänger

Der grobe K�vue - Enolg :

. „Bei uns . . ! " e/t "" '
Volksprelse : Mk 0. 50 d. 2. 00, Logen 2. 50

wählen Sie bequem unter
unseren tägl . Einaängen der

Herbst - u Vinter - Neu betten
auf

#

Teilzahlung
zu unseren soielend leichten

Zahlungsbedingungen !

lÜJdrute Gnmhlmg .
Ikxtm Jedem , än -

iminmangemsxni
IM

Henkels ScKeuermillel
pufzf alles v* s •0 i .

GroOes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regle ; Charell
3 U. SonnlagNachmlttagvorstlg . 3 U
zu halben Preis , m. Michael Bohnen

Grosses Schauspielhaus
Sonnlag nachmittag

zu halben Preisen

Casanova
ungekürzt mit Michael Bohnen

Vorverkauf ununterbrochen 10 —6 Uhr .

CIRCUS
BUSCH

8onnabend ,

15 .
September

abends
8 Uhr

_ ■

Eröffnung renovierten Inause
10 Greils - AHraUHonen 10

Zum . « hlußi
Bern - und Sfostllons -

Schaustück
In 12 Bildern

mir Brtano Kastner . Anna Müller « Llocke
Oily Stüven und den klugen Polizei , unden

In nie gesehrnen
AusmaSen

Perlen
gestohlen

Wasserfälle
Autosturz ci ' ku ' . kuppei

ZOO HiiwliKende : 2000 reue hailßtre !
Vrr erkauf Wenheim u. Clrcuskas ' en

sind heule schon gut sortiert . Tätigen Sie Ihre Einkäufe

frühzeitig , Sie können sorgfältiger bedient werden und

finden eine größere Auswahl .

Damen - Mänfel
In englischer Art. Ottomen , Rlpa, Fleuacb

25 . 30. 36 45 . 62 . - 7S - 85 . 96 -

Entzückende

Nachmittags - Kleider
In Crepe de Chine. Veloutine . Rips

25 . - 29 . - 36 . - 42 . - 49 . - 55 . - 62 . .

Moderne Tanz - Kieider
in Crepe de Chine, Veloutine . Georgette

ig " 24 . - 32 . - 38 . - 44 . - 52 . - 65 . -

Begenmäntel . Kostüme ,
Strick • Kleider . Blusen

In groBer Auswahl .

Konfirmanden - Kleider und - Anzüse
Wir führen ferner in großer Auswahl

Leinen - u . Baumwollwaren , Trikotagen , Woliwaren ,

Teppiche , Gardinen , Decken , Bettfedern

In unserer Abteilung SCHUHWAREN
finden Sie eine große Auswahl in Gebrauchs - sowie Luxus - SchuhOn für

Damen , Herren und Kinder

KAUF
HAUS

osten : Cr . Frank furferftr 101 # KottbmrdammFZ ��
ecke Krautdr . Am Jtraußbg - Plaiz Ecke Lcnauitr . Nähe Hermann - Pbti

Herren - Anzüse
in Cheviot , Gabardine u. and. haltb . Stoffen

38 . - 45 . - 52 . - 54. - 59 . -

Herren - Anzüse
in kammgarnartigen und Kammgarnitoffen

48 . - 56 . - 65 . - 76 . - 84 . - 92 . - 98 . -
Hecran -

Ulster u. Paletots
>n Gabardlna , Flausch . Eskimo

39 . - 45 . - 52 . - 64 . - 75 . - 82 . - 95 . -

Sport - AnzOge , Frack - und Smoklng -
AnzQge , eummimäntel , Windjacken ,

Hosen In großer Auswahl

RenaissanceaTheater
81/, Uhr Letzte 3 Aoiführg . 8' / « Lhr

Krankheit der Jugend
v. Fard . Bruckner . Regie Gust . Härtung

KS

ttieiDU neaief
Täglich S«/ , Uhr

Mai Udalbert
in

Müllers
Hermlne Stcrlc ,

Lands « SU&lar

I hsater am

Nollandorfplatz
| Täglich 8«/ , Uhr
Neueinstudierung

Sdiwarzwald -
mädel

Preise :
>, >, 3. « Mk. usw

Trianon - Th .
Heute 8' 4 Uhr

Stürmische
Brautnacht

Preise 2, 3, 4 «M. usw.
Rundfunk höre r

Haine Preise
rar ' BißndlidrniAIleeituat
Ab Sonnab . 8' / « Uhr

Sybille ? . . .
ansgesäilossen I

Lastspielbaus
Heute 8' / , Uhr

„ Trixie "
lanznnssftiemano, riena!'

MfillBr. AndreMatroni
Hirry Hardt

rtialla - Tbeater
dresdener Str . 72- 73

8 Uhr
SchneiderVibbels

Auferslehung

R
ose - Theater
Gr/nnttgifrStt ] !

h' i , Uhr

M - Mv

lefonden
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIOEN in
der 0e samt
auf läge des
. Vorwä rts -
und trotzdem

übüii�n

iv . ubr CASINO THEATER »' / . vor
Lothringer Straße 37«

Der neue Eröffnungs - Schlager

ftundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für I— 4 Pers .
Fauteuil nur 1. 15 M» Sessel 1�5 AL

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 MI

DIE MA & GAR . I N E

PUB ALLE

Alles spricht für „ Alma "

1. Die beispiellose Sauberkeit bei der Fabri¬

kation .

2 . Die feinen Speisefette und Salatöle , aus denen

sie hergestellt wird .

3 . Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Hersteller , die

auch die überall bekannte „ Blauband " produzieren .

4 . Die allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Tisch .

„ Alma " gibt den Speisen einen feinen Geschmack ,
bräunt und schäumt in der Pfanne , macht den

Kuchen butterduftend und mürbe und ergibt
M . einen nahrhaften , gesunden Brotaufstrich .

Der äusserst errechnete Preis erlaubt

allerdings keinerlei sogenannte Grans -

zugaben .

Das Pfund kostet nur

85 Pfennig .
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Fürsorgezögling Gebhard .
Die Geschichte eines Zugendlichen .

Don Henning Duderstadt .

Diez also ist der Lebenslauf des Fürsorgezöglrng , Willy
Gebhard :

Er wurde geboren am 14. November 1907 als ehelicher Sohn
des Tischlers Franz Gebhard und seiner Ehefrau Anna , geborenen
Millner . Seine Mutter war die Tochter des Arbeiters Millner , der ,
als Anna Millner heiratet «, in einem bekannten Wert tätig war ,
dann aber , infolge eines Betriebsunfalles , ausschied . Er bekam eine

Entschädigung , starb aber bald .
»

Der Vater Willy Gebhard » , der in der Großtischlerei Eckbert
u. Regensburg in der Bernebronnstraße arbeitet «, wurde 1914 am

ersten Mobilmachungslag als Reservist zum Infanterieregiment
Hamburg (2. Hanseatisches ) Nr . 76 eingezogen und fiel durch « inen

Kopfschuß am 6. September bei Esternay , in ' der ersten Marneschlacht .
Der klein « Willy , der beim Tode seines Daters sieben Jahre

zählte , hatte bis dahin eine nicht unglückliche Proletarierkindheit
verbracht : Mit der Sorglosigkeit seiner Jahr « hatte er mit dem
Müll aus dem engen Berliner Großstadthof und den vielen Kindern
des familienreichen Hauses feine Spiele getrieben , Mutter kochte ja ,
was war weiter los ?

Als , so gegen End « September 1914 , aus Frankreich « w Brief
eintraf mit dem Vermerk darin : ,Lluf dem Felde der Ehr « gefallen " ,
gab «s «in furchtbares Heulen . Mutter Gebhard weinte viel , aber
der klein « Willy begriff das nicht so ganz . Ihm . der den Dater
inimer nur abends oder am Sonntag gesehen hatte , war dieser Tote
des Weltkrieges ziemlich fremde

Als dann kein Geld mehr da war , trockneten zwangsweise die
Tränen ein . Die Witwe Gebhard überlegte , was sie beginnen solle .
Sie krümperte sich eine Weile durch , und da eben in diesen Jahren
Sterben die groß « Mode war , vergaß sie den Ehemann . 191S schon
ging sie als Arbeiterin in ein « Munitionssobrik , indessen darf zuvor
nicht verschwiegen werden , daß dieser Septembertog des Jahres
1914 sie gleichtvohl von Grund aus verändert hatte . Aus der

zumeist sorglosen und heiteren jungen Mutter war «ine reizbore
und unverträgliche Frau geworden . Willy , ihr Sohn , spürt « mit

dem sicheren Instinkt des Kindes , daß Vaters Tod hieran schuld sei ,

nahm aber die Dinge natürlich nicht allzu ernst .

Ein unseliger Zufall wollte es , daß bei einem der Unglücks -

fälle , wie sie damals gerade in den Munitionsfabriken nicht allzu

selten waren — es handelte sich um irgendeine streng geheim ge -
Haltens Gosgeschicht « — , Frau Anna Gebhard schwer betroffen
wurde . Zwei ihrer Kolleginnen waren tot . Frau Anna Gebhard

lag ein « Weile — wie andere Arbeiterinnen auch — bewußtlos .
Sic wurden in ein Krankenhaus übergeführt , blieben dort ein « kurze
Weile — Willy wurde inzwischen von einer Tante betreut — , und

wurden , wie dos die Kriegszeit ja so mit sich bracht «, von einem

Arzt , der seine Pflichten gegenüber dem Vaterland kannte , sehr bald

wieder gesund geschrieben .

Ohne Zweifel ist es auf diesen Unfall zurückzuführen , daß die

nervös « Gereiztheit von Frau Gebhard in eine hysterische Ueber -

spannung ausartete . Schon eine Woche nach ihrer Entlassung de -

gann sie wieder zu arbeiten , aber je mehr die Not des Krieges stieg ,
um so größer ward bei ihr die Furcht , sie und ihr Jung « möchten

verhungern . So gab si « ihm , um zu spare - n, nur das Notdürstigste ,

und , hälbsatt, halbhungrig , stieg Willy abends ins Beit . Sprach

er die Mutter um Brot an , begann sie zu schimpfen , nannte ihn

«inen Gierschlunk , und , wurde sie ganz erregt , sagte si « ihn mit

Ohrseigen und Fußtritten ins Bett . Wenn der Bengel heult «, wurde

ihre Wut noch g«st »igert . Wieviel si « selber , wenn er schlief , geheult

haben mag , ist nicht festzustellen .

Dann . «Ines Tages , passierte etwas . Frau Gebhard war zur

Arbeit gegangen , und als sie nach Haus « kam , fand sie die Küche

geplündert . Brot , . Korn «dbe «f und Margarine fehlten . S von

S2 Mark , die unter der Vrotkiste verborgen waren , fehlten ebenso ,

und auch der kleine Willy war weg . Si « kreischte , warf sich über

den Küchentisch , blieb «ine Weile wild schluchzend so liegen , sprang

auf und lief zur Polizei . I « mehr man dort beruhigend — denn

man schrieb sa schon 1917 und war solche Szenen gewöhnt — auf

sie einredet «, um so lauter schrie sie : „ Mein zehnjähriger Jung «

bestiehlt mich ! " Nach zwei Tagen war Willy wieder da und wurde

furchtbar verprügelt .
Das wäre hingegangen , ober die Sache war ja schon passi «rt .

Polizei . Berichte . Präsidium , Magistrot . Fürsorge , Instanzenweg !

Noch nicht vier Wochen waren vergangen , und Willy kam in Zwangs -
crziehung .

Seitdem ist er ein « Waise .

Frau Gebhard nämlich lernt « in der Fabrik , wo sie beschäftigt

war . «inen Werkmeister kennen , der sürfundvierzig Jahre alt war .

Troß ihrer dreiunddreißig Jahre und troß der Nöte , die sie durch -

gemacht hatte , war die Witwe noch keineswegs verblüht . Man ging

zusammen aus , man verkehrte zusammen , und — man war doch

noch lebenslustig , und Albert Sroniewsky , der Werkmeister , liebte

das — man bummelte . Man heiratet «, doch ist über di « Ehe

Graniewstys mit der verwitweten Gebhard erst später zu berichten .

Willy wurde inzwischen in der Fürsorgeonstall erzogen , wie

man in der Fürsorgeanstalt erzogen wird . Er log mit Jungen ?

zusammen , dl « von nicht » etwas wußten , und mit anderen , die

schon mit allen Hunden gehetzt waren . Nur von diesen aab es

etwas zu lernen , und so sagte er sich denn , daß nur wer „ keß " ist

durchs Leben kommt . Aber , feit seinem zehnten Jahre an die Ge -

sangenschast der Fürsorge gewöhnt , überlegt « er sich doch : „ Besser

Arbeit als ewig Knast schieben ! " Di « Erzieher behandelten Ihn

nicht anders ol » die übrigen Zögling « d«r Anstalt . Aon seiner Mutter

hörte er nichts .
Dort war nämlich etwas geschehen , wovon er eben so wenig

wußte wie von der zweiten Ehe seiner Mutter . Graniemsky hotte
ein « Tochter gezeugt , die Anfang 1920 zur Welt kam . Die Geburt

war schwer , aber Mutter und Kind blieben am Leben . Frau

Graniew - ky . jetzt Willys und der kleinen Frieda Mutter , wurde

freilich noch nervöser . Hinzu kam . daß Albert Groniewsky soff .

Mindestens zweimal in der Woche bewarf man sich der Trunkenbold
und die Hysterische , mit Kochtöpfen , Tellern und Gläsern Ab «

gerade dies lenkt « die ganze Lieb « der Frau Granievsky auf

Frieda , . ihr „letztes und einziges Kind " , wie sie c , nannte . Ihr
Mann bestärkte sie, wenn er nüchtern oder nur leicht angetrunken
war , in dieser Abneigung gegen Willy . Wenn er blau war , gab
es überhaupt kein Reden mit ihm .

Willy wurde 1922 , fünfzehnjährig , auf Landarbeit geschickt .

Sklavenlieder von vort Said .
Von Otto Abeles .

Sie haben die Farben de « Orients verdunkell , sie haben die

tropische Hitze verschärft , wie eine ätzende Flüssigkeil den Schmerz
offener Wunden , sie haben das Gemüt bedrückt , wie Seufzer , die aus

unterirdischen Gewölben ausklingen , sie haben sich in die Seele ein -

gegraben , eingesressen , untllgbar wie ein Feuermal — die Sklaven -
lieder von Port Said .

Der klein « Küstenfahrer bog in den Suezkanal ein . erhiell
seinen Platz angewiesen und warf Anter . Rechter Hand , linker Hand

mächtige Ostindien - , Ostasrita - , Australiendampfer . Die Delphine
sind aufgeräumt und begrüßen die neuen Kanalgäste mit den lustig -
sten Kapriolen . Drüben monumentale RegierungsgebSudc , die

Flaggen aller Reich «, eine unbekannte Stadt lockt mit Basaren , mit
dem Gewimmel der Rassen und Trachten aller Kontinente , jenseits
dieser schnurgeraden Wasserstraße , am anderen Ende des erklügellen ,
gezirkellen Meisterwerkes der Technik öffnet sich das Tor in kausend
fremde Wellen .

Die Sehnsucht spannt die Flügel . Wie reich und weit ist die

Erde , wie magisch lockt dich die Ferne , wie herrlich ist das Reisen .
Da tönt rings um die Schifsstolossc ein vielstimmiges eintöniges

Singen , schwellend , abklingend , ober unausgesetzt wie das metallisch
helle Summen der Mücken . Und wie Mücken stehst du dort ein

Schiff umschwärmen , von einem breiten niedrigen Fahrzeug eine

schiefe Ebene hinanrennen bis zu einem schwarzen Loch , das sich im

Schisssbauch öffnet , siehst sie dort einen Korb umstürzen , den sie
am Rücken trugen , dann hinablaufen , eine neue Lost schultern , hinauf ,
hinunter , ununterbrochen , im Laufschritt . Und singend .

Oh, es ist kein erquicklich Lied , das die Arbeit froh geleitet , es

ist der Gesang der Arbeitersklaven beim Kohlenlöschen .

Durch di « dicke Wolke Kohlenstaub , die sie umhüllt , glänzen die

nackten , schweißtriefenden Körper der dunkelbraunen Aegypter ,

schwarzen Sudonneger , weiß blinken die Zähne . Wie die Mörtel -

kübel und Ziegelbehälter am Paternosteraufzug eine » Neubaus eilen

di « Kohlenträger auf dem mit Querholzern beschlagenen Brett auf
und nieder , auf und nieder , ohne zu verschnaufen , di « eine Hand am

Seil , die andere mit dem Kohlenkorb am Rücken , pausenlos , bis der

Kohlenspeicher gefüllt ist .
In der Kohlenschaluppe wartet der volle Korb zum Auswechseln

— in der Kohlenschaluppe wartet aber auch die Pellsche des Aus -

sehers . Am unteren Scheitelpunkt der Ellipse , die sich aus den
rennenden Lastträgern , aus den dampfenden Menschenleibern bildet ,

sitzt «in riesiger Mann , mit einer gelben , biegsamen , schlanken Peitsche
in der Faust — und hilft nach . Bei diesem und bei jenem , der durch

lässigeres Laufen das Arbeitstempo verringert , dessen Schritte maller

werden , der Neigung zeigt , hinzusinken . Hei , wie der Körper auf -

schnellt , wie die Füße neues Leben kriegen , wenn den Rücken , die

Lenden , das Gefäß , die Sohlen der pfeifende Hieb des Aufsehers

getroffen hat !
Wird sich der Gezüchtigte nicht gegen die Peiniger wenden ?

Werden ihm die Arbcitsgenossen nicht beispringen , werden sie den

Einpeitscher nicht unter ihren Kohlenkörben begraben ?
Nein — der Geschlagen rafft die letzte Kraft zusammen , die

anderen lochen . Und alle singen .
Er trifft das Mark , dieser Gesang der Sklaven üb « den

Wassern . — Die pfeifende Metallgerte des Partiesührers würde nicht

genügen , die Lebensgeist « wachzuhallen . Wenn auch nur eine
Sekunde diese tierisch heulende , diese kastrotenhelle Litanei aussetzte
— ich glaube , (ie stürzten sich alle ins salzige Wasser , lautlos , schmerz -
los . erlöst .

Jetzt kommt uns « Schiff an die Reihe . Die Matrosen verhängen
das Deck, schließen die Luken , d « Steward mahnt uns , die Kabinen

abzuspttren und empfiehll «inen Bummel durch die Stadt , denn die
Stunden des Kohlen - und Warenlöschens seien für die Passagiere
sehr lgsllg . . .

Ich lasse mich an « Land rudern , weiß Gott , gor nicht mehr für
die Sensationen von Port Said empfänglich , - denn der Gesang der

Kohlenträger , das Sausen der Antreiberpeitsche liegen mir im Ohr
und im Gemüt .

Ein robuster Mann , Passagi « der ersten Klasse , mit mächtigen
Backenknochen und unglaublich breiten Schultern , hat sich nur an -

geschlossen . Das Schauspiel der rennenden , singenden , gepeitschten
Kulis hat ihm zugesagt . „ Die einzig vernünftige und mögliche Form
d « Akkordarbeit hierzulande, " erklärt er mir . Man müsse sich recht -
zekllg mll den Verhältnissen und Sitten der Zone vertraut machen .
Er habe Lehrgeld gezahlt , sei längst gewitzigt und wisse mit den
Leuten umzugehen .

Kaum sind wir in der entsetzlich häßlichen , nüchternen Geschäfts -
straße dies « jungen Stadt im Suezkanal angelangt , die plötzlich aus
d « Erde wuchs , als der geniale Ingenieur Sie Landenge durchstochen
hatte , umwimmeln uns auch schon fliegende Händler , die Ansichts -
karten und Glasp « len , Zigaretten und Streichhölzer , Spielzeug ,
Früchte , Zuckerwaren feilbieten , während Agenten mit verbindlichen
Handbewegungen und Anpreisungen in allen Sprachen zum Besuch
der Basare einladen . Mein Gefährte zeigt , wie er sich auskennt .

„ Die wollen den Reisenden schröpsen . Verlangen das Dreifache .
Man muß also ein Viertel des geforderten Preises gegenbieten . "

Es sind viele Kinder unter den Stroßenvcrtäufern . Da kommt
einer der Knaben , kaum acht Jahre all , ganz dicht an ihn heran .
flüstert ihm mit vorgehaltener Hand ein Wort zu , hält ihm ein

Päckchen hin und mein Begleiter zahlt rasch den gejordertcn Preis .
Am Schiff fluchte er dann in allen Tonarten . Das Kind hatte

ihm heimlich obszöne Bilder angeboten — und in der sorglich oer -

schlosienen , vielversprechenden Hülle waren harmlose Postkarten
oerpackt .

Schauerlich , daß dieser kleine Straßenhändler schon wußte , auf
welchen Köd « der gewitzigste Fremde anbeißtl Es war ein Kind
der singenden Sklaven . . .

Jetzt verlassen die Hofenarbeiten , welche Kisten und Ballen zu
verladen hatten , also an Bord kommen mußten , auf Rud « kähncn
unseren Dampf « . Draußen am Kanal fährt ein Motorboot an sie
heran . Die Hasenpolizei . Schutzleute steigen auf ihr schaukelndes
Fahrzeug hinüber , all « Arbeiter stehen terzengrade , hallen die Arme

hoch und lassen sich von den Schutzleuten am ganzen Körper ab -

tasten . Ganz selbstverständlich , gor nicht erniedrigend ist ihnen diese

ösfcntlicho Leibesvisitation .
Noch keuchen ihre Lungen nach schwerster Arbeit . Aber sie

singen nicht , sie hocken dumpf , mit sti « en Augen , sie sitzen da ,

regungslos , geottert , mit harten Gesichtezügen , wie Mumien von

Knechten der Pharaonen — die Sklaven von Port Said .

Hier bewährte er sich so gut . daß « 1927 aus der Fürsorg « be -

urlaubt wurde . Er ging noch Berlin und fand nach einigen Mühen
Mutter und Stiefvater . Diese nahmen ihn nicht ohne Widerwillen

aus , und Willy Gebhard fragt « sich oft , warum denn di « Fürsorge
ihn beurlaubt habe , wenn sie ihm kein « Arbeil gab . Denn immer

hieß die Frag « des Stiefvaters : . . Zahlst du auch Kostgeld ? "

Er hatte Glück : Durch einen Zufall kam er . der auf der Anstalt
kein bestimmtes Handwerk gelernt hatte , als Hilfsarbeiter in emer

Bude an . Durch « inen Zufall aber auch erfuhr man noch sechs

Wochen , woher er kam . und «r wurde entlassen . Trotzdem er kein

schlechtes Zeugnis bekommen hotte , kriegt « «r keine neue Arbeit .

Da kam es zum Krach . Stiefvater und Mutter gaben ihm nichts

zu «sten . Der betrunken « Groniewsky schalt ihn einen Fürsorge -
lümmel und «inen Nichtsnutz . Drei Tag « spät «, als Groniewsky

auf Arbeit war und , früh am Morgen , der Hunger Willy besondere

quält «, entriß er sestier Mutter mit Gewalt « inen Fünfmarkschein .

Frau Groniewsky brüllte ihm noch : „ Ich bring ' dich ins Arbeits -

hau » , du kommst in » Gefängnis ! " Willy Gebhard rannt « davon .

*

D « frühere Fürsorgezögling Gebhard ist Ansang diese , Jahre »

wegen schweren Einbruchs zu viereinhalb Jahren Zuchthaus v « .
urleilt worden .

Er v « büßt die Strafe in Sonnenburg .

Blühende Heide .
Da lieg IG in blässender Heide
und fühle , fühl e » so wann ,

daß die Heide läGelt

nnd ich — lache

Bin seht ein Heidebüschel
im leuchtenden roten 27teer ,

blühe an Tag , träume des Dlacht »,

lasse die kleinen Bluten

vom Sommerwinde umschmeicheln

und geb ihm ein Qed

nnd horch , ob er » fingt .

Fern dnrch dt - herbstlichen Lande

kriecht ein Lng ,

ist nnr ein Bönrm ,

Ich blvhende Heide ! .Jf. H. StrSturr .

Sie Suppe .
Onkel Klebrig ist zu Besuch .
Schon seit Monaten .

Weicht und wankt nicht .

Hausfrau und Ehemann halten Äriegsrot .
Spricht er : „Post ' auf . Heut ' mittag streiten wir uns . Ich

werde behaupten , die Suppe fei »« salzen . Du widersprichst . Wir

zanken hin und her . Rufen endlich Onkel Klebrig als Schiedsrichter
an . Gibt er mir recht , schmeißt du ihn ' raus ; gibt er dir recht ,
schmeiß ' ich ihn ' raus . So werden wir ihn auf alle Fälle los . "

Ein hoffnungsvoll « Kuß besiegelt das Bündnis .

Mittag .
Onkel Klebrig auf dem Ehrenplatz . Rechts di « Hausfrau , links

der Eheherr .
Er ( ärgerlich ) : „ Donnerwett « ! Ist die Suppe versalzen ! "
Sie ( sanft ) : „ Aber Schatz , nicht die Spur . "
Er ( wütend ) : „ Was ? ! Du willst mir erzählen , die Suppe sei

nicht versalzen ? ! ? "
Si « ( «n«gisch ) : „ Die Suppe ist nicht versalzenll "
Er ( haut aus den Tisch ) : „ Die Suppe ist versalzen ! "
„ Ist nicht versalzenll "

„ . . . ist versalzenll "
Sie ( sanft ) : „ Bitte , sieber Onkel , entscheide du mal ! Ist di «

Suppe oersalzen oder nicht ? "
Onkel Klebrig : . Kindersch — nee , da misch ' ch mich nich neinl

— Wegen so ' n Lössel Suppe fang ' ch keen ' Krach erscht an . "

- -

Onkel Klebrig ist immer noch nicht abgereist .
Ludwig Waldau .

Man lernt nie aus .

Di « geschlechtslosen Arbeitsbienen nxrden durchschnittlich nur
sechs Wochen all .

Die Geschwindigkeit der Brieftaube wird auf 66 bis 69 Kilometer
in der Stunde geschätzt .

Perücken gab es schon bei den alten Hebräern , Medern , Persern ,
Griechen und Römern .

*

In xiner im Jahre 1637 erschienenen Schrift wird nachgewiesen ,
daß Napoleon l . niemals gelebt habe . Diese Schrift hatte sogar zwei
Auflagen zu verzeichnen .

*

Karl I . von England hatte Steigbügel , an denen 421 Diamanten
hingen .

*

Man hat berechnet , daß von einem Ameisenhaufen an einem
Tage bi » zu hunderttausend der Forstwirtschaft schädliche Insekten
getötet werden .



f�7

i
s

LcIpzlserStrasse * Alexanderplatz » Frankfurter Allee » Belle - Alliance - Strasse * Brunnenstrasse » Kottbuser Damm » Andreasstrasse » Chausseestrasse

Mugtmbgtb « mbehiltei — Fleisch , Vltd, «eNHgel, Fltcbe , Obst nd BeraOse sied sc » Tsrsand usgsscblosssa — Verkcuf soweit Vorrat

demnächst Ziehung

Lose zu 50 Pfennis
an allen unseren Kassen erhältlich

Insgesamt 2344 Gewlnnef darunter 1 Auto ,
1 D. - Rad und 1 Herren - Zimmer

NWes
Pl SdlVelOBbäQCil ahne Beilag «, Plud 1,12

j
PiScbweiDescIMenimil - Blatt n - . d l . lS
Pa . SchweiBßkanuniL - SGliQfi skia b. i - 4

läge , ohne Schwarte

..............
Flond l,/0

1 Pa. Kassler miid r.

................
n - . d 1. 22

Po. Eisbein m. Splbbala , mOd gepSk , Pld . 66pi .

Pa. Röckenlett hraticrtig . . . . . . . . .Nwwd ?Spt.

aalbskacun ohne Beilag » . . . . . . . . .Pfund 88pt

Pa . BanuneivordeiHeiscIi Pfund - m 1,06 au

| Pa . S(iiniorOelSGiiE. ui�. boaKneeiL. pfd. 1,28

| Pa. SnapenDeisdi . . . . . . . . .pi «nd 82fl »

Pa . Schabelleiscli

................
pfundl,28

Pa - Riaderleber

...................

pfu »dl,28
Pa . RillderbadiBD ahne Enodua , Pfund 58fl

Pa . Tald selbstnus gelassen . . . . . . . .Pfund SSpf .

Gefvlevklelidb

| Pa. SdimOrDeiSdl Kenia , ohn En , Pfd. 1,10
Pa . Gülastäl ohno Knochen . . . . . . . .Pfund 86pi

| Pa . Sappenfleisch . . . . . . . .Pfund �. n bSphan

Pa . SaiWelWrderlieisril Pfund 8dpf,an

Pa . Hinderlnaae

..................

pfnnd 3Bpt

Pa . Rinderherzen

................

pfnnd dOpt

Pa . Knbenier

.....................

Pfund 28pt

I mit Pottbaaka , Pfd. 60pt

Wuvfttvave «
Rof - u . LeberwurstPM . 70pt Meli wursf8ra »atabu . irt . FM. l ,35
Sülzwurst . . . . . . . .Pfnnd 90pt Bierwurst . . . . . . . .Pfund 1,50
Schinkenecken . . Pfundl,20 | t. Leberwurst . . Pfund 1,60
Hausm . - Leberw . Pfd. 1,05 Schinkenwursf . . Pfnnd 1,65
Grobe Mettwurst Pfd. 1,10 Teewurst . . . . . . . . .Pfund 1,75
Knoblauch wurstpfund 1,20 Zervelatwurst . . Ptuu « 1 . 80

Jagdwurst . . . . . . .Pfand 1,20 Salamiwurst . . . . Pfand 1,80
Fetter Speck . . . . Pfund 1,20 Schinkenspeck . . Pfnnd 1,90

Schinkenpoinischepid . 1,35 Nussschinken . . . Pfand 1,95

Sbft und Gemüse
pflaumen . . . . . .BPfnnd78pt Holl . Weisskohl ptundfipt

Kochblrnen . . . . Pfund 10 ? c iwl Rot - u. Wirsingkohlpu . 9PL
WillIams - ChrIslb . pfd . 30PL Möhren fawto «han,pfund 8pl

EssSpfel (totflaor ) Pfand 20pl Schmorgurken Pfund IOpl

Goldparmenen Pfnnd 30pl Senfgurken . . . . .Pfand 1 7pl

Koii ( . GravensleinerPM . 48PL Grüne Bohnen Pfand 22pl

Neue Kartoffeln wemo . . . . io Pfund 35fl

ittolonlalwave «
Bruchreis . . . . . . .Pfund 18PL Eler - Schnltlnudeln Pfund 42pl

Burma - Reis . . . . Pfand 22pl Eier } adennudeInpfd . 42PL
tfal . Tafelreis . . . Ptnnd 26pl Gebr . Gerste . . Pfund 22pl

Patno - Rels . . . . .Pfund 28pl Gebr . Roggen Pfand 24pl

Weizengrless . . Pfand 22pl Sdiokoladenpulver Pfd. 90pt

Hartwelzengriesspfd . 24PL KrOmelsdiokoladepfond 1,15

Bensdorp - Kakao . . Teeimuutr ». , . . . . . .
- - - -95pl j „ . . uilchoogPkt25 , 50 , 95pll - Pfund - Paket

Goldwein
oa . o" ffd . O�®

brutto Mm

tische und Räuchevwaven
' Gr . Heringe B Pfd . 58pL ' Leb . Hechte . . . . .Pfand 1,45

' Rolbars ohne Kopf, Pfd. 15pl FetlbücklingePfd . 30a . 48PL
' Seelachs ». L. iLnteb , Pld. 16pl Schellfisch . . . . . . . .Pfand 35pl

*Sdiellfisch . . pfundl4J 26pl Seelachs . . . . . . . . . pinnd40PL

*KabliauaL . L*L. PM. 26,30pL Rolbars . . . . . . . . . .pfnnd 35pl

' Kabliaufilet . . . . Pfand 32pl Bundaale . . . . . . . .Band 38pl

*Leb. Spiegelkarpfen pu. 1 . 25 Stückenflundern Pfd. 55pl

• Nur Loipaiger Straaae , Alexanderplata , Frankfurter
Allee , Kottbuser Damm , Belle - AlHance - Straaaa

�Ase und Sette
FrühslückskSse Pfund 1 2PL Oän . Schweizer Pfd. 98pl

Romalour . . . . . .stück 14pl Bayer . Schwelzer� ' /i 1 ,48
Camembert » oml sm. 24pt Margarine . Pfund 52 , 62pl

Edamer aHoIland . PU . 85pt Kokosfett . . Ptund - Tafai 62pt

SlelnbuscherToiit�fd . 95pt Bratenschmalz Pfund 85pt

Tilsiter ohneEind «, Pfand 95pt Griebenschmalz Pfd. 88pt

TilsilerToUfetLPfd . 90PL 1,05 Tafelbutler . . . . .Pfund 1,98

�onsevdeu
' /i Doos «(, Dooe

Junge Erbsen fein . . . 1,30 Süsskirschen mit stein 1,05

Jg . Erbsen mitteiiain . . 95pl Süsskirschen ohne stein 1,30

Junge Erbsen

. . . . . . . .
76pl

Jg . Erbsen ■itachabratt . 82pt

Qem . Gemüse bw. h«* 1,12

Gem . Gemüse

. . . . . . .

92pt

Junger Spinat

. . . . . . . .

48pt

Stachelbeeren

. . . . . . . .
98pt

Erdbeeren

. . . . . . . . .

„ . 1,45
Reineclauden . 1 . 25

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

1,20
Birnen g«. Fmoht , ■/ «duSOpi .

Dos «
8

Scheiben 95 PL

Kamphuys - Kakao � ��/� » ka . 2 * ° ,Itig 1 - ° lf4tg 70 PI lose , Pfnnd
15

« MdundGeMsel
Junge Tauben . . . . . . .stock 75pl

Ganse . . . . . . . . . . . . . . .piund von 1,1 0

Frisch - Suppenböhner - -
Pfand Ton 5� ®PI an

Junge Brathühner pid . 1 ,45
JungeEntenirischguchUPid 1 ,30
Wildschwein Pfund m TOptan

Hlrschsieisch Pfund rondSPL an

Frisch gebrannter

Kaffee Pfund von
2 40

Zur Konfirmation

Tafelweine
in guten Qualitäten

Preise ohno Flasche
SonBengartaef . span . sQss . Eotweinl V,FL
Spu. Welsiweln , Sauters . Umlich A Cfl
1924er Margaui,mittelT3ordeaai }| DU
1927er Llebfraumilch ( Damenwein)
1926er Oppenh. Goidbg. , »orzOgl. Qua' il ,
1925er Wiltlnger Kloeterberg

. . . . . .

1926er Berecaetler Plelzgrebeu . . .
1929er Trebeetr WOngerteu

. . . . . .

1626er Oeldethelmer Streu «

. . . . .

1924er Rupperltberger Llcsenbasch
Älter Dcuro- Portwein

. . . . . . . . . . .
10 FT

0015
herrorragende
Qualltiten

2102000
auch sortiert

Zur Bowlen
11 Fl. Edenkobener Wcluvsla
2 Fl. Fruchtschaamweln
1 Dose Ananas in Scheiben . . . .

1 zusammen

16,50
ben . . . J ohne Flaschen

Vom Fass :
Heldelbeer - , Kiracb - und Q �PLJohannlebeerweln , shae. Ltr . 6L. J

150

Ocntscher • ♦ • Weinbrand jjOO 4 Q00
aus frz . WeindestilL bergest . , Ltr . 5 Ltr . I «r
Rbeinpf &lzer Welsswein

:Uivorzüg &che Qualität . . . . .Liter 1 5 Liter ( : oo !

HernSßÜß garantiert rein . . . . . . .Doppelriegel 200 g
KfimSBifB Blocketdck , 400 g, 32pL. Steiliger Siegel
IS Wacltskemseile voxxelrlegel , ZAgFrlechgewrlcht
13 WSlMemSelle Blocks tsek , 4o0g Frischgewicht
PnlfflÖlSBÜB garantiert rein , 250 g Frischgewicht
Krislall - SdtmiBrsßifB i piund 40pi . lo - piund -

Elain - ScIiiniBrsBilB . . .1 piund 45pl Eimer

Salm. ' Tßrii . -SchniiBrsBilBiPtd SOpL "llla8lve

„HBi1l6"-SalmiQk-T6ni. -S6il6npnlt . 10 % i -pid. -pkt

16pl

56pl

25p ( . !
50p !

2Zpi . I

4,00
4. 35
5,00
20pf .

„H6rüe"- Schnilzel - SBiIßnDnli . is�Splso�Opl
DaUi- Seilenflocken » r woue und Beide . . . . .1 pid . 85pt .

FBlnSOfla 1 Paket k 2 Pll , 13pL 1 Paket « i 2 Pfd. 25pt .

Blitzblank

.....................................

Paket 5pi .

Bon Ami EeInlg . - Mlttf . HoU, Olas, Kacheln , Metall , 95, 50pf .

RakBlB- MBSsenintiBr

.............................

25pi .

ArtllE ! Pu tastein für Herdplatten , Messer uew . . . . .OOpI .

MelaUpntZ aoselg . . . . . .Flasche 800 g 25pf . «00 g 50pf .

SdlBDertfidier gute »tarke Qaalltlt , Stack 25, 35, 50 PI
LoolabpnrkEn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

20. 35pi .

JerÜB - MOD rein . n. pol uugl . Med. I 2,50 Med. II 3,00
„HBtliE- MOPSOl" . . . . . . . . . . . . . . .Flaecbe 45. 80pt . 2,00
SAmiscb - FBnstErlBdBr . . . . . . . . . . . . . .. . .05pf . hi » 6,00
lO BöiiOBrVadtS weiss und gelb , Dose 50, dOpi . 1,00

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' /rP ' ond - Paket 30pL
Hotfmanc- StSrkfl . . . . . . . . . . . . . . . . . .' irpfund . paket 28pf .

TOilBliBn - KrßPP- PaplBr EoQe200g,18pL,10EoUen 1,75
WBStlnUa- KrEpp- PnpiBrca . a » Biatt . . . . 4 souen 95pf .
RQDGbtiSdlkErZBO gelb od. roLversch - Gr. , St. 15 bis 50 Pf
Geburlslafislicllte reich dekoriert , Stack 7�/1, 9, 15pi .
IßbEnZliGblB reich dekoriert . . . . . . . . . . .Stack 30 , clOpf .
AitaräerZGa ca . 24StncdenBrenndaüer , Stack 1,00 1,50
lahrZBiUiCbtB ca. 24 stunden Brenndauer . . . . Stack 30 PI

DüQisctier Metallaflißitsr-Vfirliand
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Sien Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kolloge, der Dreher

Erich Struppat
geb. 12. Februar 1698, mu 7. September
gestorben ist.

Ehre seinem Audrufenl
Sie OctsoerniaKnng .

Landparzellen , nur 850, —, Anzahlung
100, —. Restaurant Sofmann , Oranien .
bürg . Beilinerallee 21. '

' Ar>>iklauiig ! 5iüc ! <k. - �25ct >e usw

Leithens Merltzpla » 58a. Settauf neu
Kaoalier - Garderave , teils auf Seide ,
Jackett - , Frack. . Smafinganzllae , Da bat »
dinemänlel , Baulhanzllge , für lede Figur
passend . Extra - Angebete sllr neue Dar »
derabe . Pelzjacken 50, —. Pelzmäntel
95, —. Sporlpelze 85, —, Gehpelze 100. —.
Keine Lombaedwarel _ _

•

Verkäufe

Baldpaezellen , herrlich , baureif , 950, —,
Anzahlung 100, —. Wagner , Wandlitz »
see. Stolzestolzenhagenerstraße .

Benig getragene , teile auf Seid « ge>
arbeitete , erstflallige Iacketlanzllge , Frack .
anzllge , Smatinganzllge , Gehrockanzllge ,
Ulster in modernen Formen ; Paletots ,
schwarz und marengo ; Rockpaleiols ,
schwarz und marengo ; Bauchanzllge ,
sllr jede Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , von erst -
tlasstgen Schneidern gearbeitet , zu stau¬
nend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelziacken , Pelzmäntel , Sport .
pelze , hochelegante Sachen , im Leih.
Haus Lowick,, Prinzenstraße 105. eine
Treppe Keine Lomdardware , »

Verleih hocheleganter Desellschafts -
Anzüge , Leihhaus Lowicki, Prinzen .
ftraße 105.

_ _

SÖMzfii
Berlir \ . Leipziqersmi2 ! f/lg6

f ,J ? crle der Mark "

iBiesentiial . 40Rni. Anzalilg . |
qm 50 PIg. an. Monatl . 25 51, 5 Min. I
v. Bhl. , ca. 200 Parzellen , baureif , am >
plätschernd . Bach . Verkäufer Mittw . u. t

/ J Sonnt . Restaur . „ Wonneberg " am Bhl . |
Julius » jener , Berlin € 25

Prenzlauer Strafte 32 , I.

Getragene Lerrengarderobe . Speziali .
fäl Bauchsiguren . spottbillig . Naß , Gor -
mannstraße 25/26. iellher Muiackstraße . '

venig getragene Iackettanzllge , teils
auf Seide , 18, —, Smotinganzstge . Bauch »
anzllge , Taillenmäntel . Paielots . stau »
nend billig . Geiegenheilstäuse in neuer
Herrengarderode . Leihhaus Rosenthaier
Tor , Linienstraße 200 —204, Ecke Rosen .
tbalerstraße Keine Lombaedwarr

_ _

Wenig getragene Kaoaliergarderobe
von Millionären , Aerzlen , Anwälten .
Fabelhast billige Preise . Empseh. ' e
TaMenmänlel . Paletots . Fracks , Smo -
tings , Gehrockanzllge , Losen . Sport . ,
Gehpelze . Selegenheilsfäufe In neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 56, 1 Treppe , Rosen .

PI
'thaler Platz .

Nöh - i

Röbelfredit bis 24 Monatsraten
kleinste Anzahlung . Schlafzimmer , Spei -
fezimmer , Einzelmädel , Kllchen , Metall -
betten , Korbmöbel . Möbelhau » Luisen .
stadt , KLoenickerstraße 77 —78 , Ecke
Brllckenstraße .

_ _

Mödelhau » Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders gllnftiges Angebot : Echlal .
zimmer 475. —, Speisezimmer , Nuß .
baumbstsetts , Anfleideschränke mit
Spiegel 195. —, Kllchen . Polstermöbel .
Zahlungserleichterung .

Nur Rehseld . Badstraße 84. Schlaf .
zimmer . echt Eiche, 395, —, 575, —,
750, —, mit echiem Maemor , guten Drell »
aussagen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni , Nußbaum , Birfe . *

Nur Rehseld . Badstraße 84. Herren .
zimmer , dreiteilige Bibliothef , Dipio -
mal mit englischen Zügen , geschnitzter
runder Tisch, Schreibsessel , Stllhle mit
Rindleder , 295. - , 875. - . 495. - , 980, —.

Nur Rehseld , Badstraße 84. Ankleide .

Apothefen , englische Bettstellen 36,
49, —, 55, —, Patentmatratzen 14, —, Aus¬
lagen 19. —, 25, —. •

Rur Rehseld , Badstraße 84. Anrichte .
kllchen, weiß , farbig und lasiert . In
bester Ausführung . 1l5, —, 165, —, 225, —
295 Mark . »

Rur Rehfetd , Dadstraße 84. Speise -
zimmer , wundervolle schwere Bllsetts
und Kredenzen , großer Ausziehtisch ,
Stllhle mit echtem Rindleder , 865, —,
495, —, 585. —, 750, —. ♦

Rur Rehseld , Badstraße 84. Plllich -
sosas 98. —, 125. — , Chaiselongues 29, —,
39, - , 45, - , Bücherschränke , Schreib .
tische, eckit Eiche, 75, —, 98. —, 120, —,
Ausziehtische 86, —, 48, —, 55, —, Rohr .
stllhle b. SO, 6. 75, 7. 50.

_ _ _ _

•
Rur Rehseld , Badstraße 84, gibt auch

Möbel mit Zohlungserleichternng und
nur geringem Zipsznschlag ab. Sämt -
liche offerierten Gegenstände sind In
neuem Zustand und Wied aus alles
langjährige Garantie llbernommen . '

Rur Rehseld , Badstraße 84, liefert
bis 100 Kilometer mit eigenem Auto
frei Haus . Kaialoge werden wegen der
billigen Preise nicht versandt , ober Be.
such meines Riesenlager » lohnend . •

Röbel ans Kredit . Speisezimmer !
Schlafzimmer , Herrenzimmer , Kllchen.
Garderobenschränke . Bettstellen und alle
Einzelmöbel gegen niedrige Monats .
raten liefert an sichere Käuser alle Ber .
liner Möbelsabrif . Anfragen unter
R. 18. Hauptexpedition de» Vorwärts .

NSUll
BERLIN C2 • SPANDAUER STRASSE • KON1GSTRASSE

SONNABEND , 15 . SEPTEMBER

BLEIBT DAS KAUFHAUS

GESCHLOSSEN

Röbelfredit . Bei kielner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liefert
Möbeltischlerei Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Heerenzimmer , weiße und lasierte
Kllchen , Rußbaum . Ergänzungsmöbel ,
Nußbaum englische und moderne An.
kleideschränke , Bettstellen , Walchtoiletten ,
Nachttische , Ausziehtische . Stllhle , Sofas ,
Ruhebetten usw. gut und billig . Viele
Gelegenheitskäufe . Sehenswerte Möbel »
fcha». Zwanglose Besichtigung erwllnscht .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind »
Horst, Brunnenstraße nur 162 sgelbe
Firmenschilder ) . _

vatentmatratzen . . Primissima " . Metall .
betten . Aullegematratzen , Chaiselongue ,
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Spe .
zialgeschäsL '

MuslkiRstruiMentc

Lintpiano », Uberaus preiswert . Piano -
fabtif Lint . Brunnenstraße 35. •

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl vertaufl
Herer . Brunnenstraße 191, 1 Treppe .
Rosenthaier Platz . Langjährige Daran .
tie , kleinste Ratenzahlung .

Tuhnrädtep

Fahrräder 20, —, 25, —, 35, —. Reue .
gebrauchte Marl lö, —, Tourenräder mit
Torpedofreilauf , prima Bereifung , fom»
plett mit Dnnamolampe , 5 Jahre Da»
rantie , Mark 68, —. Fahrradrahmen
17, —, 19, —, 22, —, 25, —, Azetnienlam »
pe » 1,50, 2. 35, 3, —, Laufmäntel 1,50.
2,25, 2,50, 3, —, Duniop . und Eontinen .
ial . prima Laufmantel sstablblau ) 4L9,
Luftschläuche 9M. I . —, IM) . Pumpe »
9,39, Lenker 1,50, Pedale 1,20, Ketten
0,80, Stahlseigen 0,50, Gummigeisse 0,20
»sw. E. Machnow , größtes Fahrrad »
haus Deutschlands . Weinmeistersir . 14.

Ohne Anzahlung an Festangestellte
städtischer Betriebe , Post , Schupo ,
Eisenbahner usw. Starke » Tourenrad
85 M. mit 5jähriger Garantie . Wochen .
rate 2 M. Fahrradhaus „ Rund um
Berlin " . Weinmeisterstraße 2, Ecke
Rasenthalerstraße .

_ _ _ _

'

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . Fahrraohou » Centrum ,
Linienstraße neunzehn .

_ _ _

*

Ohde Anzahlung Fahrräder und
Grammophone an Arbeiter , Angestellte
und Beamte . Riesenauswahl sämtlicher
Modelle . 5 Jahre Garantie . Bequemsie
Teilzahlung . Großberliner Fahrradver -
trieb , Turmstraße 70. *

Teilzahluutz . Geringe Anzahlung .
Heine Rate , trotzdem billig . Rur lluali .
tatsrädce . drei
radbau Wima .

hre Garantie . Fahr .
derstraße dreißig . »

SchuhvsFen 1
Billige Schuhwaren und trotzdem ball .

bar kaufen Sie am besten bei R. Herrn »
stadt , E. 25, Mllnzstraße 7. '

Kaufsesuche
Zahngebisie . Platinabfälle , Zinn .

metalle . Quecksilber . Silberschmelze .
Goldschmelzerei Ehristionat , köpenicker .
Neaße 80 inahe Adalbertstraße ) _

*
~

»riesmarken , Münzen taust Groß »
mann , Iohannisstraß « 4. "

Sic Bernsteinlatze heilt durch natllr .
liche Kräfte : Hexenschuß . Ischias , sichi ,
Rheumatismus . Möller , Alexander .
straße 38- . *

Vergnügungen

Eolibr »Säle , Schöneberg , Martin »
Luther . Straße 69, täglich , außer Mon¬
tag » und Dienstags , großer Boll der
reiferen Jugend . '

Arbeitsmarkl

Steilenangebote

Gürtlerleheling verlangt Kronleuchter .
fabrik Bafchin u. Kaltwasser , Michael .
lirchstraße 29. *

Mitfahrer
und Milfahrcrinnen im A ter von 14
bis 19 Iahren stellen ein die Meierei
C Bolle A. Q. , NW. . Alt - Moabit »8,108
und die Milfahrer - Sammeistellen tzsppen -
slralle 15, Luckauer SiraBe 6, Wiesen -
siraße II , ScbSncberg , Ebersstraße II ,
Charlotienburg . Krumme Straße 83 icmie
Köpenick . Land jägerstraße IS.

Mfifldflfn schulentlassene , sucht
liauuicu , bei hohem Lohn
Staack , SlraBburger Straße 84 ,
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Gesellschast für Gewerbehygiene .
Die Tagung in Dresden .

� . An der diesjährigen Zahreshauptoerjammlunz der Deutschen

ellschaft für Gowerbehygiene in Dresden nahmen 70 » Personen
Zk>l- Das grotz « Interesse , das den Arbeiten der noch jungen Gesell -
' chaft entgegengebracht wird , kann als der beste Beweis für ihr «

�folgreiche, auch die Arbeiterschaft in vieler Beziehung zufrieden -
Mende Tätigkeit gelten . Vertreter der technischen Wissenschaft , der

Medizin und der Hygiene arbeiten mit den Gewerkschaften , den Be -

Mrden , der Gewerbeaufsicht , den Benifsgenossenschaften und den

Arbeitgebern zusammen , um auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes
öu forschen und oie Ergebnisse der Forschung für die Praxis nutzbar
öu machen .

Der Tagung ging eine Borbesprechung voraus , die vom

jsundesvorstandbesADGB . einberufen war und zu der die

�ertreter der verschiedenen Berbände und die Versichertenvertreter

sjer Ortskrankentasse zahlreich erschienen waren . In eingehender
Aussprache , die von S t r e i n « - Hamburg als Vertreter des Bundes -

ssorstandes geleitet wurde , wurde das geineinsame Vorgehen aus der

Tagung besprochen und die Arbeiten der Gesellschaft , deren Jahres -
aericht vorliegt , eingehend beleuchtet und kritisch gewürdigt . Im
? anzen können wir mit dem Erreichten zufrieden sein . So stnd ver -
ichioden « Ausschüsse , der technische und der ärztliche Ausschutz , den

Anregungen der Gewerkschaften gefolgt und haben sich mit der

Lösung praktischer Ausgabe « des Arbeiterschutzes

Jjaschäftigt. Besonders wertvoll erscheinen die Arbeiten über die

Auswirkung der Fließarbeit auf die Gesundheit
und über die Vermeidung von gesundheitlichen
Schäden beim Tiesdruckverfohren .

Dr . M e y e r - B r o d n i tz , der hygienische Sachbearbeiter des

Bundesvorstandes , wies auf die notwendig « Zusammen -
arbeit zwischen Gewerkschaften und Kranken -
k offen zur Bekämpfung der Berufskrankheiten
hin . Die praktische Durchführung der Verordnung über die Berufs -
krankheiten , durch die diese den entschädigungspflichtigen Unfällen
gleichgestellt werden , läßt noch vieles zu wünschen übrig . An allen
industriell stark besetzten Orten müssen von den Krankenkassen oder
ihren örtlichen Verbänden gewerbehygienische Unter -
suchungsstellen geschaffen werden , die geeignet sind , die Be -

rufskrankheit zu erkennen und den Krankheitsbefund festzuhalten . So
wird erreicht werden , daß der berufskranke Arbeiter bei seinen
späteren Rentenversahren zu seinem Rechte kommt und nicht abge -
wiesen werden kann . Ferner kann von solchen gemerbeärztlichen
Untersuchungsstellen ein starker Antrieb für die Krank -

heitsverhlltung ausgehen , indem auf die dortigen Beob -

achtungen den zuständigen Gewerkschaften und der Gewerbeaufsicht
hingewiesen werden und die Abstellung der Ursachen gefordert wird .
In Zusammenarbeit mit diesen Stellen wird so mancher Schaden
verhütet werden können .

Die lebhafte Diskussion , in der neben Gewerkschaftsvertretern
wich Professor C h a j e s das Wort nahm , hatte besonders

die engherzigen Auffassungen der Berussgenossenschaften

über Berufskrankheiten zum Gegenstand . Alle waren stch über die
Notwendigkeit einig , die Verordnung über Berufskrankheiten durch
Erfassung ' nach weiterer Krankheiten , die gleichfalls als sichere Berufs -
schaden anzusehen sind , zu erweitern .

-i-

Am 11 . September wurde die Iahreyhauptuersamm -
lung , zu der auch Reichs- und Länderbehörden und das Inter -
nationale Arbeitsamt Vertreter entsandt hatten , eröffnet . Die

Verhandlungen des ersten Tages standen im Zeichen des Problems
der Frauenarbeit und ihrer Beziehung zur Dolksgefundhcit . Von

hohen sittlichem Gehalt waren die Ausführungen des Ministerialrats
Prof . Dr . T h i e l e. Er sprach vo n der Tragik der Frauen -
arbeit . Die Frauen haben seit Uroätertagen stets hart gearbeitet .
Dazu kam ihr ollereigenster Dienst am Volke : Mutterschaft und

Kindcraufzucht . Die Rationalisierung der Fabrikation spannt die
Frau in ihrer Arbeitsweise ein . Die Zahl der im Erwerbsleben
stehenden Frauen hat sich von 19t >7 bis 1925 um das Doppelte mehr
vermehrt , als es die Zunahme der Bevölkerung erwarten ließ . In
Sachsen sind ein Drittel aller Arbeiter , die der Gewerbeaufsicht unter »
stehen , weibliche Arbeiter . Der Referent führt die Senkung der

Geburtenzisser aus die starke körperliche und seelische Belastung der
Frau mit Hauswirtschaft , Kinderaufzucht und Gelderwerb zurück .
Selbst die zunehmenden Heiratszisfern vermögen hieran nichts zu
ändern . Wo Mütter leiden , leiden K i n d e r I So ist die

oewerbehygienische Frauensrage nicht eine Sonderfrage der Wohl -
fahrtspflege , sondern darüber hinaus die Schicksalssrage unseres
Volkes . Es muß uns gelingen ,

die Frage der gewerbliche « Frauenarbeit

so zu lösen , daß Frau und Volk dabei bestehen . Als nächst « Rednerin

sprach Fau Regierungsrat Dr . Elisabeth Krüger , die aus dem
praktischen Dienste als Eewerbeärztin — in letzter Zeit in Crimmit -

schau , dem Herzen der Textilindustrie und somit dem Zentrum der
Frauenarbeit — über die größten Erfahrungen über die gesundheit -
lichcn Folgen der Frauenarbeit verfügt . Sie ging im einzelnen auf
die Körpcrschädigungen der Arbeiterinnen durch die Art der Arbeits -
weise , durch Transport schwerer Lasten , durch hygienisch unzureichend «
Arbeitsräume , gewerbliche Gifte u. a. m. ein . Es läßt sich nachweisen ,
daß die Arbeitskrast der Frau früher als die des Mannes abnimmt
und daß die gewerbliche Arbeiterin zeitiger verbraucht und verblüht
ist als die in anderer Tätigkeit stehende Frau .

Dr . K ü st n e r , Oberarzt an der Unioersitätsfrouenklinik , sprach
zum Thema „ Schwangerschaft und Frauenarbeit . Er

hält ein zweckmäßiges Maß von Arbeitsleistung einerseits und Ruhe -
pausen andererseits , wie sie die sogenannten Hausschwangeren in den

Entbindungsanstalten haben , für die beste Vorbereitung auf die Eni -

Bindung . Vom ärztlichen Standpunkt tritt er für eine energische
Durchführung des Schwangerenschutzes ein .

Frau Reichstagsabgeordnetc Marie Iuchacz machte die
Frauenarbeit in ihrem soziologischen und volkswirtschaftlichen Zu -
sammenhang zum Gegenstand ihrer Ausführungen . Die sozialen Ver -
Hältnisse stnd durch die wirtschaftliche Entwicklung und nicht zuletzt
durch die Steigung des Anteils weiblicher Arbeiter umgestaltet
worden . Die Tatsache des Wachstums der weiblichen Enverbsarbeit
ist der beste Beweis dafür , daß ideologische Betrachtungen und
Wünsche an der Wucht der harten Tatfache zerschellen . Besonders
wies Genossin Iuchacz auf die Frauen in der Hauswirtschaft hin ,
deren Arbeit den Schutz der gewerblichen Unfallversicherung bis jetzt
noch nicht genießt . Die schwangere Frau , der Säugling , das Klein -
kind , das Schulkind und der junge Mensch in seiner gefährdeten Zeit
des Heranreifens müsien Objekte der öffentlichen Vorsorge sein und
bleiben .

Zum Thema Frauenarbeit sprach als letzter Redner Dr . L e i f e r
aus Berttn - Siemensstadt . Er machte betriebsorganisatorische Vor -
schlüge zur Hygiene der Frauenarbeit , welche manche Anregung ent -

hielten , aber teilweife auch Widerspruch hervorrufen mußten .
Für den nächsten Tag war als Verhandlungsthema

„ Arbeit und Sport "

ausersehen . Ministerialrat M a ll w i tz - Berlin und Dr . Klinge
behandelten das Thema . Der eine vom Standpunkt des Sportarztes ,
der andere vom Standpunkt des Sportlehrers . Sport und Leibes -

Übungen sind für den geistig und körperlich Arbeitenden ein wichtiges
Mittel zur psychischen und physischen Ergänzung . Den Gewerbe -

hygieniker interessiert insbesondere das , was in neuerer Zeit unter
dem Begriff Ausgleichsgymnastik verstanden wird . Diese
schafft die Möglichkeit durch bestimmte , je nach dem Charakter der

verschiedenartigen Hebungen den notwendigen Ausgleich im Gesamt -
organismu ? herzustellen . Von besonderem Werte sind solche
Hebungen für den unausgereisten Organismus der berufstätigen Frau
und des jugendlichen Menschen .

Den zweiten Teil des Tages füllt die Erörterung neuer
gewerbehygienischer Forschungsergebnisse und
neuaufgetauchter Fragen des Arbeiterschutzes .
Gerade dieser Teil der Jahreshauptversammlung hat sich besonders
bewährt , denn hier ist Gelegenheit geboten , mit Wünschen und Forde -
rungen , die auf Beobachtungen und Material aus der Gewerkschafts -
bewegung stch gründen können , an eine weite gewerbehygienisch
interessierte Oeffentlichkeit l ) eranzutretsn .

Brandes ( Deutscher Metallarbeiterverband Stuttgart ) wies
auf Augengefährdungen durch galle Lichtstrahlen , die sich bei Metall -
schweißern gezeigt haben , hin und forderte einerseits die Verhütung
dieser Schäden durch geeignete Schutzmaßnahmen , Brillen , Helme
usw . , andererseits ihre Anerkennung als entschädigungspflichtige Be -
rufskrankheit .

Dr . Me yer - Brodnitz ( ADGB . - Berlin ) unterbreitete der
Versammlung eine interessante gewerbehygienislhe Untersuchung , die
zusammen mit dem Schuhmacherverband fertiggestellt worden
ist . Es hat sich ergeben , daß Nervonschädigungen und schmerzhaste
Gefühlsstömngen der Hände bei Arbeitern auftreten , die an den
Schuhonkkopfmaschinen beschäftigt sind . Der technische Aus -
schuß der Gesellschaft soll für die Abstellung dieser Schäden durch
Aenderungen in der Konstruktion der krankheitserzeugenden
Maschinen Vorschläge ausarbeiten . Noch weiter « Redner brachten
neuartiges Material . Besonders sei der Gewerbemedizinolrot
Dr . T e l e k y genannt , der mehrere Referate zu Gehör brackste .

Verhandlungen in der Herrenkonsektion .
Der Reichsarbeitsminister Wissel ! , hat jetzt in den Konflikt

in der Herrenkonfektion eingegriffen . Am Montag beginnen neue
Schlichtungsverhandlungen in Weimar unter Leitung von Dr .
B r a h n vom Reichsarbcitsministerium .

Den Aussperrern dürfte inzwischen wohl klar geworden sein ,
daß ihre Aussperrung ein Schlag ins Wasser war und sie damit um
die Zahlung besserer Löhne nicht herumkommen .

( Schlichtung in der Textilindustrie .
Für die schlesische Textilindustrie beginnen am

Sonnabend in Breslau Schlichtungsverhandlungen zur
Neuregelung der Arbeits zeit . Die freien Berhandlungen sind
gescheitert . Der Schlichter wurde von den Arbeitgebern angerufen .

Zur Beilegung des seit Juli schwebenden Arbeitszeitkernfliktes
bei den thüringisch - sächsischen Webereien ist vom
Reichsarbeitsminister ein neues Verfahren eingeleitet worden .
Die Schlichtungsverhandtungen beginnen kommenden Dienstag im
Reichsarbeitsministerum und werden von Stadtrat Kunze geführt ,
der zum Schlichter bestellt worden ist .

Flugzeugführer in Not !
Die Oesfentlichkoit hat im allgemeinen die Auffassung , daß der

Beruf des Flugzeugführers nicht nur glänzend bezahlt , sondern auch
vcm den Kö ' cn anderer älterer Berusszweige verschont sei. Leider
reden die Tatsachen eine ganz andere Sprache . Die Spitzen -
einkommen , von denen hier und da die Rede ist , treffen leider nur
wenige Glückliche . Schon die jungen neu eintretenden Piloten , die
alle auf Jahre hinaus mit einer IVprozentigen Gsholtsabgabe zur
Abgeltung der hohen Ausbildungskoste « belastet sind , werden relativ
schlecht bezahlt .

Wirkliches Elend jedoch kann man bei denjenigen Piloten finden ,
die heute st e l l u n g s l o s auf der Straß « liegen . Viele von ihnen
haben sich — genau wie unsere erfolgreichsten aktiven Verkehrs -

piloten — schon im Kriege bewährt , unter Entbehrungen und Opfern ,
sowie unter Aufwendung eigener und staatlicher Mittel haben sie
später erneut ihr « Prüfungen als Vextehrspiloten bestanden , viel «
sind auch schon im Verkehr erfolgreich tätig gewesen . Die meisten
stehen im Besten Mannesalter zwischen 39 bis 49 Iahren — an ihren
guten Fliegerqualitäten ist nicht zu zweifeln — und dennoch , niemand
will st« haben . Man weist sie mit der mehr als merkwürdigen Be -

griincmng ab , sie seien zu alt . „ Zu a lt l " — mit 30 bis 85 Iahren !
Es wirkt wie blutige Ironie , zumal wenn man die praktische

Erfahrung kennt , nach der unsere Verkehrspilvten gerade
in diesem Alter ihre besten Leistungen vollbracht
haben und noch täglich vollbringen . Daß man auch ganz anders
kann , beweist die Tatsache , daß ein ehemaliger Offizicrstitel , Haupt -
mann oder Major a. D. , genügt , um alle gesundheitlickzen Bedenken
zu zerstreuen , und auch noch weit ältere Bewerber physisch zum Flug -
dienst geeignet zu machen ! Ein gewöhnlicher Srerblicher , der in
seinen ehemaligen Militärpapieren nur ganz schlichten Unteroffiziers -
oder Mannschastsrana auftveist , vermag dagegen nicht aufzukommen .

Es liegt «ine außergewöhnliche Härte und Undankbarkeit darin ,
verdiente Familienväter , in deren vollendete Ausbildung zudem er -
hebliche öffentliche Mittel gesteckt worden sind , achtlos beiseite zu
schieben , andererseits aber durch «ine über den Dedarf hinausgehende
Ausbildung von Iungpiloten , die zum Teil kaum 29 Jahre alt sind ,
die Berussmisere zu vermehren .

Auch in den Fällen , wo aus wirklich tristigen Gründen die
Altpiloten eine Verwendung als Flugzeugführer nicht mehr finden
können , sollte von den maßgebenden Stellen im Verkehrsministcrium
und bei der Lufthansa weit mehr als bisher darauf Bedacht ge -
nommen werden , diese verdienten Pioniere der Luftfahrt in den
technischen Verwaltungsdienst der Flughäfen aufzunehmen . Denn
sie alle sind auch heute noch trotz aller berechtigten Verbitterung
mit Leib und Seele der Lustfahrt ergeben .

Aus Ken „ Alsi " Schuhreparaturwerkstätten .
Da die Firma Robort Sieburth Söhne , Inhaber der „Alst "

Schuhreparaturwerkstätten , mit 12 Annahmestellen in den ver -
schiedensten Stadtteilen Berlins , trotz ihrer Streikbrecher die Felle
langsam aber sicher fortschwimmen sieht , indem die Arbeiter und
Angestellten Berlins im großen Maße sich mit den Streikenden
solidarisieren und ihre Schuhe nicht von den Streikbrechern rcpa -
rieren lassen , versucht die Firma Sieburth , den Schauplatz des
Kampfes in den Gerichtssaal zu verlegen .

Bis jetzt hat die Finna damit wenig Glück gehabt . Am 5. Sev -
tember mußte sie sich durch ein Urteil des Arbeitsgerichts Berlin
bedeuten lassen , daß das S t r e i k p o st e n st e h e n in Deutschland
gestattet ist . Dies war notwendig , da die Firma mit den deutschen
Gesetzen offenbar nicht vertraut ist . Am 12. September hat die
Finna eine neue Niederlage am Arbeitsgericht erlitten , indem ihr
das Arbeitsgericht in der Klagesache der Arbeiter Z. und F. be -
deutete , daß in Deutschland geschlossene Verträge einzuhalten sind
und erhobene Beschuldigungen bewiesen werden müssen . Die Firma
mußte an die Kläger Feriengeld zahlen und ihnen bescheinigen , daß
sie ihr « Anschuldigungen zur fristlosen Entlassung der Kläger nicht
im geringsten beweisen konnte . Am 19. September kommen vor dem
Arbeitsgericht eine Reihe weiterer Klagen wegen Zahlung von
Fericngeldcrn und vorenthaltenen Lohnes zum Austrag .

Die Bevölkerung Berlins wird ersucht , weiter und in verstärktem
Maße Solidarität zu üben , in den Annahmestellen der
Firma „Alsi " Schuhreparoturwerk . Robert Sieburth Söhne , kein «
Schuhe reparieren zu lassen , damit die Streikbrecher keine Gc
heit zur Ausübung ihres schmutzigen Handwerks hoben .

Gelegen -

Lohniarif der Wachgesellfchasten verbindlich !
Das neue Lahnabkommen vom 1. August 1928 wurde vom

Rcichsarbeitsminister durch Entscheidung vom 12. September 1928
für allgemein verbindlich erklärt . Der Deutsche Verkehrsbund
wird diejenigen Wochgcsellschaften , die stch der ollgemeinen Der -
bindlicherklärung des Tarisvertrages nicht fügen , in der Presse
bekanntmachen und dem Polizeipräsidium besonders zur Kenntnis
bringen , auf Grund der Bestimmungen des Konzessionsgesetzes .
Nähere Auskunft erteilt der Deutsche Verkehrsbund , Sekiton 7, W 39 ,
Bnyreuther Str . 3t .

_

Tarifkündigung der Werstarbeiter .
Hamburg , 13. September .

Die Arbeiter der deutschen Seeschiffswerften haben den Lohn -
tarif zum t . Oktober gekündigt . Nachdem die ersten Verhandlungen
mit den Arbeitgebern gescheitert sind , ist ein Cchlichtungsversahren
eingeleitet worden . Die Schlichtungsverhandlungen finden am
15. September in Hamburg statt .

Lohnverhandlungen im oftoberfchlesischen Bergbau .
Kaktowltz , 13. September .

Nachdem die Arbeitgeber in �der ostoborschlefischen Montan¬
industrie die von einer besonderen Schlichtungskommission festgesetzte
Lohnerhöhung von K bis 9 Proz . als unannehmbar bezeichnet
haben , sind die Parteien dahin übereingekommen , erneute direkte
Verhandlungen über die Beilegung des Lohnstreites unter Ausschal -
tung des Schlichtungsnusschusses zu führen .

Notlage im britischen Bergbau .
London , 13 . September . ( Eigenbericht . )

Der Ex . ekutine des englischen Bergarbeiter -
Verbandes , die am Donnerstag in London zusammentrat , lagen
Berichte einzelner Distrikte vor , die ein erschütterndes Bild der
wachsenden Notlage im britischen Bergbau boten .
Angesichts der überaus knirschen Situation , die infolge der wachsen -
den Arbeitslosigkeit «ingetreten ist , appelliert die Exekutive an die
Oeffentlichkeit , Spenden zur Unterstützung der notleidende « Berg -
arbciter zur Verfügung zu stellen .

Die Zahl der Arbeitslosen im Bergbau beträgt gegen -
wörtig 324 932 , das stnd 25 999 mehr als im Vormonat .
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Oer Hafenarbeiiersireik in Australien .
London , 13. Septmber . ( Eigenbericht . )

Der oberste Richter des australischen Gerichtshofes hat aus
Grund eines Antrages der australischen Schifsahrtsgesellschaften ein «

Verordnung erlassen , die es den Unternehmern ermöglicht , nicht -
organisierte Arbeiter anzuwerben . Nach einer Mel -

düng aus Melbourne befinden sich 66 Frachtdampser mit einer Ge -

samitonnage von 360 000 Tonnen unverladen in den chäsen .

Melbourne , 13. September .
Infolge des Ausstandes der Schiffsauslader liegen hier IS Schiffe

still . 20 000 Mann feiern .
Der Premierminister des Staates Viktoria bemüht stcb um eine

Beilegung des Konfliktes . Die Schiffsauslader von Sydney er -
klärten sich zur Wiederaufnahme der Arbeit zu den alten Bedin -

gungen bereit .

Achtung , Dr. P. Meyer , Drouthetmer Straß «! Am Sonnabend ,
15. September , 14 Uhr , im Lokal von Richter , Drontheimer Str . 4,
Versammlung aller SPD . - Genossen . Wichtige Tagesordnung . Boll -
zähliges Erscheinen crmartot Der Zraktionavorstand .

TPD . - Buchdrucker ! 4. Bezirk tvftea ) : Sonntag , Ii . September ,
10 Uhr, Eihung bei Seipke , Lichtenberg , Scharnweber - , Ecke Äron -
prinzciistrnhe . — 5. Bezirk : Sonntag , 16. September , 10 Uhr , Oranien .
ffestsiile , Oranienstr . 180. — 7. Bezirk : Sonnabend , 15. September ,
19 Uhr, Restaurant Wanke , Schöncberg , Bahnstr . 25, ffraktionssigung .
Der wichtigen Tagesordnung wegen wird reger Besuch erwartet

Der Fraktionsvorstand .

Gewerkfckasts - Iugend Groß - Verlin
i Heute , Freitag . 19Vj Uhr , tagen die Gruppen : Kermanaplag : Gruppen -

heim Jugendheim Sander - , Ecke HobrechtstraKe . Vortrag : »Der Ge¬
werkschaftskongreß in Hamburg . " — Rordring : Gruppenheim Jugend -

heim Holzhaus auf dem Sportplatz Eantianstr . Z. Fahrtenrückschau . — Außen -
spiclabendc ab 18 Uhr : Südosten - Südwefteu : Spielen auf dem Sportplatz Am
Urban . — Wcdding- Feppel ' nplatz : Sport auf der großen Wiese im Schiller -
park . — Weihensee : Wir tanzen und spielen auf dem Sportplatz am Faulen
See . — Dstkrcis : Badcabcnd im Flußbad Lichtenberg .

„ luoenfroruppe Öed ZentralverbondeS der Anaestellten

Ar � Heute , Freitag , sind folgende Veranstaltungen : Südwest : Zugendheim
des Ortsbureaus , Bellc - Alliance - Straße . Vortrag : »Die Freidenker -

bewegung . " — flöpeuick : Jugendheim Grünauer Str . 5, Zimmer 2. Bortrag :
»Die Bedeutung der freien Sportbewegung . " Referent Alfred Schmidt . — Der
Iugendbezirk Südost - Treptow spielt aus der Wieke 7 im Treptower Pari .

«iufendongen für diese Rubrik sind
Brrlio 8 « 68 . Liudeustraße 3.

parieinachn ' chten�M�für Groß - Verlin
stet « a » da » Beztrtrsetrelarto «
L Hof. » Irep . recht », zu rtcht «.

20. ikrei » Reinickendorf . Heute , Freitag , 14. September , um A Uhr im Rak-
haus Wittenau , Sihung des engeren Vorstandes mit bet Be�irrsveroro »
netenfraktion und den parteigenössischen Stadträten des Areises .

heuke . Freitag . 14 . September .
157. Abt. Reiutckendorf - West. All - Genossinnen und Genossen , die Mitglieder

des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeftatung sind, beteillgen sich
heut - um 191,4 Uhr pünktlich vollzählig an der Freibenkerverfammlung
im Volkshaus , Scharnweberftr . 114.

Morgen . Sonnabend . 15 . September .
85. Abt. Lichterfcldc . Alle Bezirksfllhrer und sonstigen tätige - Parteigenossen

treffen sich um 20 Uhr am Sonnabend zur ermeiterten Vorstandssitzung
beim Genossen Krull , L- nkwitzer Str . 10. Sehr wichtige Tagesordnung .
Niemand darf fehlen .

_ _ _
159a Abt. Frei - Scholle bei Tegel . Pünktlich 20 Uhr »itgliederperfammluug

im Lokal Schollevkrng . Vortrag : . Unsere «ulgabeu i » der Rrgieruug . "
Reserent Mar Heydemaua . Parteiangelegenheste ». Verschiede «, . Um
regen Besuch »er Versammlung wird gebeten .

«
Pct - r »h- g«n. Sonntag , 15. September , 20 Uhr , Im Lokal M- ael , Dorfstraße ,

Monatsversammlung , Tagesordnung : 1 Vortrog de» Genossen Adolf Buck
von der Zentralkominission für Arbeitersport und Körperpflege über . . Sport ,
Spiel und Arbeiterklasse ". 2. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern . In der
Zeit von 8 —II Uhr sind die Wahlvorfchläge für die Gemeindevertretcr
von den Mitgliedern abzugeben . Um recht zahlreichen Besuch, insbesondere
von Svortgenossen , ersucht der Vorstand .

52. Abt . Achtung . Funktionär «! Montag , 17. September , 20 Uhr, findet in
der 18, Gcmeindcschule . Koppenstr . 84, «ine Besichtigung de» Verkehrs -
musterzimmers statt . Vortrag des Genossen Rektor Kauer . Die Funk -
tionäre werden ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

Junqsozialisten :
Grnpp « Wilmersdorf : Heute . Freitag , treffen wir »n» um 1014 Uhr vor

dem Einoang des Wellenbades . — Gruppe Schöneberg : Heute . Freitag , pünkt -
lich 20 Uhr, im Zugendheim Hauptstr . 15. Besprechung der Winterarbeit und
Vordercitnng der Revue . Erscheinen oller Mitglieder unbedingt erforderlich . —
Grnvp « Süden : Heute . Freitag , pünktlich 20 Uhr, im Ingen dheim. Porck.
straßc 11. Vortrag : „. ao- ' oniglfragen lind sozialistische Arbeit der Znter .
nationale " . Refcrcntin Dora Fabian . Gäste herzlichst willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde :
«reis Friedrich - Hain : Heute , Freitag , 14. September , Gruppenabend im

Heim Dirstelmeverstraße . Eonnabend , 15. September , 17 % Uhr, Treffen zum
Fackelzug im Keim.

Zeblendors : Heut «, Freitag , 14. September , von 16 —18 Uhr Zusammen .
kunft in der Nordschul - , Potsdamer Straße . ZUM Basteln und Einüben der
Negertänzc .

Geburtstage . ZubNSea uftv .
45. Abt . Unser Genosse v » « » r R a « « l begeht heute seinen 70. Geburt ».

tag . Seit im Parteimitglied , hat er iu den schlimmsten Jahre » »» ledcr
gelt seinen Maua gestanden : oft ist er für feine Aeberzevgung gemaßregelt
worden . Wir wLascheu , daß der Jubilar auch noch fernerhin iu unseren Reihen
»iele Jahre für die Partei wirken kann .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation \
25. Abt . Unser Genosse Nudoll Wegner ist am 11. September ver .

starben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung heute , Freitag , 14. September ,
17 Uhr, im Krematorium Gerichtstraßc . Wir bitten um recht rege Beteiligung .
Banner ist mitzubringen . _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berliu S 14, Sebasti - nftr . 37/38, Hol 2 Tr.

Lreuzberg Freitag , 14. September , 20 Ahr , Dollversammlung bei
Rabe , Fichtesir . Vortrag Kamerad Karl Litke. MdR . über „Soziale

und politisch !« Reaktion " . Die Uebungsstunde für die erwachsenen Spicllcvte
sällt aus . Beteiligung an der Vollversammlung . — Souatag , 16. September .
Ritt «. Iungbanner . Mandcrsahrt nach Delzig lFIäminql Fahrpreis 2,90 M.
Treffpunkt 3uz Ahr Fernbohnhof Friedrichistraße , — Weddinq , Drc Kameraden
werden ersucht , sich an dem Republikanischen Tag in Blankenburg recht zahl .
reich zu beteiligen . Trefspunkt 15 Uhr Dahnhof Blankenburg . — Krcuzderg .
Beteilegung mit Tambourkorps zur Fahnenweihe in Schönefeld . Trenpuntt
13 Uhr Endhaltestelle der Straßenbahnlinie 47. — Renkölla - Britz . 13 Uhr
Pflichtantreteu mit Angehörigen , Endhaltestelle der Straßenbahnlinie 47 in
Rudow zur Fahnenweihe in Scbönefeld Bis 12� Ilhr verstärkter Straß ' ' nbahn -
verkehr ab Sermannplatz , — Köpenick. Kameradschaft Bohnsdorf Abfahrt nach
Sckönefeld 13 Uhr mit ' Kraftwagen von Seimann , Waltersdorfer Straße -
Lichtenberg lOrtsverein ) . Schnitzeljagd des Radfahrerzuges . Start 7 Uhr
Bahnhof Lichtenbcrg . Fricdrichsfeldc . Alle radfabrcndcn Kameraden beteiligen
sich mit Tambourkorps . Treffen mit den Angehörigen 13 Ubr im Restaurant
Lindenpark . «öpenick - Rord . 10 Minuten weg vom Bhf. Sadowa . — Wilmers -
darf : Freitag , 14. September . 19 % Uhr , Antreten ohne Bannerkleidung Stein -
Lyzeum , Weimarische Str . 21. zum Saalschutz . — Lichtenberg , Kameradschaft
Gustav Tetnvel , 6. Zug: Freitatz , 14. September , 20 Uhr. Zugsitzung bei
Hönow . Frankfurter Allee 263. — Schöneich «: Freitag , 14. September , 20 Ubr .
findet die ausgefallene Versammlung statt . Roch Schluß der Sitzung gemüt -
liche » Beisammensein mit Damen . — Fricdrichshoin : Sonntag . 16. September .
15 Uhr, großes Volksfesi in Mentes Volksgarien . Röderstr , 28. Die Kamevaden
mit Angehörigen und benachbarte Ortsvereine sind herzlichst eingeladen . Ein -
tritt 30 Pf. , Kinder frei . — Adlershos , Sportgruppe : Sonnabend , 15. Septem .
der , ad 171b Ubr Training Sportplatz Birkcnallee . 20 Uhr Zusammenkunsi bei
behngut , Scdanstr . 3.

Übergibt man nur dem Nachweis oe»
Deuifchen Musikeroerbandes , Berlin . Kem-
mandanienstr 03. 64 Dönhoff 3277 —78.
Geschäftszeit S —5. Sonntags 10 —2 Uhr

Aul Wunsch Vertreterbesuch

Keichshaiien - lheater
� Abends | H | Sonnt nchrn - l 3 I

Slelliner Sänger
„ Traninbilder "

Lebende Lieder v. Meysel
Nadioi. halbe Preiso. volles Progr.

Donholi - Brett * ! :
TANZ, dressiert . Bfiren ?

Mm zo Grooewali
Freitag , den 14 . Septbr .

nachmittags 3 Uhr

veMMIMM - MÄ
MM IllelallWieM MM
ElZlMükme . SisgMMelMi !

- Übe kerium «.
heute . Fretlag . 14. September
liochmltiac . s 5 Ahr . Im Lokal » an

E w a i o . Skalitzer Strohe 12S

Versammlung
aller Sollegen der Sundenbetriebe .

Tagesordnung : Bericht von den
Lohnverhaudiungen .

_ Die OttaperroaUpMB .

Berliner | | ik - lTlO
Neukölln VSs? Lalinsir . Vr' TBl

1 P. ckanfl
Sdiweinekleinflsisdi
13 Plund nur M, 5. 20

Nachnahme .
WmWibril Bal misi Ib .

Nortorf 10 Holst

gesunde «

Schlaf
und damit «in «
Kräftigung d«s
ganzen Nerven¬
systems erzielen
Sie nur durch d««

echten

. Baldravin *
Patentamtl . gesdu
unter Nr. 342681.
Er enthält sämtl.
Extraktivstoffe d.
Bafdrian • Wurzel
in kräftigen Kd -
wein gelöst . AU«
Nachahmungen ,

die als ebensogut
angeboten wer¬
den, weis « man
entschied , zu rüde.

Zu haben . in
Apotheken und
Drogerien .
Heretell er :

Otto Stumpf i -G.
Chemnitz .

zM * Df . Maskat
OrtMpJd. tili, !. «Sitzt».

DnihatBii. Geistau. ■«.
Berlin w

KurfOrsteostr . 124
Barbarossa >648

jaers + r W. !
Rosenthalerstr . 9.
laiufoberoeratr . Sfi .

Eine wichtige Neuerscheinung !
Dr . Th . TICHAUER

WAHRE
mm RECHT !
Juristischar Wegwoiser für Jedermann

Aus dem Inhalt : Gesetzes - und
Vertragsrecht . Rechtsstreit und Zwange¬
vollstreckung .
Ganzleinen 9 Mark

Zu haben In Jeder Volkibuchhandlunj od «
bei dem Verlag
J. H. W. DIETZ Nachflg . 8. m. b.
BERLIN S W 68, LindsnetraBa 3

lisr Einsegnon� a . | Döendwcllic
ist das beste Oeschenk eine

Armband - oder Tasdiennbr
B « ? Kasse — daher enorm billig

Große Auswahl in jeder Preislage .

■- » rm Wioco Berlin N. Aiiillerlestr . 10
elvi III . n 1CSC , Nähe Oranlenbnrser Tor

Answer Strohe 12 TtKe ku�sburCrn

*

Durch unrichtiges
Waschen verlieren sie sofort ihren Reiz ; -

Waschen Sie darum Wollkleider nur mit Lux Seifenflocken

Unrichtig waschen bedeutet : für
feine Gewebe gewöhnliche Wasch¬
mittel nehmen , die sich in Wirk¬
lichkeit nur für die Hauswäsche

eignen . Die zarte Struktur des
Seiden - und Wollfadens verträgt
nur ein ganz schonendes Wasch¬
mittel Nehmen Sie Lux Seifen¬

flocken ; sie allein gewähren voll¬
kommensten Schutz , weil sie rein
und mild sind . Lux Seifenflocken
werden nie lose verkauft .

Neu und Wettvoll : Die interessanten
Haushaltskurshcfte des Sunlicht - Inoa -
tuts — je 12 Hefte über „ Den Haushai ; , "
„ Das Schneidern, " „ Die Gesundheit »-
pflege

" — erhalten alle Verbraucherinnen
unserer Erzeugnisse Sunlicht Seife , I . ui
Seifenflocken , Suma und Vim »öUii
kostenlos / Verlangen Sie Prospekt 1

MANCHE
der hübschen Woll¬

sachen — Sportjacken und

Jumper , aus Jerseywolle ge¬
strickte Kostüme und weiche , ferne

Flanellkleider — scheinen oft fast zu

zart zu sein , um sie zu waschen .

Aber immer mehr erkennt man ,

dass auch dies ohne jede Besorgnis
gewaschen werden kann ; zwar

nicht mit den gewöhnlichen Mitteln

für die grosse Wäsche , sondern nur

mit dem milden Spezial Waschmittel

für alle feinen Gewebe : Lux Scifcn -

flocken .

Die zarte Wollfaser verträgt kein

Reiben und keine scharfen , soda -

haltigen Waschmittel . Waschen Sie

Wollsachcn nur wie folgt ; Drücken
Sic den milden , reichen Schaum der

reinen Lux Seifenflocken behutsam

durch das Gewebe ; er gibt ihm im

Nu die ursprüngliche Frische und

Reinheit wieder . Lux Seifenflocken

sind das zuverlässigste Waschmittel ,
das es gibt . Sie machen Ihre köst¬
lichen Wollsacben weich und

schmiegsam , als ob sie noch neu

wären .

Nur echt im Normai paket zu joPfg .
und Doppclpakct zu 90 Pfg .

SUNLICHT MANNHEIM


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

